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ErzbisM Lonwd gegen SScrHtßuns und Setret
Hirtenbrief unseres Oberhirten

Am Sonntag , den 19. Februar , kommt in den
Gottesdiensten folgender Hirtenbrief zur Verlesung . Da
derselbe bereits in mehreren Zeitungen veröffentlicht
wird , bringen wir denselben ebenfalls anbei zum Abdruck.

Geliebte Erzdtözesanen!
Die trostlosen Zustände der Gegenwart veranlassen mich,

ein tiefernstes Wort an euch , meine geliebten Erz-
diözesanen , zu richten.

Wer das öffentliche Leben innerhalb unseres Vaterlandes
auch nur oberflächlich verfolgt, nimmt schmerzerfüllt wahr,
daß sich die Gärung in allen Schichten der Bevölkerung von
Jahr zu Jahr steigert. Gegensätze, die vorübergehend ge-
mildert oder fast beseitigt erschienen , wachsen sich wieder zu
offenen Feindseligkeiten schrankenlos aus . Kaum ein Monat
ungestörter Ruhe wird dem schwerkranken Volkskörper ge-
gönnt. Immer wieder peitschen ihn neue Überraschungen
aus . Leider scheint man dabei zu vergessen ,

daß nur jene den letzten Nutze» daraus ziehe«,
denen nicht die Ordnung in Staat und Volk als po -
litisches Hochziel vorschwebt, sondern die Unordnung
und völlige Umwälzung der bisherige « staatlichen

und sozialen Forme «.
Im einzelnen haben die politischen Kämpfe ein Gepräge an-
genommen und eine Ueberhitzung erreicht , die in der politi¬
schen Geschichte unseres Vaterlandes fast beispiellos ist . Man
läßt sich nicht bloß vom Haß gegen den politischen Gegner
uneingeschränkt leiten, sondern behauptet sogar , daß der Haß
die Rachsucht und der Vernichtungswille berechtigte und not-
wendige Mittel im Entscheidungskampf um die politische
Macht seien. Die Folgen davon zeigen sich sowohl im täg-
lichen Schrifttum als auch im gesellschaftlichen Verkehr . Tie
sachlichen Gründe werden bei der Bekämpfung des Geg-
ners kaum mehr beachtet ,

dafür nehmen Lüge und Verleumdung , Boykott und
Gewaltakte de« breiteste « Raum ei«.

Statt auch beim Andersgesinnten die ehrliche Ueberzeugung
zu schätzen, schiebt man ihm die selbstsüchtigsten und ent-
ehrendsten Gründe skrupellos unter . Den Bürger verhetzt
man gegen den Bürger , die Klasse gegen die Klasse, die Rasft
gegen die Rasse, die Gemeinden gegen ihre Priester , die Ka-
tholiken gegen ihre Bischöfe, sogar die Kinder gegen die Kin-
der , von jenen radikalen Gruppen gar nicht zu reden, die
überhaupt die Kirche und den christlichen Gottesglauben im
Volk mit allen Mitteln zu erschüttern und zu vernichten
suchen . Selbst der politische , offene oder heimtückische Mord
fordert Tag für Tag entsetzliche Opfer in wachsender Zahl.

Bei der Weiterentwicklung dieser Kulturschande ist
der Bürgerkrieg , der schlimmste aller Kriege , zu be-

fürchte «.

Ich erhebe deshalb als Deutscher , als Christ und
als Bischof meine Stimme , um mich von der schveren
Verantwortung zu befreien, die ich mir durch mein Schwei -
gen aufbürden würde. Ich beklage die Selbstentehrung , die
unser Volk den anderen Völkern gegenüber durch die Dul-
dung solcher Zustände verschuldet .

Ich beklage die offenbare und grundsätzliche Abkehr
vom christlichen Sittengesetz ,

das den Haß und die Angriffe auf Ehre und guten Namen,
auf Leib und Leben des Mitmenschen als schwere Sünde ver-
bietet und in der Nächsten- und Feindesliebe ein Haupt-
gebot unseres Glaubens erblickt.

Ich fordere als Bischof alle überzeugungstteuen
Katholiken auf , sich mit christlichem Mut um ihren
Oberhirten zu scharen und nach Kräften dafür zu
sorgen , daß die Lüge und die Verleumdung , die Ver -
hetzung und der Haß , die Gewaltakte und der Mord
nicht weiter de « deutschen Name « schmachvoll beslek -
ken und unser Gewlsse« vor dem Volk und der

Menschheit «nd dem ewige« Richter belaste«.
Ich verfüge, daß jeden Sonntag nach der Predigt ein

Gebet um den inneren Frieden unseres Volkes
gemeinsam zu verrichten ist, und daß das Mtündige Gebet
in den Fastnachtstagen namentlich auch der Sühne für
die Freveltaten gilt , die in allen Gauen sich häufen.
Aus ergriffener Seele verweise ich auf das Wort unseres
göttlichen Meisters : „Ein neues Gebot gebe ich euch, daß
ihr einander liebet ; wie ich euch geliebt habe , sollt auch ihr
einander lieben . Daran werden alle erkennen , daß ihr meine
Jünger seid , wenn ihr einander liebet" (Joh . 13 , 34, 35 ). Der
HI. Apostel Johannes aber schreibt : „Wenn jemand sagt :
„Ich liebe Gott"

, und haßt doch seinen Bruder , der ist ein
Lügner" (1 . Joh . 4 , 20 ). Wenn Gott wirklich über die Par -
tei , das christliche Gewissen über das leidenschaftliche Schlag-
wort , die Sorge um das Ganze und die Rechenschaft vor dem
ewigen Richter über die einseitigen politischen Interessen
geht , der wird sich gerne mit mir zu dieser Gebets -
gemeinschaft verbinden und damit unserem schwer
heimgesuchten Volke die Wiederkehr der Ruhe und des Frie¬
dens verdienen.

Es segne Euch der allmächtige Gott t der Vater, t der ^ o^ n
und f der Hl. Geist .

Freiburg i . Br ., den 10. Februar 1933.

4" Conrad
Erzbischof.

BMllikimgMich für das gam Mich
Sie Verordnung des RtMprMentm

über den landwirtschaftlichen Vollstreckungsschutz vom 14. Fe¬bruar 1933 beschränkt sich im wesentlichen auf die folgenden
zwei Sätze : 1 . Zwangsversteigerungen landwirtschaftlicher
Grundstucke dürfen vorbehaltlich der in der Ausführungs -
Verordnung zu bestimmenden Ausnahmen in der Zeit bis
zum 31 . Okt . 1933 nicht durchgeführt werden . — 2 . Zwangs-
Vollstreckungen in das bewegliche Betriebsvermögen desLandwirts und in seiner Familie Hausrat sind vorbehaltlichder in der Ausführungsverordnung zu bestimmenden Aus-
nahmen bis zum 31. Oktober 1933 nicht zulässig .

Die Aenderungen, die sich gegenüber dem gegenwärtigen
Rechtszustand aus der Verordnung des Reichspräsidentenund der Ausführungsverordnung ergeben , sind folgende :

1 . Allgemeine Norm für die Jmmobiliarzwangsversteige-
rungen : Einstweilige Einstellung des Verfahrens kraft Ge -
setzes bis zum 31 . Oktober 1933 (und zwar auch dann , wennder Zuschlag bei Inkrafttreten der Verordnung schon erteilt,aber noch nicht rechtskräftig war ) — vorzeitige Fortsetzungdes Verfahrens nur auf Antrag des Gläubigers , und zwarunter folgenden Ausnahmetatbeständen:

») Nichterfüllung der nach Inkrafttreten der Verordnung
fällig werdenden Annuitäten der ersten Hypotheken — Ge -
gentatbestand : Natürlicher Notstand (Unwetterschäden usw .)oder wirtschaftlicher Notstand infolge Preiskonjunkturver -
Hältnisse ;

b) Betreibung des Verfahrens wegen Forderungen aus
Betriebskostenkrediten bzw. aus Lieferungen oder Leistungenfür die Erntejahre 1932 oder 1933 — ebenfalls Gegentat-« stand : Natürlicher oder wirtschaftlicher Notstand wie zu al ;

c) Nichtordnungsmäßige Wirtschaftsführung ;
d ) Aussichtslosigkeit der Entschuldung bei den aus dem

Osthilfesicherungsversahren entlassenen Grundstücken ;
2. Beschränkung der Mobiliarzwangsvollstreckung eben-

falls bis zum 31 . Oktober 1933 : Ausdehnung des Vollstrek-
kungsschutzes auf das gesamte zum Betriebe gehörige beweg-
liche Vermögen einschl. des Hausrats (mit Ausnahme von
Luxusgegenständen) ;

Gruppierung der Forderungen in
a ) privilegierte ,
b) nichtprivilegierte, denen die Mobiliarvollstreckung in

das unter Vollstreckungsschutz stehende Vermögen ganz ver-
sagt ist ;

Scheidung der privilegierten Forderungen in
a ) solche, aus denen in das geschützte Betriebsvermögen

vollstreckt werden kann, bei denen aber der Vollstreckung der
Einwand des Notbedarfs entgegengesetzt werden kann (ins-
besondere Betriebskredite und Lieferungen und Leistungen
für die Erntejahre 1932 und 1933, die laufenden Annuitäten
der ersten Hypotheken , Steuern und Sozialabgaben, soweit
sie für die Zeit seit dem 1 . April 1932 geschuldet werden ) ;

b ) solche deren Vollstreckung nur den sich aus den allge-
meinen Gesetzen ergebenden Beschränkungen unterliegt (ins-
besondere laufende gesetzliche Unterhaltsansprüche, Lohn-
forderungen auch für die Vergangenheit, die laufenden Sach -
Versicherungsprämien ) ;

Beschränkung der Pflicht zur Ableistung des Offen-
barungseides.

3. Besondere Vorschriften über die Zwangsvollstreckung
gegen Siedler , insbesondere aus Räumungsurteilen .

Die Stimme
öes katholischen Volkes

Die . Germania" veröffentlicht einen von allen großen
katholischen Volksoerbänden, n . a. dem Reichsverband katho .
lischer Arbeiterverein«, verband katholischer Beamtenvere -ine ,
dem katholischen deutschen Frauenbund, dem katholischen <B<-
sellenverein , den Jungfrauen - und ^ ungmänner-verbänden, den
kaufmännischen Vereinigungen unterzeichneten Aufruf, in dem
es heißt :

Gine Zeitenwende wird in Deutschland verkündet. Wir
haben den entschiedenen und unbeugsamen Willen, an der Schick -
salgestalwng unseres Reiches und Volkes zu neuer Größe und
allgemeiner Wohlfahrt mitzuwirken. Was sich seit Mitte v- 3 .
in unserem kande ereignet hat , ist ein nationales ver¬
derben . Das Volk verdirbt , das Rechtsbewußtsein ist er-
schüttert , die Alust zwischen den sozialen Schichten vertieft Haß ,
Feindschaft und Gewalt überall — das ist die tag «. Weite
Areife des Volkes haben den Lindruck , daß gewiss« Machthaber
keine Hochachtung vor den versassungsmäßigen Volk, und
Landesrechten haben . ) n der Ausammensetzung und in den
Maßnahmen der neuen Regierung suchen wir vergebens die
Bürgschaft für die Erneuerung unseres Volkes in christlichem
und nationalem Sinn « . Für uns sind deutsches Wesen und
Christentum heilige Verpflichtung. Wi« recht diejenigen hatten ,
die ausreichende Sicherungen für die Zukunft verlangten, lehren
die Lreignisie. Mit tiefer Entrüstung folgen wir den ver .
irrungen, die in unser Volk hineingetragen werden .

Was wird das Ende sein? Ein Kamps auf Leben und Tod »
Front gegen Front , Deutschland ein Bürgerkriezsgebiet .
Bolschewismus kann auch werden l^nter
nationalen Vorzeichen . Wir erklären , daß wie de«
Kampf führen werden gegen alle Formen des Bolschetkis-
mus . Deutschland darf nicht den Extremen ausgeliefert
werden , weder rechts noch links . Rettung kann «ur werden
aus dem Geiste einer starken , eigenwüchsigen und schöpfe -
rifcheu Mitte , die ihre Ziele setzt nach unveränderten
Normen für die staatliche , wirtschaftliche und gesellschaftliche
Ordnung . Das katholische Volk aller Lebens - und Berufs -
stände sühlt sich als unzerstörbarer Trägcr einer solchen Ord -
nung . Uns ist Freiheit ei » hohes Gut . Darum lehnen wir
eine Diktatur ab , die dem Volke nichts weiter zugesteht, als
sich regieren zu lassen. Wir kämpfen im Geiste der großen
Papst - Enzykliken gegenüber unchristlichem Staatsabsolntis -
mus , für die Selbständigkeit volkhafter Lebensordnung in
Familie und Gemeinde , Berus und Stand . Wir wollen die
Erhaltung des Rechts im öffentlichen Leben , die Heilig -
Haltung der Verfassungsidee , die Wahrung der staatsbürger -
lichen und sozialen Grundrechte der Reichsverfassung .

„Endlose" Rede
des Parteiführers Sitter

„Am Sender in Mühlacker unö im Funkhaus
alles in Ordnung"

Uober die gestrige Rede des Reichskanzler Hitler
läßt sich nicht viel sagen, um so mehr über die Rede des Par -
teiführers Hitler , der wiederum mit gewaltigem
Stimmaufwand den Hörern nichts als leere Worte und Phra -
sen brachte . Eine Rücksicht auf den Platz , an dem er sprach ,
oder irgendwie bisher geübte Lebensart gegenüber den ord-
nungsgemäßen Vertreter der Staatsautorität in Stuttgart
vermißte man von A bis Z . Man erkannte wieder jenen Hit-
ler, der vor nicht allzu langer Zeit mit grober Geschmack-
und Taktlosigkeit den nunmehr verehrten und allebrwürdi-
gen Präsidenten des Deutschen Reiches verächtlich zu machen
versucht hatte.

Das durch Herrn Göbbels wie auf einem Jahrmarkt neu-
gierig gemachte Hörerpublikum erwartete wie die Insassen
der Stadthalle Stuttgart eine „historische" Stunde und den
Beweis, daß die „ sinnlose " Begeisterung einer von der
„ lächerlichen Opposition " zu unbegrenzten Möglichkeiten der
Verantwortung emporgestiegenen Partei irgendwie sachlich
begründet wäre . Hitlers Rede war wiederum eine Enttäu -
schiftg. Außer den durch die Wiederholung nicht glaubhafter
gewordenen Anwürfen , die besonders in Stuttgart ganz de-
plaziert waren , bezügl . der Revolution und der Bettgemein-
schaft mit dem Marxismus , hörte man ziemlich kühl auf-
genommene Vorwürfe gegen das Gestern und schwülstig«
Versprechungen für Morgen. Jeder positive Inhalt fehlte.

Daß selbst Tote von Schmähungen nicht verschont wurden
und zwar Tote , die aus dem Württemberger Land stammten ,
nahm in diesem Zusammenhang nicht wunder, ebensowenig
der Kotau vor Italien , auf dessen Sympathie gerade im
demokratischen Württemberg , dessen Regimenter am meisten
gegen dieses Land bluten mußten, wenig gegeben werden
dürste. Südtirol steht uns Süddeutschen überhaupt näher,
als der Parteiführer Hitler anzunehmen glaubt. Der zweifel-
haste Genuß einer sichtlich von übersteigertem Parteifanatis -
mus eingegebenen Rede wurde leider allzufrüh durch eine
Senderstörung unterbrochen. Verloren haben die Hörer
sicherlich nicht viel , selbst in Baden konnte man die Auffassung
hören , daß es sich die würftembergische Regierung schuldig
gewesen wäre, eine derartige Sendung zu unterbrechen . Ein
glücklicher Zufall rettete Württembergs Ehre. Ein letzter
Aufschrei — und alles war zu Ende! Doch „am Sender in
Mühlacker und im Funkhaus alles in Ordnung - l l
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Die Besprechung
öer süddeutschen MimsterpeäsiKenten

vr . Sch . Berlin , 15. Februar . (Eigener Drahtbericht .)

In der bayerischen Gesandtschaft in Berlin hat am Mitt .
woch nachmittag z Uhr die angekündigt « Aonferenz der Re¬
gierungschefs und der Vertreter der süddeutschen und anderer
Länder begonnen , die einer Einladung Bayerns zur vorberei -
tung der Reichsratssiyung am Donnerstag und zwecks Stellung ,
nähme zu der Situation Folge geleistet haben . die durch die
Ernennung von neuen Reichsratsvertretern durch die kommissa¬
rische preußische Regierung , also durch das Reich entstanden ist .
Die suddeutschen Sander waren durch ihre Regierungschefs ,
Bayern durch Ministerpräsidenten Dr . h e l d , Württemberg
durch Staatspräsident Dr . B o l z , Baden durch Staatspräsident
Dr . Schmitt oertreten . Auch der sächsische Ministerpräsident
nahm an den Verhandlungen teil , die sich bis in die Abend-
stunden hingezogen haben , vorausgegangen war eine kurze
Besprechung der süddeutschen Ministerpräsidenten . Es ist nicht
zu viel gesagt, wenn man feststellt , daß man in den Kreisen der
Reichsregierung diesen Beratungen eine ebenso große Bodeu-
tung beigemessen hat , wie in den Kreisen der Teilnehmer selbst .

Ueber die Beratungen ist eine Verlautbarung heraus -
gegeben worden , aus der sich aber nicht ersehen läßt , was sich
im Reichsrat morgen ereignen wird . Die Beteiligten sind zu
strengstem Stillschweigen verpflichtet worden . Zu einem Kon -
flikt mit der Reichsregierung wird es , wie wir in den Abend -
stunden hören , aller Voraussicht nach nicht kommen . Es soll
auch zu erwarten sein, daß ein Vertagungsantrag ,
oder ein Antrag nicht zustande kommt , durch den die Vertre -
ter der preußischen kommissarischen Regierung abgesetzt wer -
den . Man rechnet vielmehr damit , daß die Neuernennungen
bekannt gegeben werden und daß dann mehrere Länder einen
Antrag einbringen , in dem zum Ausdruck kommt , daß die
Neuernennungen nicht gebilligt werden . Im übrigen dürfte
die Mehrheit der Länder darauf dringen , daß wichtige An -
gelegenheiten vom Reichsrat zunächst nicht behandelt werden .
Wir möchten aber diese Mutmaßungen , von denen in unter -
richteten Kreisen die Rede ist, mit allem Vorbehalt wieder -
geben.

Blane um Gobbeks
Dr . geh . Berlin , 15 . Februar . (Eigener Drahtbericht .1

Die Berufung eines den Nationalsozialisten nahestehen -
den Rundfunkkommissars , an Stelle des für dieses Amt in
Aussicht genommenen Oberregierungsrat Dr . Konrad , hat
die öffentliche Aufmerksamkeit wieder einmal auf den Rund -
funk und im Zusammenhang damit , auf andere Pläne ge -
lenkt , die seit einiger Zeit in den zuständigen Stellen ven-
tiliert werden . Es ist noch nicht sehr lange her , daß die Be -
hauptung auftauchte , der deutsche Rundfunk soll in der Zu -
kunft nicht mehr den Kommissaren des Innenministeriums
und des Reichspostministeriums , sondern dem Reickskanzler
Adolf Hitler direkt unterstellt werden . Man nannte damals
auch als politischen Rundfunkkommiffar den nationalsoziali¬
stischen Propagandaführer G ö b b e l s . Wenn nickt alles
täuscht, dann hat man in der Tat mit sehr einschneidenden
Maßnahmen auf dem Gebiet des Rundfunks , bzw. mit sei -
ner Eingliederung in den ganzen Reaierungsapparat zu
rechnen , und zwar offenbar in Verbindung mit noch an -
deren Dingen . Es verlautet nämlich , daß unter anderem auch
der Plan besteht, die Reichszentrale für Geimat -
dienst aufzulösen und an ihre Stelle eine Reichspropa -
gandazentrale einzurichten , die nicht mehr dem Reicksinnen -
Ministerium , sondern dem Reichskanzler direkt unterstehen
würde . Hier scheint man nun einen Posten für Dr . Göbbels
gefunden zu haben . Diese Dinge verdienen um so mehr Be-
achtung , als gerüchtweise auch verlautet , die genannte Reichs-
propagandazentrale werde sich nicht nur mit der Führung
des Rundfunks , sondern mit der Propaganda überhaupt ,
dem Tonfilm usw . beschäftigen .

Es ist also nach wie vor zu befürchten , daß Herr Dr .
Göbbels in irgend einer Form doch noch direkten Einfluß auf
den Rundfunk gewinnt .

Gine Erklärung öer Zentrumspresse
öes Saaryebietes

Die Zentrumspresse des Saargebietes veröffentlicht heute eine
Erklärung , in der zum Nichterscheinen der Zenlrumspresse bei dem
Empfang durch Vizekanzler v. Papen u . a . ausgeführt wird , die
Zentrumspresse habe über die Teilnahme der Reichsregierung an
der Trauer Neunkirchens und des Saargebietes objektiv mit dank-
barer Anerkennung berichtet und werde da» auch weiter tun . Da »
Fernbleiben der Zentrumspresse bei dem Empfang habe seinen
Grund darin , daß nicht nur in Zentrumskreisen , sondern bei dem
überwiegenden Teil der saarländischen Bevölkerung es mit Be -
dauern und Entrüstung vermerkt worden sei, daß in der letzten
Zeit in offiziellen Reden und Kundgebungen solcher Parteien , die
nicht dem gegenwärtigen Regierungslager angehören , die national «
und vaterländische Gesinnung abgestritten worden sei. Unter Be -
rufung auf die Wahlen im Saargebiet vom 13 . November 1932
wird dann erklärt , daß der überwiegende Teil des
Saarv -olkes seine politische Vertretung in Par¬
teien habe , die sich zur gegenwärtigen Reichs -
regierung in Opposition befinden . Diese Parteien
hätten in der Vergangenheit ihr« nationale Pflicht im Kampf des
Saargebietes um die Erhaltung fernes Deutschtums erfüllt . Sie
würden auch die erdrückende Mehrheit derer stellen , die bei der
Abstimmung im Saargebiet 193b mit dem Stimmzettel die Wieder -
eingliederung in das deutsche Vaterland fordern . Man müsse bei
den maßgebenden Stellen in Berlin aber einsehen , daß man nicht
an Stelle der angestrebten Sammlung aller inneren Kräfte immer
wieder die Parteien verdächtigen und beleidigen dürfe , die in den
schweren Jahren nach dem Zusammenbruch die größten und un -
dankbarsten Wiederausräumungsarbeiten geleistet hätten .

Das Beileid PaeelliS
Kardinalstaatssekretär P a c e l l i hat dem deutschen Bot -

schafter beim Hl. Stuhl folgendes Beileidsschreiben zugehen
lassen : Tief bewegt von der traurigen Nachricht von der Ka¬
tastrophe in Neunkirchen bittet der Heilige Vater , der für die
zahlreichen Opfer betet und für alle von dem furchtbaren
Schicksalsschlag Betroffenen von Gott Trost in ihrem Unglück
erfleht . Eure Exzellenz , der Reichsregierung zu versichern,
daß er inneren Anteil nimmt und Gottes Beistand für die
edle deutsche Nation erbittet . Ich gestatte mir , auch persön -
lich mein ausrichtiges Beileid auszusprechen .

"
Der Reichskanzler hat folgendes Danktelegramm

an den Kardinalstaatsfekretär gerichtet : „Eure Eminenz ha-
ben der Reichsregierung die herzliche Anteilnahme und das
warme Mitempfinden Sr . Heiligkeit an der über zahlreiche
deutsche Familien hereingebrochenen Katastrophe in Neun -
kirchen in bewegten Worten zum Ausdruck bringen lassen.
Ich bitte Eure Eminenz , Sr . Heiligkeit den aufrichtigsten
und tiefgefühlten Tank der Reichsregierung und des deut¬
schen Volkes übermitteln und zugleich den besonderen Dank
für Eure Eminenz persönliche Anteilnahme entgegennehmen
zu wollen .

"

Papen kandidiert in Süöbayern
Vizekanzler von Papen hat , wie die „Münchener Neuesten

Nachrichten" melden , in einem an die DNVP . in Bayern ge-
richteten Brief die ihm angebotene Spitzenkandidatur für den
Kampfblock Schwarz -Weiß -Not in Südbayern angenom -
men , womit Herr von Papen nunmehr heimgefunden hat .

*
Untersuchung der Vorgänge im Ueberwachungsausschuß

angeordnet
Wie wir hören , hat der Reichstagspräsident eine Unter -

suchung über die Vorgänge im Ueberwachungsansschuß an -
geordnet . Er wird dafür Sorge tragen , daß in Zukunft äbn -
liche Vorfälle unterbleiben .

Ernste Lage öer österreichischen Bahnen
Die Kassenlage der österreichischen Bundesbahnen hat sich

derart verschlechtert, daß sie am nächsten Monatsende nicht in
der Lage sein werden , ordnungsgemäß ihren P e n s i o n s -
Verpflichtungen nachzukommen . Welche Maßnahmen
in diesem Zusammenhang ergriffen werden , ist noch nicht ge-
klärt . — Nack^ ?m bekannt geworden war , daß Gewerkschafts -
Vertreter beim österreichischen Finanzminister wegen der Pen -
sionszahlungen der Bundesbahnen vorstellig geworden
waren , wurde vielfach die Behauptung aufgestellt , die Bun -
desbahnen feien gezwu ' gen , die Zahlung der Pensionen
überhaupt einzustellen . Wie die Verwaltung der Bundes -
bahnen mitteilt , entspricht dieses nicht den Tatsachen .

»Vorwärts " verboten
Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze

des deutschen Volkes vom 4. Februar 1933 ist die in Berlin er -
scheinende Tageszeitung „ Vorwärts " mit sofortiger Wirkung bis
zum 22. Februar 1933 einschließlich verboten worden . Dieses Ver -
bot wird mit einem Artikel in der gestrigen Morgenausgabe des
Blattes mit der Ueberfchrift „ Für die Wahrheit I Der Blutsonntag
in Eisleben " begründet . — Auf Grund der gleichen Verordnung
ist die in Berlin erscheininde Tageszeitung „ Achtuhrabendblatt "
mit "sofortiger Wirkung ^ is zum 22 . Februar 1933 einschließlich
verboten worden . Begründet wird daS Verbot mit einem Artikel
in der gestrigen Ausgabe des Blattes über den politischen Zu -
sammenstoß in EiSleben .

Der Terror
Köln . Auf einen Demonstrationszug der NSDAP , wurde am

Dienstag abend von einem Hause der Subbratherstraße mehrm ^ ?
geschossen . Dabei wurde ein Polizeibeamter am Arm verletzt . Die
Polizei erwiderte das Feuer und umstellte gleichzeitig den ge-
samten Häuserblock . Bei der Durchsuchung der Hauser konnten
zwei Kommunisten aus einem Versteck herausgeholt und festgenom .
men werden . Einer der Festgenommenen war im Besitz einer
Flobertbüchse , in deren Lauf sich noch eine abgeschossene Hülfe
befand .

Leipzig . Am Dienstag abend wurde in Leipzig auf National -
fozialisten , die von einem Propagandamarsch heimkehrten , geschossen .
Ein Nationalsozialist trug einen Bauchschuß davon , zwei National ,
fozialisten wurden leichter verletzt . Auch von nationalsozialistischer
Seite sollen Schüsse gefallen fein . Das Ueberfallkommando fand
bei der Durchsuchung der Nationalsozialisten eine geladene Pistole .
Bisher wurden 26 Kommunisten und zwei Nationalsozialisten dem
Polizeipräsidium zugeführt . Ob auch die Kommunisten Verletzte
hatten , ist unbekannt .

Eisleben . Die blutigen Sonntagsereignisse in Eisleben haben
zwei weitere Todesopfer gefordert . Im städtischen Krankenhaus
zu Eisleben sind in der vergangenen Nacht der 21 Jahre alte er -
werbslose Zimmermann Helm und der 30 Jahre alte erwerbslose
Bergmann Schneider , beide aus Eisleben , ihren schweren Ver -
letzungen erlegen . Beide gehörten der KPD . an . Da bereits am
Sonntag ein Nationalsozialist aus Halle durch einen Schuß getötet
worden war , erhöht sich nunmehr die Zahl der Todesopfer auf drei .

Siegburg . In der vergangenen Nacht wurde vor dem in der
hiesigen Kaiserstratze gelegenen Volkshaus ein Nationalsozialist
erschossen. Das Volkshaus wurde sofort von der Polizei durchsucht
und 16 Personen , die der Eisernen Front nahestehen bzw. dieser
angehören , unter dem Verdacht , fr . Schüsse abgegeben zu haben ,
verhaftet .

Llnglücksfälle un» Bergeven
Grubenunglück in Hindenburg . Auf der „ Königin - Luife -Grube " ,

Ostfeld , ging heute abend gegen 20 Uhr auf der 349- Meter -SohIe
ein Pfeiler zu Bruch . Zehn Bergleute wurden verschüttet . Wie
das Oberbergamt Breslau um 13 .30 Uhr mitteilt , sind von den
zehn verschütteten Bergleuten bisher vier Mann lebend , wenn
auch mit mehr oder weniger schweren Verletzungen geborgen wor -
den . Ein Toter ist halb freigelegt . Das Schicksal der übrigen fünf
Leute ist ungewiß . Es besteht jedoch die Hoffnung , daß sie teil -
weise noch am Leben sind.

Vereitelter Ausbruchsversuch . Nach einer Mitteilung der Staats -
anwaltfchast Weiden sOberpfalz ) wurde ein Gefängniswacht ,
meister am Mittwoch früh 1 Uhr bei seinem Dienstgang von zwei
Zelleninsassen , von denen einer mit einem schweren Eisenstück be <
waffnet war , angegriffen . Der Wachtmeister machte von seiner
Dienstpistole Gebrauch . Einer der Angreifer wurde getötet , der
andere schwer verletzt . Der Beamte kam ohne Verletzungen davon .
Bei den beiden Ausbrechern handelt es sich um schwere Verbrecher .

Zwei Straßen und eine Briefmarke
Ein Wandel -Panorama beim Wandern und Fahren — Jeder Schritt ein Entzücken — Das moderne Stelldichein alter

Götter — Eine Briefmarke als Siegel des Geistes
Einer der schönsten oberitalienischen Seen hat die Form einer

Mutzpfeife , deren ganz langsam sich verbreiternder Stiel 4 bis 8
Kilometer breit und 40 Kilometer lang ist , und deren Kopf anf
phantastische Weise ausgebosselt bis 17 Kilometer in der Breite
und bis 12 Kilometer in der Länge zählt . An den beiden Längs -
feiten dieses alten Gletschersees wellen in Formen , die die Phan -
taste erregen und entzücken , die Ausläufer der südöstlichen Alpen .
Im Anfang pressen die Gebirgsleiber mit gewaltigster Kraft den
See ein . Sie treten dabei ganz nahe an seine Ufer und stürzen
viele kilometerlang ihre Urschiefer - und Kaltsteinschichten so steil
ins Gewässer , daß es einen schwindeln kann , wenn man von einem
Boot fast an die 2000 Meter ins Felsige hinaufblickt . Infolge des
Kalkgehaltes schimmert das Wasser des Sees in einer Kristall -
klarheit und zugleich Farbigkeit , die ein Maler kaum wiedergeben
kann , ohne kitschig zu werden . So ist der Gegensatz zwischen sar -
bigster Wasserfläche und den himmelanragenden , steinnackten , « ur
m den Falten etwas begrünten Gebirgsleibern ungeheuerlich
und zugleich schön , bleibt spürbar und wirklich und zugleich mär »
chenhaft .

Das Spiel der Wolken über diesem See im fast regelmäßigen
Kommen des Mittagwindes <det Ora ) fowie im Kommen des
Nachtwindes ( des Sover ) , ist wie ein blasiges Ein - und Aus -
atmen , ist bildhast bizarr . Diese Wolken benehmen sich, als wollten
sie zu den Menschen niedersteigen . Aehnlich tun sie es wie die
schönen Formen der Gebirge , die auch so laufen , als wollten sie
über einen hinstürzen und ähnlich wie die edelsteinfarbigen Wellen ,
die sich auch fast immer bewegen , als npllten sie zu den Menschen
überlaufen .

Auf und ab wechselt es auch in der Pflanzenwelt . An den
südlichen Seegestaden , wo früher sehr viele Deutsche den Winter
verbrachten , das zum großen Teil von den Deutschen gelebt hat ,
schwellen in subtropischer Hitze Orangen , Zitronen Dtaulbeeren ,
Feigen , Mandeln , Reben , Granaten , Myrrhen , Zypressen , Agaven .
Nordwärts , da wo die Gebirgsfalten steigen , gedeihen hauptsäch

'
ich

neben Reben die Olive und die windgeschützte Zitrone .
Durch dieses Panorama , das durch das wechselnde Licht eine

immer neue Farbe und Aeußerung zu bekommen scheint, führt
nun ein Gang mit Ausgucklöchern . Dieser Gang ist, wie nicht
weiter verwunderlich , zugleich etwas Ungeheures und Liebliches .
£ 3 sind Maulwurfswindungen durch die Felsen , mal über dem

Wasser hinansteigend , mal sich tief zu ihm neigend , zwei Straßen ,
die sich nah am See , halb in unterirdischen Tunnels , halb offen
wie auf Felsenhüften hinschlängeln . Die Tunnels sind auf der

östlichen Straße weniger zahlreich als auf der ganz und gar un -

gastlich westlichen Seite . Aber während die westlichen Tunnels
traulicher , grottenhaft wärmer , auch kleiner in den Maßen sind,
runden sich die östlichen meist tonnig hoch , fast zu kirchenhaften
Gewölben . Die westlichen erscheinen wie Höhlen , worin es den
Göttern des Heidentums hätte einfallen können , ihre Liebes .
Zusammenkünfte und sonstigen Versammlungen mit den Men -

schen zu begehen . Deshalb tragen diese Grotten auch die wunder -
vollen Namen der alten abenteuerlustigen Götter . Die östlichen
Tonnengewölbe sind weit ernster , doch nicht weniger schön und
bezaubernd . Eins heißt der Ziegensprung und Sie wissen so gut
wie ich, wie anmutig eine Ziege springt , oie nicht ganz zur Milch-
Maschine herabgezüchtet ist . / Ein anderes dieser Gewölbe heißt
Ochsenhorn . Lchsenhorn ? Haben Sie schon mal ein Ochsengehörn
aufmerksam betrachtet ? Wie schön es geschwungen ist ? Und daß
Sie es ohne weiteres entzücken würde , wenn es hundertfach ver -
größert den Eingangsbogen eines Tunnels bildete ?

Solche Namen haben di .se zwei Tunnelstraßen mit den Aus -
sichten auf das Abwechslungsreichste , was eine Natur bieten kann .
An vielen Stellen ragen Aussichlska izeln . Jeder Vorsprung ,
jede Beuge , jedes Fleckchen Erde ist benutzt , am den «schmuck einer
Zypresse , einer Edelfichte , eines Oleanders , Feigenbaumes , Oli -
venbaumes emporwachsen zu lassen . Beide Straßen ehren in Ge¬
denktafeln jene , die beim Bau ihr Leben haben lassen müssen .

Diese Straßen des Gardafees zählen mit Recht zu den groß -
artigsten Europas . Sie forderten viel Geld und Blut und Arbeit .
Aber sie galen für dies alles durch ihre Form auf der Stelle
etwas wieder und um so mehr , je besser jemand zu sehen und zu
genießen vermag . Keinen Raum schaffen , der nicht zugleich schön
wäre ; nichts und selbst das Praitische nicht tun , ohne Gefallen
zu wecken ; und wenn man das Leben verlangt , vorher die Selig -
keit zu tosten geben : das ist die beste Architektur , nicht wahr ?
Beste italienische Art , von Mussolini wieder zum Leben erweckt.
Sein Siegel steht auch an manchen der schönsten Tunnelbögen .
Aber auch auf einer Briefmarke steht er . Auf einer von den ganz
neuen , die zur Feier der zehnjährigen Wiedererweckung Italiens
durch Mussolini herausgegeben werden . Dies Siegel ist nicht das

Faschistenbündel . Die Straße als Straße wird zum Siegel , die
Straße als Sinnbild des neuen Italien , die Straße als Führerin
zu neuen Zielen , die Straße mit den herrlichsten Ausblicken in
die Zukunft , die Straße , die Opfer fordert , die Straße mit dem
Wahlspruch : „ Neue Wege für neue Legionen " .

Hans Roselieb .

va » Programm der Florentiner lllusikwoche.

Das Programm der „ Florentiner Musilwoch «" wird vorbehaltlich Neiner

Abänderungen das folgende fein : An den Tagen 22 . und 25 . April : Ausfüh¬
rung der « estalin . am 23 ., 21 . April und 1. Mai - die Ausführung von

Lucrezia Borgia , am 29 . April und an den . Tagen 2., 4 . Mai die Aufführung
von Nabucco , dann kommt die Ausführung des Falstasf am 13 . und 1k . Mai

und die des Aschenbrödel im Theater della Pzcgola am 23 . und 27 . Mai , wah¬
rend in den Tagen des 25 ., 28 . und 30 . Mai . der Puritaner " zur Aufführung
gelangt . Am 31 . Mai erfolgt dann die Erstaufführung des ..Sommernachts -

traums " im Amphitheater des Boboli -Gartens , während die zweite und dritte

Aufführung am Samstag , den 3. , und am Sonntag , den 4. Juni , stattfinden
wird . Die bereits heute vorliegenden Anmeldungen zeigen , daß diese Neran -

staltung in der europäischen Musilwelt das größte Interesse ausgelöst hat .

Aus Kunst und Leben
pn . Mozarts Spinell . In einer Mozart -Biographie sand Mascagni die

Notiz , daß der Meister fein Spinett Spontint hinterlassen habe . Mascagnt be-

gab sich aus gut Glück nach Majolati in der Provinz Anco » - . wo noch ä>er -

wandte Spontinis leben , und soll dort in der Tat das Instrument unter Gö

rümpel in einem Abslellraum gesunden haben . Heute steht es , wie auf Gruno

italienischer « lättermeldungen erst jetzt belannt wird , wiederinftandgefetzt m

Mascagnis Villa zu Livorno .
pn . Tie Ahnen Richard Wagners . Richard WagnerS Ahnentafel , an der

die genealogische Forschung seit längerer Zeit arbeitet , liegt setzt im Umfang

von zehn Generationen vor und umsabt rund 80 Persönlichkeiten ausschließlich

mitteldeutscher Abstammung . Aus der Mutterseite " / » einen sast dmchweg

Handwerker , während in der väterlichen Linie die gelehrten Berus - überwiegen .

Der älteste ermittelte Ahne ist der Bürgermeister Jobst Sporl in Saalburg , der

1619 starb .

pn . Tie Ueberrefte der deutsche » « ölige in Prag . Bei der Trneuerung de«

Prager St . Veitdoms ist auch die Königsgruft mit den darin befindlichen Lei« -

namen untersucht worden . Nach einem ausführlichen Bericht des Anthropologen

Prof I . Maliegia lonnien die Slelette Karls IV . , König Wenzels und

Rudolfs II . , sowie der vier Frauen Karl « identifiziert werden .

Zeitschriftenschau
„ Stimme » der Zeit " . Monatsfchrift für das Geistesleben der Gegenwart .

Tas Februar -Heft bringt neben dem altu -N- n Kulturbericht Jalob Over

mans S . J . und der allgemeinen Umschau vor allem einige bem - rlenswert -

Aufsätze , di « sich mit der Stellung der latholischen Kirche in der Gegenwart ,

die in der Geschichte begründet liegt , beschäftigen : Max Pribilla S . / . . S-o«

Ringen um die Kirche — dudwig Hertling S . J . : Bischof SaUer und der Sch

st- in - r Kreis ( mit bisher unveröffentlichten Briefen Sailers ) — Jalob Lver

mans S . J . : Die Taltil der Kolumbusritter <>enes katholischen Ordens . J
"

1882 in den Vereinigten Staaten von Amerila gegründet wurde und 1L30

eine Million Mitglieder zählte , und der dem Zwecke des gegenseitigen Schutz -

und der Förderung latholischer Bestrebungen dient ) — Heinrich Bruder » s>. l -

Die Kirche der Märtyrer .
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Der nationale Wert der tnfffttn KatholikenEine unerhörte Semonitratton
in der Kirche

Mißbrauch des Gottesdienste « für SA - Manöver
Laus , 13 . Februar .

Am gestrigen Sonntag im Frühgottesdienst um % 8 Uhr
wurden die Kirchenbesucher überrascht durch das Erscheinen
von etwa 2W auswärtigen uniformierten Hit -
lerlenten mit 5 Hakenkreuzfahnen — im
Gotteshaus . Nach der Frühmesse gruppierten sie sich
bei der Kirche und hielten eine öffentliche Ver -
s
'ammlung ab auf dem Zugangsplatz zur

Kirche : ein Redner hielt von der Kirchenstafsel aus eine
mächtige, wortreiche Hitler - Wahlrede an die Herumstehenden ,
meist Frauen und Kinder . Nachher wurde ein Demon¬
strationszug veranstaltet mit der mitgebrachten Musik am
Pfarrhaus vorbei durch das Torf . Hierauf fuhren sie auf
ihren Autos wieder ab , anscheinend um am selben Vor -
mittag noch ähnliche Manöver zu machen.

Ein solcher Einmarsch in das katholische Gotteshaus mit
politischen Fahnen und unisormierten Massen ist eine Be¬
lästigung und Aufregung für die Gottesdienstbesucher , ja
geradezu eine Profanation der gottgeweihten Kirche zu poli -
tischen Demonstrationszwecken , eine Provokation des katho-
lischen Volkes .

Es sei ja nichts dagegen gesagt , wenn die Hitlerleute
fromm sein oder scheinen wollen und das Bedürfnis zeigen,
am Sonntag die Kirche zu besuchen. Aber in dieser poli -
tischen Aufmachung mit Fahnen und Uniformen , mit poli -
tischen Kundgebungen unmittelbar bei der Kirche , das ist ein
Mißbrauch der Kirche und des Zugangs zur Kirche,
eine unerhörte Frechheit , die man bislang nicht
kannte , die sich bisher keine politische Partei ,
nicht einmal die Kommuni st en , geleistet
haben .

Soweit diese uniformierten Kirchenbesucher und Fahnen -
träger Katholiken sind, müßte ihnen ihr katholisches Empfin -
den sagen , daß ein solches Einmarschieren in das katholische
Gotteshaus im höchsten Grade ungehörig ist — und , soweit
sie anderen Konfessionen angehören , wäre eine Zurückhal¬
tung doppelt anständig und zu empsehlen . —

Die ganze Sache ist übrigens der Kirchenbehörde
mitgeteilt : solche Vorkommnisse sind unerträglich für das
katholische Volk. —

Soweit der Bericht ! Es handelt sich hier um eine un -
glaubliche parteipolitische Komödie , um eine
Schande für die Beteiligten — wenn sie Katholiken sind, die
wissen müssen , daß das , was sie treiben , nicht Gottesdienst ,
sondern Parteidien st unter Mißbrauch des
Gottesdienstes ist . Wenn man wissen will , was Miß -
brauch der Religion rein zu politischen Parteizwecken ist —
hier haben Nationalsozialisten es so deutlich als möglich
gezeigt. Noch vor kurzem rühmten sich gewisse katholische
Nationalsozialisten , daß s i e die christlichen Kirchen gegen
den anstürmenden Bolschewismus verteidigen müßten . —
hier haben wir ein Beispiel dafür , wessen sie selber fähig
sind gegenüber der christlichen Religion und den katholischen
Kirchen ! Ist di -> Zeit schon da , daß wir unseren
Gottesdienst und unsere Kirchen gegen
nationalsozialistlsche Ueberfälle . die Wahl -
zwecken dienen sollen , verteidigen müssen ?
Fast scheint es so !

Wir hoffen , daß es möglich sein wird , genau festzustellen,
wer die Nationalsozialisten sind , die sich zu dieser schnöden
Profanierung eines katholischen Gottesdienstes hergegeben
haben , und wer ihr Anführer war , damit man den Pranger
für eine solche Tat noch sichtbarer aufrichten kann . Einst -
weilen seien alle Katholiken , denen es mit ihrer Religion
ernst ist , durch die vorliegende Schilderung , die auch dem
arglosesten die Augen öffnen kann , gewarnt !

„Hitler räumt auf?
Ein geheimes Rundschreiben

Die Plakatsäulen der badischen Landeshauptstadt ziert
augenblicklich eine Einladung der NSDAP , zu einer Fest-
Hallsversammlung . Unter dem vielversprechenden Stich -
wort „Hitler räumt auf " soll da hauptsächlich über „d a s
Ende des Parteibeamtentums " gesprochen wer -
den . Wie sich führende nationalsozialistische Kreise die Be-
seitigung politisch oder sonstwie mißliebiger Beamten , die
katholisch sind, vorstellen , geht laut Mitteilung in der „Köl-
nischen Volkszeitung " aus einem geheimen Rund -
schreiben hervor , das von der Hauptabteilung VII der
NSDAP , stammt und in welchem u . a . folgendes ange -
ordnet ist :

„In der Personalpolitik des Reiches
und der Länder kommt immer mebr die merkwür -
dig schonende Behandlung der Exponenten des Zen¬
trums im Beamtenkörper zum Ausdruck . Tie hierüber
in der Beamtenschaft herrschende Unruhe ist begreiflich
und berechtigt . Es ist sogleich anzuzeigen , ob in den
Gauen nachweisbare Fälle über Einfluß -
nähme katholischer Würdenträger und
Bevorzugung katholischer Beamten vor -
liegen . Fehlanzeige ist erforderlich .

"

Es ist gut , daß der Inhalt dieses Gebeimbesehls
an das Licht der Oeffentlichkeit geraten ist . Er zeigt, daß zum
Zentrum gehörende Beamte nun ebenfalls schonungslos aus
dem Beamtenkörper ausgemerzt werden sollen , offenbar um
für Nationalsozialisten Platz zu machen. Daß damit aber
auch Beamte als Katholiken getrossen werden sollen,
kann nach dem Wortlaut des Geheim -Rundschreivens nicht
im geringsten mehr bezweifelt werden . Was das neue
„natldnale " System bedeutet , wird damit immer offenbarer .
Es geht nicht zuletzt um den Einfluß des katholischen Volks-
teils im öffentlichen Leben unseres Volkes und um die Eri -
stenz der katholischen Parteien . Man will wenn irgend mög-
lich über den Katholizismus zur Tagesordnung übergehen .
Schon sind verschiedene äußerst qualisizierte katholische
Beamte in Preußen zwangsbeurlaubt oder sonstwie abgelöst.
Kein Wunder , daß unsere katholischen^ Glaubensgenoisen in
Preußen aufs äußerste empört sind , so wird aus Ober -
Hausen im Rheinland berichtet :

„Als am Sonntag abend in einer vom Katholikenausschuß
einberufenen Versammlung , in der nach einer Festrede des
Professors Rosenberg ein begeistertes Bekenntnis zu Papst
und Kirche abgelegt wurde , die Zwangsbeurlaubung des Po -
lizeipräsidenten , der übrigens Vorsitzender des Katholiken -
ausschufses ist, mitgeteilt wurde , segte ein Sturm der Ent -

Für viele Glaubensgenossen mag die Frage nach dem
nationalen Wert der deutschen Katholiken fast wie eine Her -
aussorderung klingen : zu tief ist das Bewußtsein der Vater -
landsliebe und der zu allen Zeiten vom Katholiken gesorder -
ten und geleisteten Dienste und Opfer in uns lebendig .
Gleichwohl kann man nicht darüber hinwegsehen , daß heute
wieder mehr als je Leute mit geringerem Verdienste und
zweifelhaften Grundsätzen ungestraft die nationale Leistung
und Zuverlässigkeit der deutschen Katholiken verächtlich be-
kritteln oder gar unsere religiöse Ueberzeugung , ja die Exi -
stenz der katholischen Kirche selbst sür nationales Unglück ver -
antwortlich machen. Solche törichten und böswilligen Urteile
finden wir ausschließlich im sogenannten „nationalen "

Lager , das seit der „Machtübernahme " durch Herrn Hitler
täglich mit hohlem Pathos Andersdenkende in Vergangenheit
und Gegenwart der Vaterlandsfeindlichkeit zeiht und — ohne
eigenes positives Verdienst — sich in Retterpose zeigt . Vor
den Wahlen muß darum immer wieder darauf hingewiesen
werden , daß ohne de n^ d eutschen Katholizismus
und seine bewährte politische Organisation
heute die Existenz Deutschlands als eines
K u l t u r st a a t e s in Frage g e st e l l t wäre . An den
blutigen wie anderen Opfern des Weltkrieges , der durch Miß -
achtung immer wiederkehrender Mahnungen der Päpste ent -
standen ist , haben die deutschen Katholiken hervorragendsten
Anteil . Sie haben trotz der Sabotierung aller ihrer F r i e -
densbemübungen während des Krieges , die
uns zur rechten Zeit noch einen günstigen Vergleichssrieden
bringen konnten , bis zum Schluß treu ausgehalten . Beim
Zusammenbruch , dessen Ursache der , milde gesagt , tendenziöse
Aufruf der gegenwärtigen Reichsregierung im Widerspruch
mit den Tatsachen darzustellen wagte , war es wiederum der
Katholizismus , der klar seine Ausgaben und die Ersorder -
nisse des Augenblicks erkannte . Im Hinblick auf die völlige
Kopflosigkeit des abgewirtschafteten alten Regimes , das bis
zum letzten Tage wirklichkeitsfremdem Alldeutschtum und
wahnvollen Siegfriedgedanken nachhing , ohne dem Volk, das
alle Opfer trug , die gebührenden Rechte einzuräumen , sah
man im Zentrum die Aufgabe , durch Verwirklichung
des Rechts - und Verfassungsgedankens dem
Umsturz entgegenzutreten . Keine Hand rührte sich auf der
Rechten , die mit dem Verluste persönlicher Vorteile ihre Aus -
gäbe als erfüllt ansah . Zentrum und Sozialdemokratie muß -
ten die Initiative ergreisen zur Bekämpfung des Bolschewis-
mus . lange ehe Hitler kam . Neben der politischen
Arbeit , die staatlichem Aufbau auf neuen sozialen Funda -
menten galt , arbeiteten die katholischen Organisationen —

speziell die neue Jugend — mit der Kirche an der Beseitigung
geistiger , kultureller und psychischer Kriegsschäden , an der
Festigung der sittlichen Charaktere , weil das ihre Pflicht war
und klar erkannte Voraussetzung jeder Besserung der äußeren
Verhältnisse .

Ein Blick auf die Wahlziffern der Nachkriegszeit zeigt,
wo das Bollwerk eines geordneten christlichen Deutschland
war : in den katholischen Landesteilen ! Das
übrige Deutschland wä » rettungslos im Moskauer Sumpf
erstickt ohne katholische (Grundsätze und Menschen, aber auch
ohne die richtige TflfW der Zentrumspartei , deren Weg
durch die Schuld von Kreisen , denen die heutige verantwort -
liehe Regierung sehr nahe steht , mit Märtyrerblut gerötet ist.
Dank gab es keinen ! Das neue Deutschland mußte es
erleben , daß Kreise , die nur dem sittlichen Einfluß des Katho -
lizismus Blut und Gut verdanken , bald wieder mit durchaus
eigensüchtigen Zielen aus dem Dunkel traten und , getarnt in
einer „nationalsozialistischen Arbeiterpartei "

, ihr Wühlen ge-
gen den verhaßten Neubau des Reiches begannen . Spätere
Geschichtsschreibung wird nicht an den ungeheueren Schädi -
gungen vorbeigehen können , die Teutschland durch das Wie-
deraustreten einer Reaktion erlitt . diemitderLüge von
der minderen Vaterlandsliebe der „Schwarzen " und „Roten "

ihre fragwürdigen Geschäfte machte. Seit dieser Zeit datiert
auch das reißende Wachsen des Kommunismus und die Er -
schwerung jeder positiven Arbeit , aber auch die Weckung
innerer und äußerer Schwierigkeiten des Reiches. Reaktio -
närer Geist weckte den Tämon Moskaus und den Argwohn
der gestrigen Feinde .

Wie es möglich war . daß man die nationalen Werte des
deutschen Katholizismus so verkannte ? Man wollte sie
verkennen , weil man uns in d e m Lager nie verstand und
immer haßte , das die eigentliche Brutstätte nationalistischer
Verstiegenheit wurde . Wenn wir wieder so weit sind, daß
alle aktiven katholischen Elemente im öffentlichen Leben bis
auf „Konzessionsschulzen " und Nachtwächter verdrängt find,
oder in Gefahr stehen, verdrängt zu werden , dann wird man
wieder unsere Werte anerkennen und benötigen , um eine
durch unkatholische Grundsätze zerfahrene Innen - und Außen -
Politik aus dem Dreck zu ziehen . Ter Katholik soll nach der
Auffassung gewisser Gestriger treuer Gefolgsmann , loyaler
Staatsbürger sein , aber seine Werte nicht zeigen im sozialen
Aufbau des Reiches und in einer vernünftigen Gestaltung
der Beziehungen von Klaffen und Völkern . Das wäre zu ge-
fährlich für die Interessen ehrgeiziger Machtpolitiker und zu-
friedener Anhänger des heutigen Systems . F .

rüstung durch den Saal , und empörte Pfuirufe u nö
stürmische Rufe nach einem energischen Pro -

test gegen diese Gewaltmaßnahmen wurden
laut .

"
,

So überaus traurig das alles ist , es ist schließlich aber
gut so , wenn die Klärung kommt . Es kann nichts schaden ,
wenn unser katholisches Volk erkennt , was von den National -

sozialisten zu erwarten steht. Es ist gut so . daß der
Schleier gelüftet wird . Manche Illusionen werde» zerstört .
Und dies hat auch seine gute Seite . Wir Katholiken können
uns nur auf uns selbst verlassen . Insbesondere ist von den
Nationalsozialisten nichts Gutes zu erhoffen . Es steht nun
einwandfrei fest , daß ihnen überzeugte Katholiken in der
Beamtenschaft ein Dorn im Auge sind.

Grundsätze und Charakter
muß man hkben

Unser Odenwälder Mitarbeiter schreibt:
Nachdem der Vorsitzende des Herrenklubes , Graf von

Alvensleben , sich es als besonderes Verdienst anrechnet , Adolf
Hitler zum Reichskanzler gemacht zu haben , schwindet jeder
Rest von Zweifel , wo die Hintermänner des neuen Kabinetts
find , soweit er noch vorhanden sein konnte . Man greift sich
wirklich an den Kops und fragt , wie so etwas möglich ist,
nach alledem , was vorausging . Da liegt vor einem der
„Führer " vom 11. Oktober 1932 mit der Schlagzeile auf der
ersten Seite : „Papen schämt sich seines Gold -
schmidts .

" Das badische Kampfblatt polemisiert gegen
Herrn von Papen , weil er Jakob GoHschmidt zur Beratung
zugezogen , bevor die Notverordnung über Steuergutscheine ,
Beschäftigungsprämie usw . erschien — aber Herr von Papen
wolle es nicht zugestehen ! Dann sährt der „Führer " wörtlich
fort :

„Es ist doch bereits aller Welt bekannt , daß die führenden
Köpfe des Herrenklubes — Weißmann , Tietz. Sobernheim ,
Fürstenberg , Warburg , Salomonsobn usw . — Juden sind.
Die nervöse Verschwiegenheit des Herrn Reichskanzlers von
Papen leuchtet unserem einfachen Untertanenverstand deshalb
durchaus nicht ein . Will Herr Papen vielleicht die Herkunft
des Wirtschastsprogrammes zum Schutz der Banken nicht ver -
raten ? Sein Schweigen verrät mehr als tausend Dementis
sagen können .

"
So das Hauptorgan der NSDAP . Gan Baden , vor vier

Monaten ! Uebrigens besteht die „Notverordnung zum Schutz
der Banken " noch immer zu Recht , weshalb die Aushebung
an der Zeit wäre , wenn alle Polemik der NSDAP — von
oben bis unten — keine leeren Sprüche bleiben sollen. Zum
andern muß den Nationalsozialismus doch ein komisches
Gefühl beschleichen , wenn er liest , daß die „führenden Köpfe
des Herrenklubs — Juden sind"

, vom „Führer " selbst in Fett -
druck hervorgehoben , desselben Herrenklubs , welcher bei der
Ernennung Hitlers zum Kanzler eine solch hervorragende ,
säst entscheidende Rolle gespielt hat . Dabei wäre dies aller
Welt bekannt — mithin auch dem Herrn Reichskanzler selbst!
Was Wunder , wenn die landläufigen Nationalsozialisten aus
ihrem Herzen keine Mördergrube zu machen verinögen und
offen davon sprechen, daß Hilgenberg usw . über kurz oder
lang aus der Regierung hinaus müßten . Nur fragt sich zum
ersten , wo sie diese Weisbeit herbeziehen , und zum andern :
Was dann ? Ein rein nationalsozialistisches Kabinett wäre
im Nu gestürzt , daran ist gar kein Zweifel . Und verfassungs -
widrig kann Hitler nicht mehr vorgehen , denn er hat die Ver -
fassung beschworen, ist also durch Eid an sie gebunden . Wenn
Hitler aber z. B . Zentrum und Bayerische Volkspartei heran -
ziehen wollte , die er in seinem Regierungsaufruf und im
Sportpalast förmlich mit Füßen getreten hat . so wird ihm
aus seinen Reihen das gleiche, vielleicht ein noch schärferes
Echo entgegenballen , wie setzt schon nach seiner Verbindung

mit Papen -Hugenberg . Man soll ja in der Politik nicht
„niemals " sagen , was die Nationalsozialisten anscheinend noch
nicht wissen . Was war , könnte wieder kommen und politische
Notwendigkeiten sind oft unabweislich . Aber das ist sicher :
Der Nationalsozialismus hat bishe . allen Parteien Gruben
gegraben und jetzt fällt er in eine nach der anderen hinein . F .

Aus »er Wahlbewegnns
Für die Freiheit des Volkes.

Pom Albtal . Ten Reigen der politischen Versammlungen zur
Reichstagswahl eröffneten am vorigen Sonntag die beiden Orte
Burbach und Pfaffenrot . Waren in Burbach nachmittags
etwa 50—60 Personen im Schulsaale versammelt , so war der Saal
im Schwesternhaus in Psassenrot am Abens mit etwa 120—140
nur Männern und Jünglingen dicht besetzt . In fesselnder und
klarer Weise gab Herr Reichstahnoberinspektor Reichert aus
Karlsruhe einen Rückblick über die Arbeiten der Reichkregierung
von der Revolution 1918 bis auf den heutigen Tag . Im zweiten
Teil seiner gut durchdachten Rede zeigte Herr Oberinspektor , wie
die einzelnen Parteien wirtschaftlich , kulturell , sozial und religiös
eingestellt seien und daß in keiner anderen Partei die religiösen
Interessen der katholischen Kirch« besser vertreten seien als in der
Zentrumspartei , wie selbst Papst und Bischöfe anerkannt hätten .
Zum Schluß gab der Redner noch eine Mahnung , daß in jedes
katholische Haus eine Zeitung gehöre , die auf katholischem Stand -
Punkt stehe und daß alle Wähler und Wählerinnen am ö . Mürz
der Zentrumspartei ihre Stimme geben sollen . Beide Versamm -
lungen verliefen sehr ruhig . Dem Redner wurde Dank gesagt
für seine schönen Ausführunen und besondern Dank auch den
Sängerinnen in Pfaffenrot , welche die Versammlung mit drei
Liedern umrahmt haben . Wöge die Frauenversammlung am
nächsten Sonntag in Pfaffenrot el>enso <M besucht werden .

Amtliches
Aus dem Bereich de« Ministeriums des Innern .

Ernannt : Der zur kommissarischen Beschäftigung im Reichs-
Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft beurlaubte Land -

wirtschaftsafsessor Dr . Emil Eisenecker zum Landes -
ökonomierat .

Gestorben : Revisionsoberinspektor Theodor Wörner beim Be -
zirksamt Kehl und Polizeisekretär Christian Moser in Konstanz .

Ministerium des Kultus und Unterrichts.
Ernannt : Der ordentliche Professor Dr . Fritz Eichholtz an

der Universität Königsberg mit Wirkung vom 1 . April 1933 zum
ordentlichen Professor der Pharmakologie an der Universität
Heidelberg .

Spendet in »en Wahlfonts
»er Ba»nchen Zentrumsparte! !

Ter Wahlgang vom 3. März wird offenkundig den Ab-

fchluß des Ringens darstellen , das seit einem halben Jahre
im Gang ist . Jetzt gilt es , bis zum letzten entscheidenden
Sieg durchzuhalten . Tie Stärke der Zentrumsvartei wird
ausschlaggebend sein für das Schicksal des deutschen Volkes.
Tie lebten Wahlkämpfe haben die Mittel der Partei auf das
stärkste

'
in Mitleidenschaft gezogen . Nur wenn erhebliche neue

Mittel zufließen , kann das Erforderliche geschehen , um der
Partei auch dieses Mal zu einem vollen Erfolge zu verhel¬
fen . Tarum geht die dringende Bitte an alle Freunde un -
srrer Sache , einen Beitrag in den Wahlsonds der Badischen
Zentrumspartei zu stifte » . Spenden wollen eingesandt wer -
den an das Landessekretariat der Badischen
Zentrumspartei , Freiburg i. Br ., Rosastraße
9/ 11, Postscheckkonto Nr . 358 87 Karlsruhe .
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Parteifr «und « In Stadt und Land !

In unsagbar schwerer Zeit ruft ein neues Kabinett zur Wahl auf .
In einem Augenblick höchster Not , wo alle susammenstehen

Büßten in einmütigem Handeln , überantwortet man die Massen zum
so und sovielten Mal den aufwühlenden Wirkungen eines über¬
flüssigen Wahlkampfes .

In festem Vertrauen auf unsere Kerntruppen gehen wir in die¬
sen Kampf . Als starker Ordnungsblock der Mitte , der zwischen
den Fronten von Links und Rechts seinen Platz behauptet und
erweitert , der durch seine aufbauende , versöhnende und sach¬
liche Politik zerstörerischer Zwietracht und politischem
Hazardsplel den Weg zu parteidiktatorischer Alleinherrschaft

▼erriegelt .
Auch dieser Wahlkampf wird leider nicht nur ein Kampf der

freister sein . Die Methoden der anderen machen ihn zur politi¬
schen " Materlalschlaeht " großen Stils .

Auch hier müssen wir unseren Mann stellen !
Wenn in anderen Lagern trotz Not und Arbeitslosigkeit die

materiellen Mittel für diesen Entscheidungskampf reichlich
fließen , dann darf es auch bei uns nicht anders sein ,

t Aus den Scherflein der vielen und den Spenden der wenigen
noch Wohlhabenden muß ein Kampffonds erwachsen , der der Größe
unserer Aufgabe , den Notwendigkeiten hfieMten K^ pfelnsatzes

entspricht .
F&r ein m& eMig « s Deuteehland

Mit freundlichen Parteigriflsn

Kirchliche Nachrichten
„Fragen der Liturgie und Kirchenmusik"

behandelte Pater Subprior Suitbert Krämer O . S . B . Von
der Abtei Neuburg in der Konferenz der Geistlichen , Lehrer und
Organisten am 7. Februar zu B r u ch s a I. Es waren 52 Herren
anwesend , auch einige Ehrw . Schwestern und Organistinnen . —
Liturgische „Besinnun g

" tue not auf das Wesentlichste , was
wir in unserer hl . Liturgie besitzen. Die Verordnungen der
Päpste Pius X . und XI . mutzten mehr in ihrer Bedeutung erfatzt
und durchgeführt werden . Eucharistische Opferfeier mutz
wieder Sache des ganzen Volkes werden . Dann werden auch
der Pflege des Volks chorals keine allzu grotze Schwierigkeiten
entgegenst :hen . Schon in der Schule müsse die liturgische Er -
ziehung beginnen . Alles hänge ab von der verständnisvollen Mit »
arbeit der Geistlichen mit den Organisten uro dem Kirchenchor , der
mit gutem Beispiel vorangehen müsse.

Kirche und Nationalsozialismus
Zu den weltanschaulichen Grundlagen des Nationalsozialismus

haben die deutschen Bischöfe schon wiederholt Stellung genommen
und die Bewegung „solang « und soweit sie kulturpolitische Auf -
fassungen kundgibt , die mit der katholischen Lehre unvereinbar
sind" verurteilt . An dieser ablehnenden Haltung der kirchlichen
Autorität hat sich bis heute nichts geändert ; verschiedene anders -
lautende Zeitungsmeldungen stellten sich als unbegründete Ten -
denzmeldungen heraus . Von grötzter grundsätzlicher Bedeutung ist
der neueste Hirtenbrief des Linzer Bischofs Dr . Johannes Maria
Gsöllner vom 21 . Januar 1933, der mit eingehender und tief -
greifender Begründung den Nationalsozialismus als Schein -
christentum charakterisiert und sein religiöses Programm zurück-
weist . Alle diese grundlegenden Kundgebungen des deutschen und
österreichischen Episkopates finden sich in Nr . 6 der „ Ecclesiastica "

( Sonderheft : ,Kirche und Nationalsozialismus "
) übersichtlich zu-

sammengestellt und in ihrem wesentlichen Inhalte wiedergegeben .
Die interessante Publikation entspricht in Anbetrackt der bevor -
stehenden politischen Auseinandersetzungen in Teutschland einem
aktuellen Bedürfnis . (Verlag : Kipa Freiburg/Schweiz . )

Liturgischer Mesnerkurs .
Für die MeSner des badischen und württembergischen Unter -

landes findet ein Parallelkurs der liturgischen Woche in Beuron
im Txerzitienhaus „ Maria Trost " in Neckarelz
statt vom 20.—24 . Februar . Kursleiter ist , wi« in Beuron , Pater
Richard Beron O . S . B . Anmeldungen richte man umgehend an
die Exerzitienleitung in Neckarelz.

Gewertschafttiches
Ettlingen , 16. Febr . (Arbeiterversammlung .1 200

Teilnehmer und Teilnehmerinnen waren zu der im neurenovierten
Saal des Vereinshauses ( „ Gasthof zum Hirschen "

) veranstalteten
Versammlung des katholischen Arbeitervereins erschienen . Der
Redner war H . H . Professor Ullrich von Mannheim , der mit
Rede und Lied begrützt wurde . Er behandelte das Thema „D a s
Wirtschaftsbild von morgen " . Nachdem er des furcht -
baren Unglücks von Neunkirchen mit Teilnahme gedacht hatte ,
führte er etwa folgendes aus : Die heutige Wirtschaftsordnung ist
keine gottgewollte mehr , sie ist keine Ordnung mehr , sie ist Un -
ordnung . Ein heiliger Zorn packt uns ob des schreienden Unrechts
der Verteilung der Güter der Erde . Schon Bischof Freiherr
Emmanuel von Ketteler erhob mahnend seine Stimme und forderte
eine gerechtere Verteilung . Papst Leo XIII . erliefe die Enzvklika :
Rerum novarum , die aber leider nicht beachtet , zum mindesten

nicht durchgeführt . Es ist also nicht wahr , datz die Kirche unter
einer Decke mit dem Kapitalismus stecke. Auch unser jetziger glor -
reich regierender Papst erlietz eine Enzyklika Quadragesimo anno ,
in der er für eine gerechte Verteilung der Güter der Erde eintritt .
In unserer Wirtschaftsordnung soll herrschen Christus der König .
Wir wollen Recht und Gerechtigkeit , der Mensch soll Mensch blei -
den es M herrschen die allumfassende Liebe . Im Mittelpunkt ,
Zie ! und Streben mutz stehen der bedürftige Mensch . Was wir
wollen , was gottgewollt ist , ist , datz alle Menschen Nahrung , Woh-
nung und Kleidung haben . Ein Recht auf Arbeit hat jeder Mensch
und bei Verteilung derselben mutz dieselbe unter alle verteilt
werden . Das Privateigentum ist klar begründet in der Enzyklika
Rerum novarum . Es entspricht dem Wesen des Menschen Eigen -
tum zu besitzen. Die Lohnfrage wird sich derart gestalten , datz ein
Familienlohn zugrunde gelegt wird , dem Arbeiter auch Einblick
gewährt wird in den Geschäftsgang und dann an Gewinn und
V e r l u st teilnimmt . Schon der hl . Thomas von Aquin sagt , die
zufriedensten Menschen gibt es bei möglichst gleichmäßiger Ver -
teilung der Erdengüter . Damit hat er , der Redner , in klarer , fest-
umrissener Form die Neugestaltung der kommenden Wirtschafts -
ordnung aufgezeichnet . Brausender Beifall lohnte die von vielen
zum erstenmal gehörten Gedankengänge . Nach kurzer Diskussion
sprach H . H . Dekan K a st Worte des Zusammenhaltens der Katho -
lifen , er übergab damit auch den renovierten Saal , datz eS werde
ein Haus der Einigkeit . Nach Dankesworten seitens des
Vorstandes und Präses , H . H . Kaplan Kunz , wurde die Ver -
sammlung vom Redner des TageS geschlossen.

Die Angst vor öer Wahrheit
Jeder , der im Dienst einer weltanschaulich gerichteten

Zeitung steht, kennt das ihn beschleichende unangenehme Ge -

fühl , wenn in den eigenen Reihen etwas passiert , was gegen
die eigenen Grundsätze verstößt , worüber aber in der
Oessentlichkeit zu berichten ist . Feigheit drückt sich in diesem
Fall von der Pflicht objektiver Berichterstattung , dagegen
wird das Bewußtsein der Verpflichtung auf die Wahrhaftig -
feit in solchen Fällen stets den rechten Weg finden , um die
Wahrheit zu ihrem Recht kommen zu lassen, ohne die gebo-
tene Rücksicht zu vernachlässigen . Dieses vorausgeschickt sind
folgende Feststellungen des „Jungdeutschen " über national -
sozialistische Berichterstattung von Interesse . Er schreibt :

„In Breslau wurde bei einer Demonstration der Eiser -
nen Front nach Zusammenstößen mit Nationalsozialisten
der dem Reichsbann er angehörende Student Walter
Steinfeld erstochen . Di £ Hugenbergsche „Nachtaus -
gäbe " bringt die Mitteilung davon unter der Ueberschrist
„Wenn die Eiserne Front demonstriert " . Der Hitlerische
„Angriff " schreibt wörtlich : „Nach der Kundgebung über -
fiel das Reichsbanner wiederholt Nationalsozialisten . Bei
einem Zusammenstoß wurde der Student Walter Steinfeld
getötet .

" Kein Wort davon , daß Steinfeld Reichsbanner -
mann und daß seine Mörder Nationalsoziali st en
waren .

„In Staßsurt erschoß ein 17jähriger ( !) Gymnasiast ,
Nationalsozialist , den sozialdemokratischen Bür -
germeister Kasten . Die Schuld des Täters ist erwiesen . Der
„Angriff " schreibt darüber : „Der erste Bürgermeister
Kasten aus Staßsurt wurde angeschossen Er ist inzwischen
seinen Verletzungen erlegen . Der Tat dringend verdächtig
ist der Gymnasiast Joachim Mathes , der mit Hilfe des natio -
nalsozialistischen Kreisleiters festgenommen wurde ." Kein

Beriammlungsvlan
der Zenirumövartei Mittelbaden

Wahlkreis xii Raftatt -Baöen
Sonntag , den IS . Februar 1933 :

Durmersheim . Nachm. 8 Uhr : „Mnz «ntiuShauS ".
Redner : Stadtv . Wild .
Würmersheim . Nachm. 3 Uhr : Gasthaus „Zum Schiff ".

Redner : Stadtv . Moser .
Coersteinburg . Nachm . 3 Uhr : Gasthaus „Zum WMdfried «n - ,

Fraucnversammlung . Rednerin : Frau Anzlmger .
Söllingen . Nachm. 2 Uhr : Kinderschule. Frauenversammlung .
Söllingen . Nachm. 3 Uhr : Gasthaus „Zum Rötzl".

Redner : Anton Schwan .
Elchesheim . Nachm . 3 Uhr : Gasthaus „ Zum Hirsch".

Frauenversammlung . Rednerin : Frau Stadtrat Geiger ,
Au a. Rh. Nachm. 3 Uhr : Gasthaus „Zum Ochsen".

Redner : Stadtrat Landtagsabg . A. Kühn .
Plittersdorf . Nachm . 3 Uhr : Gasthaus „ Zum Adler ".

Redner : Math . Kühn , Stadtv .
Muggensturm . Nachm . 3 Uhr : „ Bernhardushaut ".

Redner : Stadtv . Gurk .
Au i. Murgtal . Nachm . 3 Uhr : Gasthaus „Zur Krone ".

Redner : « tadtv . Fatzbender .
Balg . Nachm . 3 Uhr : Gasthaus

Redner : Jos . Hartmann .
Iffezheim . Nachm . 3 Uhr : Gasthaus „ Zum Schiff " .

Redner : Stadtv . Meister , Pforzheim .
Bietigheim . Nachm. 3 Uhr : Gasthaus „Zum Ochsen".

Redner : Dr . Ballweg .
Oberndorf . Abends 8 Uhr : Gasthaus „Zum Kreuz " .

Redner : Stadtrat und Landtagsabg . A. Kühn .
Haueneberstein . Nachm . H3 Uhr : Gasthaus „Zum Schwanen ",

Redner : Stadtrat und Landtagsabg . Ullrich.
Oberweier . Gasthaus „Zum Hirschen"

, 8 Uhr.
Redner : Stadtv . Schmerbeck.

Wahlkreis XIII Karlsruhe
Donnerstag , den 16. Februar 1933:

Rintheim . Abends 8 Uhr : „HildegardishauS ".
Redner : Herr Generalsekretär Baur .

Freitag , den 17. Februar 193S:

Südstadt . Abends 8 Uhr : „Walhalla " .
Redner : Herr Reichstagsabg . Jos . Ersing .

Sonntag , den 19. Februar 1933 :

Mtihlburg . Abends 8 Uhr : „ Westendhalle ".
Kameradschaftsabend der Badenwacht .

Wahlkreis XIV Karlsruhe Lanö-Ettlmgen
Samstag , de» 18. Februar 1933 :

Schluttenbach . Abends HS Uhr : Gasthaus „ Zur Linde ".
Redner : Stadtv . Moser .

Sonntag , den 19. Februar 1933 :

Mörsch. Abends 8 Uhr : „ Bernhardushalle " .
Kameradschaftsabend der Badenwacht .

Btalsch. Nachm . 3 Uhr : „TheresienhauS " .
Redner : Generalsekretär Baur .

Spessart . Nachm . 3 Uhr : Gasthaus „Zum Adler " .
Redner : Stadtrat Schwan .

Pfaffenrot . Nachm . Y>% Uhr : Frauenversammlung .

Wahlkreis xv Pforzheim
Sonntag , den 19. Februar 1933 :

Neuhause ». Nachm. Z43 Uhr :
'Gasthaus „Zum Adler".

Redner : Gewerkschaftssekretär Faupel .

Schellbronn . Nachm . K3 Uhr : Gasthaus „ Zum Adler " .
Redner : Jng . A. Peters .

Wort davon , daß Kasten Sozialdemokrat war
und Mathens Nationalsoziali st ist und datz der
Kreisleiter der NSDAP , sich erst zur Herbeischaffung des
Täters bereit erklärte , als die Polizei ihm Haussuchungen
bei sämtlichen nationalsozialistischen Führern angedroht
hatte ."

„Die übelste politische Untat der letzten Tage ist wohl
der planmäßige Uebersall von 16 Mann des Sturms 6 der
Berliner SA . auf das kommunistische Lokal „Pappschachtel "

in Berlin -Friedenau . Die Hugenbergsche .Machtausgabe "

versieht ihren kurzen Bericht mit der Ueberschrist „Der Zwi¬
schenfall in Schöneberg " . Der „A n g r i f f" bringt unter den
Überschriften „Die Blutbilanz des Sonntags "

, „Im ganzen
Reiche Provokaticmen der KPD . und des Reichsbanners "

wörtlich folgende Meldung : „In der vergangenen Nacht ent¬
wickelte sich vor der berüchtigten k o m m u nist i s ch en
Kneippe „Pappschachtel " in Berlin -Friedenau eine Schlä -
gerei , in deren Verlauf die Wirtin , Frau Röder , durch
Bauchschuß verletzt wurde , Sie verstarb heute kurz vor 3 Uhr
morgens im Krankenhaus .

" In Wahrheit handelt es sich um
einen planmäßigen Ueherfall auf das Lokal, m
dem sich zur Zeit der Tat nur sechs Gäste befanden , durch
16 S A . -L « u t e Als die Wirtin , eine 61jährige Witwe , ver»
suchte , in die Küche zu flüchten , gab ein SA . -Mann aus
nächster Nähe den tödlichen Schuß auf sie ab . Der Trupp -
sührer ließ daraufhin seine Leute draußen antreten und
wollte in geschlossener Formation abmarschieren . Der ganze
Trupp wurde aber durch das inzwischen eintreffend « Usber »
sallkommando festgenommen . Bei einer Durchsuchung der
SA .-Leute beschlagnahmte die Polizei 10 Pistolen , 2 Knüp¬
pel, 1 Stahlrute , 1 Beilpicke, zahlreiche Munition und ver-
schieden « Messer .

"

Reiche Abwechslung in der täglichen Suppe
bieten MAGGI S Suppen
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Richard Wagners metaphysische
und ethische Welt - und Kunstanschauung

von Joseph Theo Krug - Heidelberg (z. Z . Freiburg i. Br .)
U . (Fortsetzung .)

Die Liebe (als unmittelbarer Naturtrieb ) , die psychische Macht ,
die das ethische Individuum wie auch die ethische Allgemeinheit
beseelt , und verbindet beides erlösend , ist die schöpferische, be.
stimmende und glückseligmachende Weltkraft . Der Geschlechtslieb«
spricht Wagner hohe ethische Bedeutung zu : Mann und Weib ent -
äußern sich ihres Egoismus zugunsten der Allgemeinheit . Der
Tod wird überwunden : die Persönlichkeit lebt in der Nachkommen -
schast fort und dadurch wird der Mensch unsterblich .

„Die Mittlerin zwischen Kraft und Freiheit , die Erlöserin ,
ohne welche die Kraft Roheit , die Freiheit aber Willkür bleibt ,
ist somit — die Liebe ; nicht jedoch jene geoffenbarte , von oben
herein uns verkündete , gelehrte und anbefohlene , — deshalb auch
nie wirklich gewordene wie die christliche, sondern die Liebe , die
aus der Kraft der unentstellten . wirklichen menschlichen Natur
hervorgeht ; die in ihrem Ursprünge nichts anderes als die tätigste
Lebensäußerung der Natur ist, die sich in reiner Freude am
sinnlichen Dasein ausspricht und , von der Geschlechtsliebe aus -
gehend , durch die Kindes -, Bruder - und Freundesliebe bis zur all -
gemeinen Menschenliebe fortschreitet ." (Ges . Schr . 3, S . 218 ) .

Die Liebe als ethische Macht ist stärker als das Gesetz, denn
sie ist Urgesetz des Lebens .

Dies und die Verfechtung einzelner politisch-sozialer Postulats
find die Probleme des „ Jesus von Nazareth " .

„ Ich erlöse Euch von der Sünde , indem ich Euch das ewige
Gesetz des Geistes verkünde , welches sein Wesen , aber nicht seine
Beschränkung ist . Das Gesetz, das ich Euch bisher gegeben , war die
Beschränkung Eures Wesens im Fleische : ohne dies Gesetz hattet
Ihr keine Sünde , sondern Ihr gehorchet dem Gesetze der Natur ;
nun ward über Euer Fleisch der Buchstabe gestellt , und das Gesetz,
das Euch das Wesen des Fleisches als Sünde erkennen lehrte ,
brachte Euch zu Tode , weil Ihr nun sündigtet , indem Ihr nun das
tatet , was Ihr nach dem Gesetz nicht tun wolltet . Nun aber mach'
ich Euch von dem Gesetze los , welches Euch tötete , indem ich Euch
das Gesetz des Geistes bringe , das Euch lebendig macht : es gibt
nun keine Sünde mehr , als die gegen den Geist : die kann aber
nur unwissentlich begangen werden und ist somit keine Sünde
mehr ; wer aber den Geist der Wahrheit erkennt , der kann nicht
mehr sündigen , denn dies Gesetz beschränkt nichts , sondern es ist
selbst die Fülle des Geistes : — dies Gesetz aber ist die Liebe ,
und was Ihr in der Liebe tut , kann nie sündig werden : in ihr
ward Euer Fleisch verklärt , denn sie ist das Ewige ." („ Jesus von
Nazareth " S . 27— 28 ) .

In direktem Zusammenhange mit dieser eudämonistischen Welt -
anfchauung stehen Wagners Ansichten von dem Wesen der Kunst ,
die hier als höchste Betätigung des Menschen , als vollkommenster
Ausdruck der Menschlichkeit gilt . Sie hat die Aufgabe , den Genutz
des Lebens zu erhöhen , die Sinnlichkeit sinnig zu gestalten , ja sie
soll an Stelle der Religion treten , indem die Kunst das bewußt
(er stellt den Verstandes - über den Gefühlsmenschen ) vollbringt ,
was jene nicht mehr vollbringen kann , da ihre Naivität vernichtet
ist. (Einfluß der David Friedr . Strauß ' fchen Mythentheorie und
Feuerbachs anthropologischer Darstellung der Theologie ) .

Vergeblich hoffte Wagner in diesem glückseligmachenden Zu -
kunftstraume Erlösung : seine Geldnöten , seine erfolglosen Be -
mühungen , die Erlaubnis zur Rückkehr nach Deutschland zu er -
halten , die unglückliche Aufführung des „Lohengrin " zu Leipzig
trieben ihn immer mehr in weltverachtende Verzweiflung . Da
lernt er 1864 durch Herwegh in Seelisberg Schopenhauers „Welt
als Wille und Vorstellung " kennen . Der Eindruck dieser Philo -
sophie ist ein so gewaltiger , daß er mit einem Male jäh verwandelt
wurde : aus seiner univerfalistisch - eudämonistischen Weltauffassung
ward das andere Extrem , der absolute Pessimismus (dem Schapen -
Hauer metaphysisches Grundrecht zuschrieb ) Prinzip seiner Welt -
anfchauung .

Schopenhauers retrospektive Tendenz fordert vom Lichte der
Erkenntnis zurückzugehen auf das Dämmerlicht des primären Ge -
fühls , um zuletzt in der Mystik des Willens zu enden . Für
Wagner ist das „ Woher " und „ Wohin " der Welt nur ein Rätsel .
Eines nur weiß er , daß alles Natürliche , Mensch und Tier , (beide
haben — nur verschieden durch den Grad einer intellektuellen
Begabung — den „ Willen zum Leben " gemeinsam ) nichts anderes
ist, als „ Manifestation des Willens "

(Ges . Schr . 10, S . 2X9, 225
u . a . m . ) das heißt „ eines blinden Triebes von einzigster Macht
und Gewalt , der sich gerade nur soweit Licht und Erkenntnis ver -
schafft, als es zur Stillung des augenblicklich gefühlten drängenden
Bedürfnisses not tut "

(Ges . Schr . 8 , S . 8) .
Einen besonderen Standpunkt nimmt Wagner der Entwicklungs -

theorie gegenüber ein . Ueber die Darwinsche Deszendenztheorie

Reiseemdrücke in Neuguinea
Von R . H. Thompson ,

Herausgeber des „Catholic Herald ", Brisbane , Australien .
Auf einer Reise , die mich von den Malaienstaaten nach Neu -

gumea führte , trat ich auf der Aule -Insel an ein schlichtes Grab ,dessen Inschrift lautet : „ P . I . Bourjade " . Es ruht hier ein be-
ruhmter französischer Kampfflieger des Weltkrieges , der nach
Kriegsschlutz sein unterbrochenes Theologiestudium wieder auf -
nahm . Wie tausende junger Leute in Frankreich und Deutschland
hatte er den besten Teil seines Lebens in einem Kriege verbraucht ,den er im Grunde haßte . Als Missionspriester ging er „zu den
Wilden " nach Papua . Dort zog er sich das Schwarzwasserfieber zuund starb sieben Jahre nach dem großen Kriege . So mancher Mis -
sionar lebt heute auf stiller Südseeinsel ein einsames und opfer -
reiches Dasein , den einst der Kanonendonner der Westfront um -
tobte . Nun ist es still um ihn geworden . . .

Diese Missionare kommen nicht aus der Uebung praktischer
Selbsthilfe heraus , die sie im Kriege üben mußten . Von den paar
Mark , die von meist minderbemittelten Kreisen der katholischen
Kirche am Weltmissionssonntag gespendet werden , können sie nicht
leben . So werden sie Holzhauer , ziehen Wassergräben , errichten
kleine fabrikmäßige Betriebe . Glühende Sonne , Malaria , Seuchen ,ein hartes Nachtlager sind ihr Los : Alles für Christus ! An der
Ostküste von Neuguinea besuchte ich die Station Alexishafen , wo
Steyler Patres unter Leitung von Bischof Wolf leben . Dort gibt
es ein modernes Holzsägewerk , Möbelwerkstätten , Bootsbauereien
usw . Auch die Väter vom hl . Herzen besitzen zu Vunapope
(Rabaul ) einen Komplex von Fabriken und eine Plantage . Alexis -
Hafen liegt idyllisch da . Dieser Ort hat ebenso wie Vunapope etwas
vom beschaulichen Geist einer mittelalterlichen Stadt Gottes an sich.
Man könnte glauben , diese Stadt sei durch die Jahrhunderte ge-
tragen und mitten im Stillen Ozean niedergesetzt worden . Wiche
der Geist der Gottverbundenheit von ihr , wäre ihre Schönheit
dahin . . . Es gibt Leute , die da meinen , hier werde von den Mis -
sionaren viel Geld verdient . Gingen diese Besitzungen in die
Hände einer Handelsgesellschaft über , so wären sie bald zur Be -
deutungslosigkeit herabgesunken . Und Geld würde man weder ver -
dienen noch Dividenden verteilen können . Die Missionare trafen
diese Inseln im Urwaldzustand an . Durch Gebet und Arbeit mach-
ten sie daraus Mittelpunkte katholischer Zivilisation und Kultur .
Die Weltkrise lastet schwer auf diesen Unternehmungen . Aber die
Missionare leiden in Geduld und Vertrauen auf die Vorsehung .

Zu Kieta (Bougainville ) , einem der lieblichsten Häfen der Welt ,
lebt der Bischof der Nordsalomonen , Dr . T . I . Wade aus dem

spricht er nur im Potentialfalle . Eine kosmische Entwicklung
erkennt er an . verwehrt sich aber dagegen , den „ steten Fortschritt
der neuen Zeit " in zu optimistischer Vertrauensseligkeit zu pro -
klamieren . Er sieht gegenteilig — jedes eudämonistische Ziel
negierend — in der bisherigen geschichtlichen Entwicklung eine
Degenerierung des Menschengeschlechtes . Dennoch schließt er die
Möglichkeit eines durch ethische Regeneration erreichbaren Zukunfts -
standes der Menschheit nicht aus .

Was die Erkenntnistheorie betrifft , so betont Wagner durch
Schopenhauer direkt beeinflußt , die intuitive Erkenntnis mit be-
sonderem Nachdruck. Der intellektuellen Erkenntnis wird es un -
möglich sein , das Wesen der Welt zu erfassen . Nicht durch sinnliche
Anschauung oder abstraktes Denken erkennen wir das Wesen der
Welt , sondern in uns selbst wie in einem plötzlichen traumhaften
Hellsehen .

Die Kunst vermittelt uns die Erkenntnis der Dinge intuitiv ,
insbesondere aber die Musik , der Ausdruck des Willens an sich.

Die Intuition hebt Wagner prinzipiell über die empirische
abstrakte Vernunftserkenntnis . Hat er , wie zuvor kurz angedeutet ,
in früherer Zeit das Verstandesmäßige , die Wissenschaft überbetont ,
ja als Künstler über die Kunst gestellt , so wird nunmehr ihr

Alte Generale oder neue Fugend?

Wert bedeutend herabgesetzt . Er greift die moderne Wissenschaft
heftig an , weil sie das Gefühl und „die methaphysische Erklärungs -
weise für die der rein physikalischen Erkenntnis etwa unverständlich
bleibenden Erscheinung des gesamten Daseins durchaus und zwar
mit recht derbem Hohne " aus der Welt zu schaffen suchte, und
ihre Pfleger allen Zusammenhang mit dem Volke verloren hätten . —

Durch Schopenhauer wird Wagner der Religion wieder näher
gebracht . Er lernt ihre psychisch -soziale , speziell im Christentum
ihre ethische Notwendigkeit erkennen . Jedoch bleibt er bei Er -
kenntnis des Anthropomorphismus stehen : alles Göttliche sei nur
anthropologische Fiktion (siehe dazu Ges . Schr . 10 , S . 215) . Eine
wirklich kritiklose Gläubigkeit an Offenbarung und dergleichen ver -
mag er nicht wiederzugewinnen . Er würdigt die Bedeutung der
Religion als allegorische Einkleidung methaphysischer Vorstellungen
und ethischer Wahrheiten , als Erfordernis für das Gemüt , das
er nunmehr als wesentlichste physische Kraft betont , als Erhaltung
fordernde geschichtliche Notwendigkeit . ( „ Religionen sind dem Volke
notwendig und sind ihm eine unschätzbare Wohltat .

" Schopenhauer
Welt a . W . u . V . II . 185 ) .

Von den vorhandenen Religionen gelten ihm der „ Brahma -
nismus mit dem aus ihm sich loslösenden Buddhaismus und das
Christentum ai » die beiden erhabensten Religionen "

, denn sie „ leh -
ren Abwendang von dem Strome der Welt und ihren Leiden -
schaften " . (Ges . Schr . 10, S 223) : hatte Wagner den irdischen
Glückseligkeitstriebführer als sittlich -natürlichen Lebenstrieb erfaßt ,
für dessen Befriedigung optimistisch ein goldenes Zeitalter ge-
fordert und das Christentum als diesen Trieb mit Lug und Trug
verhindernd verworfen , so erkennt er bei der Umkehr im pessimi-
stischen Mystizismus diesen Trieb als den grossen , brutalen Willen
des Egoismus und fordert konsequent eine diesen Willen zur
Umkehr zwingende Religion .

(Schluß folgt .)

Friedensbewegung im kath. Frankreich
ES wird in Deutschland sozusagen als ein Dogma betrachtet ,

daß gerade im katholischen konservativen Frankreich der
krasseste Nationalismus , verbunden mit dem unvermeidlichen
Deutschenhaß , blühe und Früchte trage . Daß diese Ueberzeugung
heute durchaus nicht mehr der '

Wahrheit entspricht , beweist deutlich
eine an sich peinliche Kontroverse , die seit einigen Monaten im
katholischen Lager wütet . Obschon kein „ Ausfuhrartikel "

, mag
dieser Familienstreit dazu dienen , Manches richtig zu stellen.

Die Tatsachen sind folgende : Im Oktoberheft der „ Annales de
la jeunesse catholique "

, des Organs des großen katholischen Ju -
gendverbandes , erschien ein Artikel : „ Im Dienst des Militaris -
mus " . Der jugendliche , aber geistreiche und mutige Verfasser legt
darin dar , daß die meisten Zeitungen der Hauptstadt , darunter
auch die am meisten von den Katholiken gelesenen , im Auf¬
trage der Schwerindustrie , gegen den Frieden schreiben.
Leitmotiv des Artikels ist folgender Satz Briands : „Die Federn ,
die in den Zeitungen gegen die Friedensbewegung schreiben, sind
aus demselben Stahl gegossen wie die Kanonen und Granaten .

"
Tatsachen und Aeutzerungen folgen , welche diese Behauptung be-
legen . Der Volltreffer war aber die Andeutung , daß die Rüstungs -
industrie international und mächtig sei, um im Kriege vom Feinde
Schonung ihrer Munitionsfabriken zu erlangen . So hätte im
Weltkrieg das „comitS des forges " es erreicht , daß die deutschen
Fabriken im Jndustriebecken von Briey von der französischen
Artillerie nicht beschossen wurden . Tatsächlich sollen besagte Fa -
briken nicht unter Feuer genommen worden sein . Der Artikel
endet mit dem Bedauern , datz das Geld im Dienste des Krieges
stehe und mit dem Wunsch , die Katholiken möchten doch alles tun ,
um diese Goldmauer zu sprengen .

Der an sich ganz vernünftige , wenn auch etwas stürmisch ge -
schriebene und ungenügend dokumentierte Aufsatz wurde zunächst
gar nicht weiter beachtet , weil er ganz in dem Geiste ge -
halten ist , der seit einigen Jahren im katholischen
Jugendverband vorherrscht . Dieselbe Nummer bringt
übrigens weitere Ausführungen in ähnlichem Geiste . Ist diese Tat -
fache nicht schon bezeichnend ?

Aber auf einmal platzt ein SchrappnellI Es ist ein Leitartikel
im „ Echo de Paris "

, unterschrieben vom General von Castelnau ,
der im Krieg eine Armeegruppe vor Brey kommandiert hat und
heute der unerschrockene , allgemein geachtete Führer der „ Federa -
tion nationale catholique " ist eines Verbandes , der über eine
Million Mitglieder zählt . Also eine hochstehende katholische Per -
sönlichkeit, etwa wie Fürst zu Löwenstein in Deutschland . Daß nun
manchmal in ihm der General und der katholische Führer nicht
übereinstimmen , wird niemanden , der die Kriegspsychose kennt,
wundern . Im genannten Aufsatz , am 23. November erschienen,
verteidigt sich zunächst der General , was ihm niemand verübeln
kann . Dann aber geht er zu einem allgemeinen , heftigen Vorstoß
über gegen den katholischen Jugendverband und schreckt nicht davor
zurück , folgende unglücklichen Zeilen zu schreiben : „ Heute ist dieser
Verband kein religiöser mehr , sondern ein politischer . Es ist eine
Kaserne für Rekruten , die im Dienste der gefährlichsten Utopien
stehen und von revolutionären Ideen gespeist werden . Pflicht der
katholischen Familien ist es , da schleunigst einzugreifen .

"
Daß diese Erklärung einen Sturm von Händeklatschen oder

Fußstampfen hervorrief , wird niemanden wundern . Beides beweist
aber , daß die Anklage berechtigt ist , d . h . daß die katholische
Jugend auf den Frieden eingestellt ist .

Aus diesen Erwiderungen mögen einige bedeutendere heraus -
gegriffen werden .

Pikanterweise bekam grade vor jenen Tagen der Vorsitzende
des angegriffenen Verbandes einen Brief des Staatssekretärs
Pacelli . Im Namen des Heiligen Vaters spricht der Kardinal dem
Verband „ sein Vertrauen aus und lobt ihn besonders für seinen
evidenten Willen , den Lehren und Anleitungen des apostolischen
Stuhles nachzukommen " . Daß diese „ Anleitungen "

sich gerade auf
die Friedensbewegung beziehen , liegt für einen Eingeweihten auf
der Hand .' Drei Tage nach dem Erscheinen des Aussatzes im „ Echo de
Paris " schreibt der Kardinal -Erzbischos von Paris an die Leitung
des Verbandes : „Die katholische Kirche Frankreichs schaut mit
Stolz auf seinen Jugendverband , schenkt ihm ihr volles Vertrauen ,
setzt auf ihn ihre schönsten Hoffnungen ."

Die sehr angesehene Zeitschrift der Dominikaterpatres ,
La Vis intellectuelle , benutzt die Gelegenheit , um das Problem
des Nationalismus aufzurollen und wagt , unter anderem , folgen -
des zu drucken : „ Daß es in Frankreich einen übertriebenen Patrio -
tismuS oder einen Nationalismus gibt , ist klar . Sein Einfluß auch
auf „ gut denkende " Schichten , erscheint so oft im täglichen Leben ,
daß es einem vernünftigen Menschen lächerlich vorkommt , es zu
leugnen . Und doch , auf dieses Leugnen verlegen sich immer die -
jenigen , auf die das Eingreifen des Hl . Vaters Eindruck macht.
Gewiß , sagen sie, der Papst hat Recht, sich gegen den „ Kriegs -
imperialismus " zu erheben ; aber nicht uns , sondern unfern Nach-
barn gilt sein Rügen . Man soll den Frieden am Tiber oder an
der Spree predigen . Wir stehen unschuldig da . Oh , der blinde
Pharisäismusl Allerdings , auch wir kennen die Heftigkeit eines
gewissen deutschen und italienischen Nationalismus . Auch wir
hören das Schreien des Hasses . Aber wir hören auch friedliche
Stimmen ; in Deutschland sind sie zahlreicher als bei uns , und
sie sprechen lauter . Insbesondere wagen die Katholiken öffentlich
zu sagen oder zu schreiben , was man bei uns kaum in Privat -
gesprächen den Mut hat anzudeuten . In Italien ist vielen „der
Mund gesperrt " . Aber von Rom erhebt sich eine gewaltige Stimme ,
die niemals auf der Welt schweigen wird . Alle Christen sollten
mit Stolz und inniger Freude auf sie hören , ihr antworten und
mit kindlichem Fleiß versuchen , das , was sie ausspricht , in die
Wirklichkeit umzusetzen .

" Der Verfasser erklärt dann , was man
unter Vaterlandsliebe zu verstehen hat , und schreibt schön von
einer übernationalen Liebe . Dieser mutige Artikel ist von mehreren
Zeitungen wie Croix und Vie catholique abgedruckt worden .

Ein Mitglied der Hierarchie , der Bischof von Aire , veröffent -
licht im Januarheft des Sendboten vom göttlichen Herzen einen
ähnlichen Aussatz . Er beschreibt und entwertet vier Sophismen ,
die gegen den Frieden kämpfen . Erster Trugschluß : An die
Notwendigkeit oder Unumgänglichkeit des Krieges glauben .
Zweiter : Glauben , daß es eine besondere Ethik gebe für das
Individuum und eine ganz andere für die Gemeinschaft . D r i t -
t e r : Glauben , daß der Krieg den Frieden hervorbringen kann .
Vierter : Mit Achselzucken die Friedensbewegung verachten und
sie als „ nebelige Mystik " brandmarken .

Endlich höre man die Stimme des französischen Faulhaber , des
Kardinals Li6nard , Bischof von Lille , an dessen Patriotismus
keiner rütteln kann , da er als Feldgeistlicher im Krieg eine glän -
zende Rolle gespielt hat und unter den Veteranen ungemein be-
liebt ist : „Die Kirche kann die Pflicht der Feindesliebe , manchmal
schwer zu erklären und anzunehmen , nicht einfach aus ihrem Kate-
chismus streichen. Kirche und Evangelium wagen es manchmal,
mil der Tyrannei unserer allzu menschlichen Gefühle zu brechen ,
um unS ganz neue Aussichten vor Augen zu führen . Nein , es ist
nicht Verrat am Bäterland , der Lehre der Kirche ohne Zögern z«
folgen . Pflicht ist es diese Lehre nicht zu verkümmern und nicht
Theoretikern nachzugehen , die das wahre Antlitz des Katholizis -
mus verzerren . Man lasse uns unsere Feinde über die Grenze
hinaus lieben . Es ist das eine Lehre , die auch die Bischöfe an der
Spree oder am Tiber vortragen müssen. Wie könnte ich davon ent-
Kunden sein ? Wie kann ich von andern verlangen , was ich selbst
nicht halte I Wenn wir den Friedensgedanken in die Welt tragen ,
verleugnen wir nicht unsern Patriotismus , und wir wissen
daß wir unserm Vaterland dienen . Ja , unser Land wird vielleicht
besser verteidigt durch die Friedensbewegung als durch die ent -
schiedenste Sicherheitspolitik . Darin leuchtet auch der Vorrang des
Geistigen .

"

Diese Texte mögen genügen . Viele andere könnten beigefügt
werden . Der Schluß liegt auf der Hand : Es gibt eine Friedens -
bewegung im katholischen Frankreich . Nicht nur am äußersten
linken Flügel , wo Marc Sangnier herrscht , sondern im ganzen
Volk und im Episkopat . Natürlich haben sich bei Gelegenheit der
beschriebenen Polemik auch andere Stimmen erhoben . Die Frie -
densbewegung wird noch bekämpft . Aber sie macht Fortschritte . In
Frankreich vielleicht im allgemeinen ruhiger , aber sicher. Ein
Funke hat genügt , um die Flamme himmelhoch auflodern zu
lassen. Mög « sie bald die ganze Welt erleuchte » !

P. L.

Maristenorden , ein noch junger Mann , Amerikaner , der an der
katholischen Universität Washington promovierte . In einem Lande ,
das große Anforderungen an Gesundheit und Energie stellt , hat
er sich Jugendfrische und Optimismus bewahrt . . ., obwohl gerade
in den letzten Jahren die Malaria manchem seiner Mitarbeiter
zum Verhängnis wurde .

Das Wesen dieser Missionen wird vielfach mißverstanden . Man
meint , sobald man Missionare nach den Inseln sende , hätten sie
auch zu leben . Aber die Jnselmissionen sind keine Diözesen oder
Psarreien zivilisierter Länder . Die Psarrkinder sind hier sehr arm .
Armseligste Gebäude kosten soviel an Unterhalt wie daheim euro -
päische Bauten . Jeder Jnselpsarrer bedarf eines Motorbootes .
Christliche Liebe muß die Kranken , Krüppel und Waisen versorgen .
Die Katechisten müssen entlohnt , Kirchen und Klöster errichtet
werden . In dem ganzen Jnselreich wird man kaum ein einziges
guteingerichtetes Pfarrhaus oder Kloster finden . Solche Gebäude
unterscheiden sich oft kaum von Eingeborenenhütten . In Dr . Wades
Diözese gibt es viele Inseln mit taufenden armer Heiden , an die
man aus Mangel an Mitteln nicht herankommen kann . Auf einer
Insel warten 1000 Taufbewerber um Aufnahme in die Kirche. Es
fehlt der Priester , den man zu ihnen senden könnte . Bischof Wade
selbst hat eine Pfarrei übernommen , die durch die Krankheit eines
Missionars verwaist ist. Für diese mit Inseln gespickte Fläche des

Stillen Ozeans wäre ein Flugzeug ein dringendes Bedürfnis . Bis
die Mittel dafür vorhanden sind , muß man mit kleinen Motor -
booten auf stürmischen Pazifikgewässern in drei Tagen Strecken
zurücklegen , die das Flugzeug in drei Stunden erledigte .

Die Südseemission wird in erster Linie durch die jährliche Zu -
Weisung des Päpstlichen Werkes der Glaubensverbreitung unter -
halten . Aber diese ist durch die Mindereinnahmen des Vorjahres
kleiner geworden . Ergänzende Mittel liefern die Kokospflanzungen .
Aber der Preissturz der Kopra hat das ganze Wirtschaftsleben der
Inseln gelähmt . Die katholischen Südsee - Missionen leiden so be-
sonders hart unter der Wirtschaftskrise . Mit Mut und Zuversicht
stehen die Bischöfe Vesters , Wolf und Dr . Wade nebst ihrem Mis -
sionsstab der Lage gegenüber . Tausende von Heiden drängen zum
Christentum . Man sieht sie in Massen zum Sakramentenempfang
eilen , diese schlichten Söhne der Wildnis . In Alexishafen sah ich
Eingeborene , die auf ihren Kanus 30 Kilometer zurückgelegt hat -
ten , um der Messe beizuwohnen . In Bougainville marschieren viele
Insulaner die ganze Samstagsnacht durch den Urwald , um ihrer
Sonntagspflicht zu genügen . Diese Sehnsucht nach Erlösung und
Gottesnähe , die der Missionar bei den Insulanern beobachtet ,
stärkt seine eigene Berufsfreude und läßt ihn in der Stille der
Südsee ausharren , bis der Weltwirtschaftskrieg ausgetobt hat und
die Welt neuen Atem zum wirtschaftlichen Aufstieg schöpft . F . K .
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„Herr Justizrat "
, sagte Edgar von Keith mit Heller Stim -

me , „ ich mutz Sie bitten , unter diesen Umständen die Gene -
ralversamlung aufzuheben und nach der gerichtlichen Fest -
stellung des Tatbestandes eine neue einzuberufen."

„Das ist Ihr gutes Recht" , sagte Winterfeld und verkün¬
digte die Aufhebung.

„ Herr Zacharias"
, sagte nun Keith mit einem gefährlichen

Ausdruck im Gesicht, „die Generalversammlung ist beendet .
Sie befinden sich jetzt im Privatbüro der Verweyen-A .-G. Ich
kann also von meinem Hausrecht Gebrauch machen. Ich emp-
fehle Ihnen , sehr schnell dieses Haus zu verlassen . Aber sehr
schnell , Herr , sonst . . .

"
Justus Zacharias erhob sich ruhig und sehr blaß und sah

jeinen Gegner mit einem kühlen Lächeln an.
„Ich gehe, Herr von Keith. Sie haben gewonnen, weil

ich eine kleine Unterlassungssünde begangen habe. Ich hatte
vergessen , dem nervenschwachen Herrn Günther mitzuteilen,
daß es nicht mehr nötig war , die Aktien aus dem Geldschrank
zu nehmen. Sein Auftrag , den ich ihm nach der ersten Be-
gegnung mit Ihrer Frau gab , war durch die Ereignisse über-
bolt. Sie können sich nun mit dem ausgezeichneten Herrn
Wittkopf zusammentun, er patzt gut zu Ihnen . — Guten
Tag !"

Er ging dicht an Keith vorbei, der die Stuhllehne um-
klammert hatte, und aussah , als wollte er sich mif ihn stürzen.

Mit einem lauten Krach fiel die Tür ins schloß .
Eine Weile war es still . Dann erhob sich Christoph Ver-

Weyen und eilte zur Tür . Doch er blieb plötzlich stehen , als
hätte er sich eines anderen besonnen .

„Es ist besser so"
, murmelte er leise.

„Wohin wolltest du, Vater ?" fragte Edgar ein wenig
ängstlich .

„Ich wollte ihm sagen , datz ich seinen Vater entlassen
mutzte , weil er ein Dieb und ein Spieler war . Ich wollte
ihm auch sagen , datz seine Mutter aus Gram über ihren
Mann gestorben ist, weil er sie hier sitzen lietz und nicht für
sie sorgte , während er drüben war . Ich habe die arme Frau
bis zu ihrem Tode unterstützt . Aber vielleicht ist es besser,
wenn der Sohn gut von seinen Eltern denkt.

"
Elisabeth trat ein. Sie war blatz, und ihre Augen irrten

angstvoll vom Vater zu ihrem Mann .
„Sie haben ihn abgeführt"

, flüsterte sie. „Zwei Beamte
hat Prielop geholt. Er hat mich mit einem furchtbaren
Blick angesehen , Edgar , und dabei gelächelt."

„Du wirst den Blick und das Lächeln von Herrn Zacharias
vergessen , Elisabeth. Er existiert für uns nicht mehr." — Er
stellte Elisabeth den Herren vor.

„Sie sind eine sehr tapfere Frau "
, sagte Wittkopf, „ ich

Habe Sie bewundert."
„Ich habe Sie sehr gehatzt, Herr Generaldirektor . Wir

alle haben Sie gehagt.
"

„Das nehme ich Ihnen nicht übel , gnädige Frau . Ihr
Mann wird Sie aufklären , und Sie werden einsehen , datz Haß
eine sehr unnütze Sache ist."

„Aber doch eine sehr produktive"
, warf Spiegelberg ein .

».Wir erleben leider sehr oft, datz die negativen Gefühle dem
Geld benachbart sind .

"
Als Wittkopf sich verabschieden wollte, trat Christoph Ver-

Weyen hinzu. „Ich habe Sie um Entschuldigung zu bitten,
Herr Wittkopf."

„Nein, Herr Verwehen. Sie haben nur einen Strich unter
das zu machen, was war . Ich glaube, Herr Zacharias hat ein
einziges gutes Wort gesagt . Er meinte, Ihr Schwiegersohn
und ich patzten gut zusammen. Ich bin der Ansicht, datz wir
drei gut zusammen arbeiten werden. In einigen Tagen
komme ich wieder und ich hoffe , datz ich eine ganz grotze Sache
in unsere neue Ehe mitbringen werde."
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Menschen dieser Erde, und fühlte eine Zärtlichkeit für seine
D 1725.

„ Guten Abend , Mahrenholz "
, sagte der Generaldirektor .

„Ich habe mich verspätet."
„Es ist nicht zu spät , Herr Generaldirektor . Wir werden

in anderthalb Stunden in Berlin sein."
Wittkopf sah lächelnd in sein faltiges Gesicht.
„Wann können wir in Eichwalde sein ?"
„In Eichwalde ?" Mahrenholz glaubte den „General "

nicht richtig verstanden zu haben. Sollten die Tage erster
Ordnung wieder Zuwachs bekommen ?

„Sie haben richtig gehört, Mahrenholz . Werden Sie noch
einmal eine Landung in der feuchten Wiese riskieren ?"

„Mit Ihnen riskiere ich alles , Herr Generaldirektor",
sagte er mit einer plötzlichen Begeisterung.

Der „ General " ist ein Held , dachte er anerkennend und
drehte den Propeller auf Kompression.

Wittkopf kletterte auf das Tragdeck und blieb eine Weile
in der Kabinentür stehen .

Er war von einer unfatzbaren grotzen Freude erfüllt.
Es gab nichts , über das er sich je so gefreut hätte, wie

über diesen Flug in ein neues Leben , in dem niemand hinter
oder vor ihm sitzen würde.

Die beste Frau würde immer an seiner Seite sein , und
neben ihr würde die kleine Gisela mit ihren klaren Augenund einem wunderbaren Gehawmts stehen und der fabel -
hafte Dr . Taghofer , der nun sein Schwager werden würde,und der alte Christoph Verwehen mit seiner tapferen Tochter
und dem Draufgänger von Schwiegersohn. Es war eine un-
erschütterliche Front , mit der man in dieses neue Leben
stürmen konnte .

Und dann kletterte er in den Führersitz und setzte sichneben Mahrenholz, der ihn mit einem erstaunten Blick ansah.
„Ich mu^ i heute hier vorn sitzen , da drinnen ist es mir zu

eng . — Ueberhaupt sollten alle Menschen nebeneinander
sitzen "

, fügte er leise hinzu.
Mahrenholz begriff zwar diese Worte nicht , aber als er

zum Anlasser griff, hatte er einen Augenblick das ahnungs -
volle Gefühl, datz eben eine neue Zeit angebrochen war.D 1725 schätz über die spärlichen Kiefern, als wollte siedie untergehende Sonne einholen.

Ende .

Aus dem roten Paradies

Taufende in Petersburg , Moskau im*
Charkow auf die Straße geworfen

Ĉ ode/lh

DermyjierfSfelocI
(Jes'GjafenVfolcIemarBracfcfindet"
femeAt ^ larung -in anlerem neuen
^ entetxrer4^man^ anfea.Brcicfcl^,

Er lächelte in die erwartungsvollen Gesichter und sagte :
„Diese grotze Sache heißt Bioston.

"
Dann verabschiedete er sich.
Um 5 Uhr stieg Wittkopf aus dem Hotelauto und ging

mit grotzen Schritten über die Vahrenwalder Heide . Als
Mahrenholz ihn sah, hatte er den Eindruck , datz dort ein
außerordentlich beschwingter Mensch kam.

Es war ein seltsamer Anblick. ' So ging ein Junge zu
seinem Zuge, der ihn in die Ferien trug , oder ein junger
Mann , der zu seiner Geliebten fuhr . Aber niemals war der
„General "

so gegangen.
Die Sonne stand rot und großartig auf einem dünnen

scharfen Wolkenstreifen wie eine Tänzerin auf einem^Draht -
seil. Es sah aus , als würde sie gleich auf diesen Streifen
hinabgleiten und hinter dem Vorhang der Kiefern , den spär-
lichen Resten eines grotzen Waldes , versinken . Mahrenholz
fachte ein wenig stolz, datz er dieses wundervolle Schauspiel
ftoch ein wenig länger erleben durfte als die anderen

Wie der finnischen Presse aus Petersburg gemeldet
wird, herrschte in den letzten Tage» in den Straßen der
Stadt größte Verwirrung . Auf Grund der Verordnung über
die Registrierung der Bevölkerung von Petersburg ,Moskau und Charkow ist bekanntlich etwa eine halbe
Milüon der Einwohnerschaft von Petersburg zum Verlasien
der Stadt verurteilt . Die übrigen erhalten einen besonderen
Paß , der zum weiteren Aufenthalt berechtigt .

Die Registrierung und Paßzuteilung , die durch den
Lebensmittel - und Wohnungsmangel be-
dingt ijt und sich dabei besonders gegen die sogenannten
„unnützen " Personen (Händler , Gegner des Sowjetregi -
mes und Unzuverlässige ) richtet , begann am 25. Januar und
soll bis Anfang April durchgeführt sein. In de» letzten Ta-
gen mußte» nun bereits mehrere tausend Personen die Stadt
verlassen ; viele belagern mit ihren Habseligkeiten in ver-
zweifelte ? Stimmung die Bahnhöfe und Landstraßen, ohne
zu wissen, wohin sie sich wenden sollen.

Nach einer anderen Verordnung sollen ferner »unnützeElemente" auch ans der Umgebung der Stadt im Umkreis
von 100 Kilometer disloziert werden. Wie die finnische Presse
unterstreicht, wird hiervon besonders die finnische Bevöl-
kernng Jngermanlands betroffen.

.Lieber zehn Fahre Fuchthaus als in Rußland"
Am 7. Januar hielt Stalin , der Allgewaltige Rußlands , eine

großangelegte Propagandarede , in der er sich über den abgelaufe »
nen Fünfjahresplan ausließ . Mit großem Behagen serviert sie die
„Rote Fahne " ihren Lesern unter der Losung : „Die Sowjetsverändern das Antlitz der Erde ! " De Meinungen über
diese „Veränderung " sind bekanntlich sehr geteilt .

Demgegenüber behaupten die Kommunisten , jede Kritik sei nur
Hetze und Demagogie . Erinnern wir uns an die Transparente ,die sie in jeder Demonstration mitschleppen und die folgende In -
schrift tragen : „Wir lieben unser Rußland doch, trotz aller Hetze
noch und noch.

"
Die Kommunisten , die ja von ihrem Standpunkt aus nur eine

wirtschaftliche Rechtfertigung des kommunistischen Systems brau -
chen , haben zwei Argumente , die mit besonderer Beharrlichkeit in
der deutschen kommunistischen Presse wiederkehren . Zum ersten
schildern sie mit rosigen Farben die sozialen und wirtschaftlichen
Zustände in Rußland ( wie sie dort gar nicht sind ) , zum anderen

entschuldigen sie die nicht zu leug -
nende Not mit Umständen , auf die sie
keinen Einfluß haben , wie z . B . die
Rückständigkeit Rußlands schon vor
dem Sowjetregime , so daß dort sehr
viel mehr aufzuholen sei, als in irgend -
einem anderen Lande Nun sind das
zwei Argumente , von denen jedes das
andere ausschließt Wenn es in Ruß -
land keine Not gibt , dann braucht sie
nicht entschuldigt zu werden , sondern
höchstens bestritten . Gibt e? dort aber
Not , dann kann ei nicht zugleich auch
Paradies sein . Stalin hat sich in
seiner Rede an die goldene Mitte ge-
halten und versucht , dei Objektiven
zu spielen , indem er zwar die Ergeb -
nisse des Fünsjahresplane » eingehend
würdigte , aber auch auf die außer -
ordentlichen Schwierigkeiten hinwies .
Die Rede Stalins klang viel nüchter¬
ner als sonst die Berichte der deut -
schein kommunistischen Presse . Doch
wet sich objektiv informiern will , der
darf sich weder an kommunistische Zei -
hingen , noch an Stalin noch an die
Arbeiterdelegierten halten , die immer
wieder nach Rußland gehen und als
Agitatoren wieder zurückkommen . Die
Delegierten sehen nur einen kleinen

Ausschnitt aus dem großen , weiten Rußland .
Hin und wieder kommen auch Zeugen aus Rußland zurück , die

die dortigen Verhältnisse etwas anders schildern , als es sonst die
Kommunisten zu tun pflegen . Wenn diese dann die wahren Zu -
stände schildern , dann werden die Kommunisten gewöhnlich ' ehr
böse und ungehalten . Es kann ' dann leicht vorkommen , daß die
Bekehrten , wie im Falle der süddeutschen Kleinbauern , vor klein-
licher Rache nicht sicher sind.

Ein solcher Zeuge stand in diesen Tagen in Moibit vor seinen
Richtern . Guhl , so heißt der 27jährige , hat sich im Oktober 1831
an einer politischen Bluttat beteiligt und ist darauf nach Rußland
geflohen Und später ist er mit Hilfe des deutschen Konsuls wie-
der zurückgekehrt . Weil er , so sagte er dem Untersuchungsrichter ,
lieber im deutschen Zuchthaus als in Freiheit in Rußland sein
will .

In einem Brief an seine Braut schrieb er :

„ . . . . Ich weiß nicht , ob wir uns wiedersehen . Aber
ich habe hier wenigstens zu essen. hatte ich in Ruß¬
land nicht ." —

Dieser Mann scheint Rußland von einer anderen Seite kennen -
gelernt zu haben , als die vielen Arbeiterdelegierten . Wohl weil
sich seine Genossen in Rußland sagten der setzt keinen Fuß mehrüber die Grenze , der schadet uns nicht mehr . Und er tat 's dochund nahm dafür zehn Jahre Zuchthaus in Kauf . — Was müssen
doch für Zustände in Rußland herrschen , wenn selbst ein einge -
fleischte! Kommunist glaubt , eher das deutsche Zuchthaus zu er -
tragen , als die geforderten Opfer für seine Ideale bringen zukönnen . Und wir haben keine Ursache zu glauben , datz dieserMann die russische Not , die ihn vor da ? deutsche Gericht und zur
Aufgabe seiner Freiheit getrieben hat , nur vorgetäuscht haben
sollte . Solche Zustände sind nicht mehr durch allerlei Umstände zuerklären .

Verdiente Strafe !
Skandalblatt -Journalist wegen Verleumdung

zu acht Monaten » Gefängnis verurteilt .
Die Tatsache der Versetzung eines verdienten Schul-

mannes in den Ruhestand nach Erreichung der Altersgrenze
gab dem 22jährigen ( ! ) skandalblatt -Journalisten Kurt Gri -
goleit in Breslau Veranlassung, in der „F r e i h e i t" , einem
kommunistisch orientierten Blatt , gegen den betagten Lehrer
einen unglaublichen schmähartikel zu veröffentlichen. In
dem betreffenden Artikel wurde einleitend die Frage gestellt ,
warum wohl die „plötzliche" Pensionierung des Lehrers er-
folgt sei . Dann folgte als „ Begründung " eine Reihe schwerster
Verleumdungen. Der Schreiber dieses Pamphlets erging
sich dabei in geradezu tollen Schilderungen , die an sich schon
geeignet wären, das Schmutz - und Schundgesetz auf den Plan
zu rufen . Nachdem auf diese Weise die Ehre des alten
Lehrers in den Schmutz gezogen war , folgten noch einige
hämische Bemerkungen über dessen Tätigkeit in der Mauri -
tius -Gemeinde, wobei es am Schluß nicht ohne die üblichen
Angriffe auf den Katholizismus im allgemeinen abging.

Die ganze Schwere dieser Verleumdungen wird sofort
klar, wenn, wie die Schlesische Volkszeitung schreibt, be-
rücksichtigt wird , daß

keine der in dem Artikel aufgestellten
Behauptungen zutrifft;

sie beruhen sämtlich auf freier Erfindung des Schrei-
bers, dem es anscheinend in der Hauptsache auf ein gutes
Geschäft mit dem Verlage der „Freiheit " ankam. Er mutzte
dies in der Verhandlung vor Gericht , die auf Grund einer
Strafanzeige des Beleidigten vor der Grotzen Straf -
k a m e r des Breslauer Landgerichts stattfand , zugeben .
Der von ihm als angeblicher Urheber des Artikels vorge -
schobene Gewährsmann erklärte, ihm niemals derartige An-
gaben gemacht zu haben. Der Beleidigte wurde alsdann
von dem als Zeugen vernommenen Rektor der Schule vollends
gerechtfertigt. Der Zeuge betonte, datz er den Beleidigten
schon lange kenne und datz er niemals Nachteiliges über ihn
gehört habe . Bei der Schulbehörde habe er immer im Rufe
eines gewissenhasten , charakterfesten und pflichttreuen Lehrers
gestanden . Die in der „Freiheit " ausgeführten Behauptungen
seien gänzlich aus der Luft gegriffen.

Der Angeklagte besatz nunmehr die Dreistigkeit, den An-
trag auf Amnestie zu stellen . Er habe aus „politischen "
Motiven gehandelt. Vom Staatsanwalt wurde diesem Er-
suchen widersprochen , da die Veröffentlichung derartiger
Artikel aus reiner Sensationslüsternheit erfolge. Das Gericht
lehnte den Antrag des Angeklagten ab. Nach längerer
Beratung wurde sodann folgendes U r t e i l verkündet: Der
Angeklagte Kurt Grigoleit wird wegen Beleidigung eines
Beamten im Beruf , Verleumdung und übler Nachrede zu
acht Monaten Gefängnis verurteilt . In der Ur- .
teilsbegründung wurde ausgeführt , datz Grigoleit die Ehre
eines alten Lehrers , dem der Rektor das beste Zeugnis aus -
stellt und der von der Regierung eine Urkunde erhalten hat,
worin ihm für sein vorbildliches Wirken gedankt wird, aufs
schwerste verletzt habe . Das Verhalten des An -
geklagten , der mit unerhörter Frivolität
die Verleumdungen gegen den Lehrer in
die Welt setzte , sei so gemein , datz auf eine
Freiheitsstrafe erkannt werden mutzte . Eine
Geldstrafe fei hier nicht am Platze. Denn es sei leicht, die
Ehre eines Menschen in den Schmutz zu ziehen , aber schwer ,
sie wiederherzustellen. Autzerdem wurde der Beschlutz ver-
kündet , datz der erkennende Teil des Urteils in der „Schlesi-
schen Volkszeitung" auf Kosten des Angeklagten zu verösfent-
lichen ist. Sämtliche Exemplare und Druckplatten der be-
treffenden Nummer der „Freiheit" werden eingezogen .
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SSrschmft
Mit dem Sonntag Septuagesima hat

Zwi schen Fasten - dt« eigentliche Vor fastenzeit bereits
zeit und Fasching begonnen . Inzwischen aber huldigt die

Welt noch dem Fasching . Früher
war man gewohnt , in diesen Tagen

davon zu schreiben , daß der Fasching . seinem Höhepunkt zustrebe " .
In dem kleinen Rahmen allerdings , in dem sich unser heutiger
Fasching abspielt , merkt man von einem . Höhepunkt " nichts . Der
Kreis jener , die sich noch den Freuden des Faschingsvergnügens
hingeben können , ist — wie man feststellen kann — doch recht
klein geworden . Für die breiten Massen unseres Volkes gibt
e» längst nur eine große Fastenzeit. Zwischen Fasching
und Fastenzeit : der Mensch gehört immer den zweien Welten
zugleich an , die diese Worte und Begriffe andeuten . Er lebt,
zwiespältiger Gefühle voll, innerlich unruhig unter dem ernsten
und heiteren Januskopf der Tage und der Zeit . Soll er sich freuen
und lu stig sein , während auf der Schattenseite des
Seins jeden Tag so viel Menschen , die keinen Ausweg aus der
Not wissen, ihrem Leben ein Ende machen ; soll er aber anderer -
seits sich den bescheidenen Genüssen verschließen , auf die er ein
Recht zu haben glaubt , soll er nicht auch sich denen zugesellen , denen
des Lebens Sonne scheint? Zwiespältige Bilder bietet auch die
Natur . Einmal scheint sie dem Frühling verschrieben , das andere
Mal aber hat der Winter noch Gewalt über sie, wie selbst in
winterlichsten Tagen nicht. Jedoch der Frühling wird sich
einen Weg bereiten zwischen Fasching und Fastenzeit . . . .

V
Alle Anzeichen deuten darauf hin , daß

JVeue Frostwelle « ine neue Kältewelle dns Rhein -
im Anmarsch ? tal überflutet . Auffrischende Nordost¬

winde haben am Mittwoch bereits um -
fangreiche Nachtfröste hervorgerufen ; in

Karlsruhe ist die Temperatur zwar nur wenig unter Null ge -
funken , aber für die nächsten Nächte stehen heftigere Kältegrade
bevor , da sich die Wärmeausstrahlung bei klarem Himmel stärker
ausprägen dürfte . Frostfördernd wirken übrigens mehrere Fak-
toren jetzt mit . Der Schwarzwald trägt ein dünnes Schnee -
kleid ; auf den Kämmen und Halden hat man am
Mittwoch bei scharfem Ost — 10 Grad Kälte ver »
zeichnet ; auch tagsüber hält sich die Temperatur sehr tief . Im
Osten Europas liegen weite Landgebiete unt . r tiefem Schnee und
die Temperaturen sind dort verbreitet auf —5 bis —10 Grad
Kälte , z. T noch tiefer , herabgegangen . Der Nordostwind wird
uns also eine empfindlich frische Brise aus jenen Länderstrichen
mitbringen . Zu den auffallenden meteorologischen Erscheinungen
gehört es , daß auch die neue Frostwelle bei uns ohne die sonst
übliche Einleitung mit Schneefällen einsetzte, vielmehr dauert der
dem ganzen Winter das Gepräge gebende „Trockenzu stand
der Atmosphäre weiter an . Zahlreiche skisportliche Veran -
staltungen fallen ihm zum Opfer und müssen bis auf weiteres
verschoben werden . Im Einklang mit den scharfen klimatischen
Schwankungen dauern die Erkältungskrankheiten noch
an . In Karlsruh ; liegen zur Zeit immer noch zahlreiche Per -
sonen an der Grippe darnieder . Es w:rd unS erneut ver¬
sichert, daß die Gripps keineswegs epidemieartig auftritt , hingegen
sind in den letzten Tagen einige besonders schwere Grippe -
fälle zu verzeichnen . Im Gegensatz zu anderen Städten war in
Karlsruhe die Schließung irgend welcher Schulen nicht erforderlich
geworden , ein Beweis , daß die Grippe hier doch noch relativ
wenig um sich gegriffen hat .

X Geschwindigkeitsüberschreitung. Zur Anzeige g'. langten drei
Kraftfahrer , weil sie am 14. 2. 83 im Stadtgebiet Karlsruhe und
Durlach mit Lastzügen die höchstzulässige Geschwindigkeit erheb -
lich überschritten, was nicht nur die Verkehrssicherheit ge -
fährdete. sondern auch geeignet war. Gibäudeschäden zu ver -
Ursachen.

Großer Bltrugsprozrß o«r »er «Strafkammer
Drei Berhandlungskage

Vor der I. Großen Strafkammer unter dem Vorfitz des Land-
gerichtspräsidenten Dr . Rudmann begann heute vormittag die
Berufungsverhandlung in dem Riesenbetrugsprozetz gegen den
LSjährigen Uhrenhändler Pius K . aus Pforzheim , dessen 28 Jahre
alte Ehefrau Lina K. geb. Gram aus Pforzheim , den 32jährigen
Kaufmann Heinrich B . aus München und den 4g Jahre alten
Dr . jur . Eberhard Friedrich v. P . aus Stuttgart . Die Angeklagten
wurden am 1. Juli vorigen Jahres vom Erweiterte « Schöffen -
gericht Pforzheim nach viertägiger Verhandlung verurteilt und
zwar Pius K. wegen mehrfachen Betrugs und einfachen Konkurs-
Vergehens zu einem Jahr Gefängnis , abzüglich sechs Wochen Unter-
fuchungshaft, Frau Lina K . wegen einfachen Betrugs in fort-
gesetzter Tat zu sechs Monate « Gefängnis , Eberhard v. P . wegen
einfachen Betrugs in fortgesetzter Tat zu sechs Monaten und zwei
Woche » Gefängnis und Heinrich B . wegen mehrfache» Betrugs

zu zwei Jahre « Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre . Zwei Mitangeklagte , der ZI Jahre
alte Kaufmann Arnold C. aus Frankfurt a . M ., und der 36 Jahre
alte Kaufmann Franz Rodeck von K. wurden freigesprochen. Die
Verurteilten haben gegen das Urteil des Pforzheimer Schöffen -
gerichts Berufung eingelegt . Es wird den Angeklagten zur
Last gelegt , von Herbst 192S bis Sommer 1930 in zahlreichen Fällen
durch faule Wechsel Pforzheimer und Schweizer Fabrikanten um
rund 70 vkXZ RM . geschädigt zu haben . Die bestellten Waren wur -
den mit faulen Wechseln bezahlt Und alsbald nach Empfang in
Pforzheim und Stuttgart versetzt. Di « Verhandlung ergab u . a .,
daß K . in der Regel die Waren gekauft und mit den Wechseln der
anderen bezahlt hat . Wenn die Fabrikanten auf Sicherheit be-
standen , wurden Grundschuldbriefe gegeben . Es handelte sich um
ein ausgesprochenes Schiebermanöver . Zu der BerufungSverhand -
lung , die auf drei Tage berechnet ist, sind 18 Zeugen geladen .
Wir werden über den Augang des Prozesses berichten .

SteUenbesetzungen
bei Staats - im » Reichsbehörden

Wie der Minister des Kultus und Unterrichts den höheren
Schulen zum Zwecke der Berufsberatung mitgeteilt hat , werden im
Bereiche der badischen inneren Verwaltung im Laufe des Jahres
1933 voraussichtlich 124 Polizeianwärter (Polizeischüler )
sowie zwei Bezirksbaumeister angennommen werden .
Im Geschäftsbereich des badischen Finanzministeriums werden vor-
aussichtlich im Laufe des Jahres 1933 zur Einstellung gelangen :
1 . im Geschäftsbereich des Finanzministeriums höchstens bis
zu zwei Anwärter für den gehobenen mittleren
badischen Finanzverwaltungsdienst , 2. bei der Forst -
Verwaltung 2—3 Abiturienten für den höheren badischen
Staatsforstverwaltungsdienst , 3. bei der Wasser - und Straßenbau -
direktion 2—3 Anwärter für den tiefbautechnischen
Dienst (mittleren Dienst ) und höchstens ein Regierungsbau -
meister für den höheren Dienst . Bei den badischen Justizbehörden
dürfen für das Rechnungsjahr 1933/34 , abgesehen von den Ver -
sorgungsanwärtern , 10 Zivilanwärter mit der Reife für
mindestens Unterprima für die Laufbahn des gehobenen mittleren
Dienstes (Justizanwärter ) eingestellt werden ; aufgenommen wer -
den nur Bewerber mit guten Schulzeugnissen . Die Zulassungs -
g e s u ch e sind in der Zeit vom 10 .—25. April 1933 bei den Amts¬
gerichten einzureichen . Für alle Schulgattungen im Bereiche der
Unterrichtsverwaltung ist eine so große Zahl von ge -
prüften Anwärtern vorhanden , daß nicht einmal für sie und noch
weniger für weitere Bewerber eine Verwendungsmöglichkeit im
Staatsdienst in absehbarer Zeit besteht . Ob und in welchem Um -
fange Anwärter bei der Reichsfinanzverwaltung
und b«i der deutschen Reichspost angenommen werden können , ist
noch unbestimmt . Bei der deutschen Reichsbahngesellschaft . Reichs -
bahndirektion Karlsruhe , wird für den höheren Dienst Voraussicht-
lich nur ein Anwärter , und zwar ein Regierungsbaumeister
der bautechnischen Fachrichtung , aufgenommen werden . Ob im
kommenden Frühjahr auch Anwärter für den gehobenen mittleren
Dienst aufgenommen werden können , steht noch nicht fest . Es
könnte sich höchstens um einige wenige Anwärter für den nicht-
technischen Dienst und einige Anwärter für den technischen Dienst
handeln .

Personenauto streift Straßenbahn
Am 14 . 2. 33 ereignete sich um 11 .45 Uhr Ecke Karl - und Gar -

tenstraße ein leichterer Zusammenstoß zwischen einem Per -
sonenkrafwagen und einem Straßenbahnzug . Der
Verkehrsunfall kam dadurch zustande , daß der Führer des Per -
sonenkraftwagens beim Einbiegen von der Garten - in die Karl -
stratze nach rechts nicht in kurzer Wendung , sondern in weitem
Bogen fuhr und dadurch den Anhängewagen des zu gleicher Zeit
in nördlicher Richtung durch die Karlstraße fahrenden Straßen -
bahnzuges streifte . Personen wurden nicht verletzt . An dem An -
Hängewagen wurde das Hintere Trittbrett leicht eingedrückt , so daß
ein Schaden von etwa 20 RM . entstand . An dem Personenwagen
wurde die vordere Stoßstange durch den Anprall verbogen .

ß Nichtbeleuchten de » Hinteren Kennzeichens . In der Nacht vom
14 . auf 15 . 2. 33 mußten mehrere Kraftfahrzeugführer zur An-
zeige gebracht werden , weil da» Hintere Kennzeichen ihres Fahr»
zeug» nicht beleuchtet war.

Am 2t . beginn » tas Abitur
Das Unterrichtsministerium hat angeordnet , daß das s ch t i f U

liche Abitur am 21 . Februar 1933 seinen Anfang zu
nehmen hat . Für die mündliche Reifeprü ^ mg dürfte kein
einheitlicher Termin festgesetzt werden . Es ist wohl anzunehmen ,
daß sie im Lause des Monats März stattfindet . Für die münd -
liche Reifeprüfung wird vom Ministerium des Kultus und Unter «
richts ein Prüfungstomnussar ernannt . Es kann ein Kollegial -
Mitglied dieses Ministeriums oder ein Professor vom Lehrkörper
einer der beiden Universitäten oder ein Direktor einer anderen
höheren Schule oder auch der Direktor der eigenen Anstalt sein.

Im Zusammenhang mit der ordentlichen Reifeprüfung der
Vollanstalten werden auch die Extraneer oder Schulfremd «,
die das Zeugnis der Reife zur Universität erwerben möchten, ge-
prüft . Es werden zu diesen Prüfungen nur solche Privatschüler
zugelassen , die durch die Staatszugehörigkeit oder durch den jewei-
ligen Wohnsitz ihrer Eltern auf Baden angewiesen sind. Die
Prüfung wird im allgemeinen ausgedehnter und eingehender als
bei den Schülern der Akistalt vorgenommen ; der mündliche Teil
der Prüfung schließt sich in der Regel inmittelbar an t*n schrift¬
lichen an . Für die schriftliche Prüfung können andere Aufgaben
gestellt werden als für die Schüler der Anstalt , an der die Prü -
sung abgehalten wird . Die Verhandlung über den Prüfungsver -
lauf wird getrennt von denjenigen über die Prüfung der Schüler
der Anstalt geführt . Der Rücktritt von »er Prüfung nach Beginn
des schriftlichen Teils kann von der Prüfungsbehörde für gleich
mit dem Nichtbestehen der Prüfung erklärt werden . Di « Zulassung
zu einer Wiederholungsprüfung findet ftüheftens nach Ablauf
eines Jahres statt .

t Jäher Todesfall . Am letzten Dienstagabend ist an den
Folgen einer verschleppten Grippe der weit über Karlsruhes
Mauern bekannte und geschätzte geschäftsführende Gesellschafter
der Residenzlichtspiele . Herr Wilhelm Kasper , im Alter von
nur 38 Jahren unerwartet gestorben . Für alle , die den stets
liebenswürdigen , stillen und bescheidenen Menschen kannten , wird
diese Nachricht Trauer und Ueberraschung auslösen . Eine Kopf-
grippe , zu der noch eine doppelseitige Lungenentzündung hinzu -
trat , setzte allen ärztliche, : Bemühungen ein Ziel . Mit Herrn
Wilhelm Kasper , der wie feiti Vater einer der ersten Pioniere der
Filmindustrie war , ist ein ausgezeichneter Sachkenner der Film -
branche in ? Grab gesunken . Vor drei Jahren , im Jahre 1930,
übernahm er nach dem Tode seines Vaters die Leitung der Resi-
denzlichtspiele , nachdem er selbst vorher lange Jahre praktisch in
der Filmbranche in München und im Rheinland tätig gewesen war .
Und es ist ihm auch gelungen , nicht nur das „ Resi" ganz im Sinn «
seines verstorbenen Vaters weiterzuführen , sondern sein Renomm6
durch die mit gutem Geschmack und vorzüglicher Sachkenntnis zu-
sammengestellten Filmprogramme noch weiter zu heben . Zu allem
hin erwarb er sich und seinem Unternehmen durch sein stets zu-
vorkommendes Wesen , vornehmlich durch seine caritative HilfS-
bereitfchaft den Notleidenden gegenüber , neue Freunde auch in
solchen Kreisen , die sonst dem Film nicht gerad « sympathisch gegen-
überstehen . So wird das Bedauern darüber allgemein sein , daß
ein Mann in d«r Blüte seiner Jahre dieser heimtückischen Krank -
heit zum Opfer fallen mußte .

KoclMer
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Reuer Kraftfahrzeus Führerschein
Die neuen Bestimmungen

Die kleinen Ueberraschungen , die der Reichsverkehrsminister
noch rechtzeitig vor der Eröffnung der Automobilausstellung der
Kraftverkehrs Wirtschaft als Morgengabe dargebracht hat , sind auf
Grund der bisher verbreiteten vorläufigen Nachrichten vielfach nicht
richtig verstanden worden . Ter Reichsausschuh der Kraftverkehrs .
Wirtschaft (R .A .K . ) übermittelt daher den wesentlichen Inhalt der
neuen Bestimmungen in kurzer gemeinverständlicher Form :

Zunächst ist der Unterschied zwischen den Führerscheinklassen 3s
(bis zu 210g ccm . — etwa 8 Steuer - ? ? . ) und 3b (über 2100 ccm.)
gefallen . Die bisherigen Führerscheine 3a und 3b gelten weiter
als solche der nunmehrigen Klaffe 3.

Erheblich wichtiger ist aber di« Schaffung einer neuen
Klasse 4, umfassend Kraftwagen mit Verbrennungsmotor bis
zu einem Hubraum von 400 ccm. Die praktische Bedeutung dieser
neuen Klasse liegt darin , datz für sie die vereinfachten Bestimmun -
gen für Krafträder gelten , d. h . man bedarf zur Erlangung des
Führerscheins 4 nicht eines ärztlichen Zeugnisses , spart also die
Gebühren hierfür , und zahlt für die behördlichen Leistungen die
niedrigeren Gebühren der Krafträder , so z. B . für eine Typen -
bescheinigung 10 statt 20 Mark und für das polizeiliche Kennzeichen
sowie für den Führerschein 3 statt 5 Mark . Schließlich erfordert

Winöthorftbunö Karlsruhe
Morgen Freitag , den 17. Februar , wird Herr Stadtverordneter

Bortrag findet im Saale des „ Krokodil ", Ludwigsplatz , statt . Partei -
und Bundesfreunde und besonders die politischen Obleute bitten
wir um vollzähliges Erscheinen .

Ein Baöisches Heimatmuseum in Karlsruhe
Im Heimatarchiv der Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe wurde

bor einiger Zeit ein Ausstellungsraum geschaffen , der eine reiche
Ausstellung der Lehrerbildungsanstalt und des „ Vereins für das
Deutschtum im Auslande , Ortsgruppe Karlsruhe " enthält . Neben
interessanten kartographischen Darstellungen der badischen Aus -
Wanderersiedlungen wurde die sprachliche und rassische Zusammen -
setzung des badischen Volkes kartenmätzig aufgezeichnet , ebenso die
Entstehung der badischen Landeshauptstadt ; Trachten - und Sied -
lungsmodelle ergänzen die Sammlung . Eine Fundgrube für den
Heimatforscher bildet das vor einigen Jahren eingerichtete Heimat -
archiv , das systematisch alle heimatkundlichen Veröffentlichungen
in der Tagespresse seit Jahren sammelt und katalogisiert .

BerkehrserleiÄteruug für Fahrräder
Der doppelte Fahrrad - Winker

Einem hiesigen Mechaniker ist es gelungen , einen doppelten
Fahrrad - Winker mit einer Hebelbedienung zu konstruieren .
Ueber dem Hinter - und Vorderrad ist je ein Winker montiert . Die
Winker sind bei Tag und Nacht gut sichtbar auf 80 Meter Ent -
fernung und nachts von innen beleuchtet ( Momentbeleuch -
tung beim Einschwenken ) . Der Fahrer stellt bei einer Abbiegung
seinen Winker rechtzeitig ein und behält beide Hände am Lenker ,
so daß er sicherer seines Weges fährt als mit einer Hand . Bei
Nacht ist auf der Landstraße jetzt ein Ueberfahrenwerden
von rückwärts ausgeschlossen , da der Fahrer seine Winker
schwenken kann , und diese auf 80 Meter Entfernung unbedingt
durch die helle rote Beleuchtung von hinten und vorne auffallen
müssen .

90. Geburtstag . Fräulein Mina L a n z e r , Tochter des
ehemaligen Hofkantors Lanzer , konnte vorgestern in geistiger und
körperlicher Frische den 00. Geburtstag feiern . Die alte Dame ,
die im Feldzug 1870/71 dem Vaterlande als Krankenschwester treue
Dienste geleistet hat , erhielt vom Reichspräsidenten von Hinden -
bürg ein Glückwunschschreiben nebst Geschenk. Eine geborene
Karlsruherin fristete sie nach dem frühen Tode ihres Vaters als
Näherin ihr Leben . Leider nahm ihr die Inflation da? sauer er -
sparte Geld , so daß sie ihre alten Tage als Kleinrentnerin in der
Fürsorge zubringen mutzte .

Z Einbruchsdiebstähle . In der Nacht zum 14 . 2 . 83 wurde im
Stadtteil Mühlburg in einer Gartenhütte durch Aushängen eines
Fensters eingebrochen und 3 Hühner und 1 Hahn im Wert « von
15 RM . von bis jetzt n«ch unbekanntem Täter entwendet .

§ Diebstahl in der Apotheke . Festgenommen wurde eine 44
Jahre alte auswärtige Arbeiterin , weil sie wiederholt Geld aus
der Ladenkasse einer hiesigen Apotheke gestohlen hatte .

In Ergänzung unserer gestrigen Feststellungen wird uns vom
Städt . Gaswerk noch geschrieben :

Die Einwohnerschaft von Neunkirchen ist durch die Explosioneines Gasbehälters schwer heimgesucht worden . Es ist deshalb
durchaus verständlich , wenn neben dem Ausdruck des Mitgefühlsmit den unglücklichen Opfern der Katastrophe überall da , wo sich
Gasbehälter befinden , die besorgte Frage erhoben wird : könnte
auch bei uns ein derartiges Unglück passieren ?

Um die Frage beantworten zu können , mutzte zunächst einmal
der Hergang des Neunkirchener Unglücks erkundet
werden . Von den vielerlei Meldungen , die anfänglich verbreitet
wurden , hat sich folgendes als richtig herausgestellt : An der Stelle ,an der das Gas aus dem Behälter entnommen wird , entstand aufbis jetzt ungeklärte Weise eine zirka 7 5 Meter hohe Feuer -
s ä u l e . Durch die heitze Flamme wurde die Behälterwand de »
formiert , die Abfchlutzfcheibe im innern des Behälters lag
nicht mehr dicht an den Wänden an . Gas trat vom Gasraum
in den Luftraum , es bildete sich dort ein explosibles Ge -
misch , das sich nach wenigen Minuten an der Flamme oder an
der glühendheißen Behälterwand entzündete und zu der ver -
heerenden Explosion führte . ,

Der in Neunkirchen explodierte , noch nicht zwei Jahre alte
Behälter , unterscheidet sich im Prinzip und in allen kon -
struktiven Einzelheiten wesentlich von den in Karls -
ruhe aufge st eilten Behältern . Man bezeichnet den
«inen , wegen des Abdichtungsorgans , als trockenen oder
Scheiben - Gasbehälter , die anderen als nasse oder Glocken-
Gasbehälter . Die unterschiedliche Bauart bedingt bei den „ trocke -
Aen" Behältern neben dem Gasraum einen geschlossenen Luft -
räum, der um so größer wird , je weniger Gas sich im Behälter
befindet und umgekehrt . Beim freistehenden „ nassen "
Gasbehälter fällt der Luftraum fort . Etwa infolge
t>on Undichtheiten ausströmendes Gas kann also beim nassen
Gasbehälter sich nicht in einem aesMossenen !W<rittr>

auch die Ausbildung nur noch einen Betrag , der kaum halb so
hoch ist wie zur Erlangung de? Führerscheins 3.

Wer den Führerschein der Klassen 1 . 8 oder 3 hat , darf ohne
weiteres Wagen der Klasse 4 fahren , wer oen Führerschein der
Klasse 4 ein Jahr lang besitzt, erhält auf Antrag ohne weitere
Prüfung die Fahrerlaubnis auch für Krafträder (Klasse 1 ) .

Unberührt bleiben die Bestimmungen über die Kleinkrafträder
bis zu 200 ccm. (Steuer - und Führerscheinfreiheit ) . Bestehen blei .
ben weiter die Bestimmungen über Krafträder , als welche Kraft ,
fahrzeuge gelten , die auf nicht mehr als drei Rädern laufen und
nicht mehr als 350 Kilogramm wiegen . Während aber für letz¬
tere , wenn sie infolge schwererer Aufbauten das Gewicht von 350
Kilogramm überschreiten , bisher d >e Bestimmungen für Kraft -
wagen der Klasse 3 galten , insbesondere hinsichtlich Führerschein ,
Steuer und Gebühren , fallen sie künftig unter di« neue Klasse 4,
mit deren Erleichterungen bezüglich Gebühren und Fortfall des
ärztlichen Zeugnisses .

Im Zusammenhang hiermit sei der Vollständigkeit halber noch
erwähnt , daß Kraftfahrzeuge , welche nicht mehr als 350 Kilogramm
wiegen , aber auf vier Rädern laufen , bisher als Kraftwagen der
Klaffe 3 anzusehen waren , künftig jedoch ebenfalls unter die
Klaffe 4 fallen .

Vuntscheckigkeit öes höheren Schulwesens
beschrankt öie Freizügigkeit

Der Zeitungsdienst der Vela , Vereinigung der leitenden An -
gestellten e . V ., gibt eine Reihe Klagen wieder , die ihm aus dem
Kreise seines Wirtschaftsstandes zugegangen sind und die sich auf
die Erschwerung beziehen , die ihnen beim Antritt einer neuen
Stellung ir. einer anderen Stadt die Verschiedenartigteit der
höheren Schulen macht . Gerade Angestellte in gehobenen Stel -
lungen ^ Prokuristen , Oberingenieure , Chemiker usw . haben heute
nicht die Freihnt der Auswahl beim Aufsuchen neuer Stellungen ,
da die Zahl der offenen Stellen gering geworden ist. Der Privat -
beamte im Ruhrgebiet greift heute bei einer freien Stellung zu ,
auch wenn sie in Oberschlesien liegt ; der Betriebsleiter einer
Weberei im Rheinland wird auch in Norddeutschland einen Posten
annehmen . Er wird das bei der wirtschaftlichen Bedrängnis
unserer Tage auch dann tun , wenn er für feine Kinder an seinem
neuen Wohnsitz nicht die gleiche Schulgattung wie bisher vor-
findet . Aber welche Erschwernis legt er ihnen und sich damit auf ,und welche Schwierigkeiten erwachsen ihm , wenn er das Glück hat ,
wie bisher etwa ein Realgymnasium an seinem neuen Wohnorte
vorzufinden ! Todsicher ist es dann ein Realgymnasium , das mit
Latein , nicht mit einer modernen Fremdsprache beginnt , und
ebenso wahrscheinlich ist, daß von den modernen Sprachen aus -
gerechnet die andere bevorzugt wird und daß auch in den Fächern ,die ganz gleichen Lehrplan haben , andere Bücher gebraucht wer - i
den ! Der durch die Wirtschaftsnöte ohnehin schwer erschütterten
Freizügigkeit der deutschen Staatsbürger wird so eine erhebliche
Hinderung bereitet , die sich eben in dieser Zeit besonders hart aus -
wirkt .

□ Sonderzug zum halben Fahrpreis des Badischen Lande «-
theaters . Am Sonntag , dein 19 . Februar 1933 verkehrt ein be-
sonderer Theaterzug von Offenburg zum Besuch der Vorstellungder Operette „ Eine Nacht in Venedig " von Johann Strauß mit
Halt in Appenweier , Renchen , Achern , Bühl , Baden -Baden -West,
Rastatt . Die genauen Fahrzeiten werden noch bekannt gegeben .
Die Fahrpreisermäßigung beträgt SO Prozent . Außerdem erhalten
die Besucher des Landestheaters ermäßigte Preise . Nähere Mit -
teilungen folgen .

chj- Schwere Schlägerei . Vor einem Lokal in der Hebelstratze
kam es in der Nacht zum 15. 2. 83 gegen 1 .45 Uhr zu einer
Schlägerei zwischen mehreren Personen , wobei einer der Beteilig -
ten mit einem Schlagring oder Messer einen Schlag auf die rechte
Kopfseite erhielt und eine tiefklaffende Ritzwunde , welche sofortige
ärztliche Behandlung notwendig machte , davontrug .

$ Betrug und Unterschlagung . Festgenommen wurde ein 22
Jahre alter Kaufmann aus Friedrichsroda wegen Betrugs bzw.
Unterschlagung , da er sich beim Postamt Neustadt a . H . einen Geld -
betrag in Höhe von 50 RM . auf betrügerische Weise hat auszahlen
lassen.

□ Fahrraddiebstahl im Gerichtsgebäude . Am 14. 8 . 33 wurde
in der Zeit von 9 bis 12 .30 Uhr ein im ersten Stockwerk des hie-
sigen Schöffengerichtsgebäudes aufgestelltes Herrenfahrrad im
Werte von 50 von bis jetzt noch unbekanntem Täter ent -
wendet .

mit Luft vermengen sondern muß sich im Freien
verflüchtigen . Damit fällt eine Vorbedingung für eine
Explosion fort .

Wie würde sich nun der Glockengasbehälter verhalten , wenn
er durch eine mächtige Stichflamme gefährdet wäre ?

Würde die Flamme an der Behälterglocke selbst entstehen und
man würde sie aus irgend einem Grunde nicht zu löschen ver -
suchen, dann würde der Behälter allmählich leer -
brennen . Käme die Flamme von außen an den Behälter heran ,dann könnte durch die heitze Klamme nach einiger Zeit wohl ein«
Deformation einzelner Behälterteile eintreten , es könnten
dann auch die Wasserverschlüffe aufgehoben werden und das
Gas entweichen ; alle diese Erscheinungen können aber nie -
mals eine Explosion sondern nur ein Ausbrennen des
Behälters herbeiführen . Während in Neunkirchen zwischendem Entstehen der Stichflamme und der Explosion nur wenigeMinuten vergingen , würden die eben geschilderten Vorgänge am
nassen Gasbehälter geraume Zeit beanspruchen , so datz auchdie Möglichkeit einer erfolgreichen Bekämpfung des
Brandes gegeben wäre .

Endlich wäre noch der Fall denkbar , datz statt reinem GaS
durch fehlerhafte Fabrikationsgänye ein explosibles Ge -
misch in den Behälter gelangt . Ein derartiges Vorkommnis kann
als ausgeschlossen betrachtet werden , weil in einem normal ge-
führten Gaswerk zwischen jedem einzelnen Betriebsabschnitt ver -
schiedene Kontrollen persönlich und automatisch
so oft vorgenommen werden , datz jede Unregel -
Mäßigkeit in der Zusammensetzung des GaseS
wahrgenommen und beseitigt werden kann .

Seit rund 120 Jahren werden die zumeist üblichen „nassen "
Gasbehälter auf den Gaswerken verwendet , eine Explosion
konnte bisher nicht . festgestellt werden . Das Karls¬
ruher Publikum , insbesondere die Bewohner der Oststadt , brauchen
demnach keinerlei Gefahren für Leben und Gesundheit durch die
Wbe deS Gaswerkes befürchten .

Das Reichsergebnis öes Berufswettkampfes
ver Angestelltenjugend

Von Gustav Maubach , Geschäftsführer des Gewerkschafts -
bnndes der Angestellten .

Am 22. und am 29. Januar hat in allen Teilen des Reiches
der Berufswettlampf der deutschen Angestelltenjugend statt -
gefunden . Zum ersten Male hatte sich aber auch über die Grenzen
des Reiches hinaus die deutsche Angestelltenjugend in Oesterreich ,in Ostoberschlesien und im sudetendeutschen Gebiet dieser großen
Mobilmachung für den Berufsgedanken angeschlossen.

14 290 kaufmännische Lehrlinge und jugendliche Ange -
stellte haben sich an dem fröhlichen Wetltampf um beruf -

liches Wissen und Können im Reicht beteiligt .
Die stark« Anteilnahme des jungen Angestelltenstandes ist ein er -
freulicheS Zeichen in dieser schweren Zeit . Die großen Erschütte -
rungen und Umwandlungen in unserer Zeit ändern nichts an
der fundamentalen Tatsache , datz der Beruf oie Lebensgrund -
läge des Menschen ist. Wir erleben in unserem Volke diese Wahr -
heit sehr schmerzlich am eigenen Leibe . Der Beruf als Existenz ,
und Lebensgrundlage ist für viele in unserem Volke nicht mehr
gegeben . Alle Pläne für die Gestaltung der Zukunft , sie mögen
kommen von wem sie wollen , haben den einen Tenor gemeinsam :
Arbeit schaffen ! Ihnen allen liegt eben die Wahrheit zu
Grunde , daß mit der Wiederfchaff » ng jedes einzelnen neuen
Arbeitsplatzes ein kleiner Schritt vorwärts getan ist zur Sicherung
der Existenz des einzelnen Menschen und darüber hinaus zur Siche -
rung des deutschen Lebens im R' ngen der Völker .

Ein berufsständischer Jugendbund aber , wie es der „Jugend -
bund im Gewerkschaftsbund der Angestellten " ist , kann und darf
sich mit solchen allgemeinen Betrachtungen nicht zufrieden geben .
Die Kräfte des jungen Menschen , auch seine beruflichen , verrotten ,
wenn ihnen nicht Raum zur lebendigen Betätigung gegeben ist .
Ein berufsständischer Jugendbund hat also die Pflicht dafür zu
sorgen , daß die Kräfte der ihm angehörenden Mitglieder lebendig
und leistungsstark bleiben , auch wenn sie zum Teil im Augenblick
brach liegen . Darum hat der Jugendbund im GDA auch dieses
Jahr feinen Berufswettkampf unter der gesamten Angestellten -
jugend durchgeführt , und seine Parole hat unter dem jungen
Stand starke Gefolgschaft gefunden , wie die Teilnehmerzahlen be -
weisen .

Beschwingte Stunden
Ein Nachwort von August Stüber

I .
Noch tönt der Alang in eigenartiger Melodie
Im dankerfüllten herzen nach :
„Beschwingte Stunden "

, nennt Ihr sie.
Welch' Fülle Freud « bleibet immer wach. —

IL
Als Geber und Beschenkter ging man fort
von jener Stätte , da die „Eintracht " wohnte .
<Lin jeder Pfennig floß zum rechten <vrt ,
Wo mancher Dankesblick den Geber lohnte . —

IIL
Di« hart « Wintersnot zu lindern
War Wahlspruch der „beschwingten Stunden " !
In Kunst und Fröhlichkeit ward man zu Kindern ,
Und hat , was man gesucht — gesunden !

Sport und Gpie»
Motorsport -Mosaik

Eine neue Motorrad - Parforccfahrt vollbrachte der bekannte
Berliner Sportsmann Julius von Krohn : er bewältigte mit der
neuen 500-ccm-Zweizylinder -Kaldan -Mafchine der Zündappwerke -
Nürnberg , die mit Continentalreifen ausgerüstet war und einen
Beiwagen mit Fahrgast mitschleppte , die 1600 Kilometer lange
Strecke Rom —Verona —Bozen —Brenner —Zitier Berg —München —
Leipzig —Berlin in diesen Februartagen bei Regen , Nebel , Schnee
und Sturm in genau drei Fahrtagen . Die neue Zündapp -Kardan -
Maschine hat damit ihre Feuertaufe glänzend bestanden !

Wieder : Motorrad - Meisterschaften auf Zementbahnen ! Die
Oberste Motorradsportbehörde hat beschlossen, nach längerer Unter -
brechung dieses Jahr wieder eine Meisterschaft auf Zementbahnen
auszuschreiben . Im Gegensatz zu früher soll diese Meisterschaft
aber nicht an einem Renntage ausgetragen werden , sondern in
vier Läufen , als analog der Straßenmeisterschaften nach Punkt -
Wertung . Die Austragung erfolgt in zwei Kategorien und zwar
bis 200 und bis 400 ccm. Bahnen und Termine für diese Zement »
bahnmeisterschaft sind allerdings noch nicht festgelegt .

Neugeschaffen : Meisterschaft auf Sandbahnen ! Die wachsende
Beliebtheit von Sandbahn - Motorradrennen hat die OMB . veran -
laßt , 1933 erstmalig auch für diese Sportart eine deutsche Meister -
schaft Zum Austrag zu bringen . Zugelassen zur Beteiligung sind
allerdings nur Solomotorräder , die in den beiden Klassen bis 409
und über 400 ccm . gewertet werden . Die Sandbahnmeisterschaft
wird in vier Läufen auf den Traberrennbahnen Berlin —Gelsen¬
kirchen, Hamburg —Framsen und München —Daglfing nach Punkt¬
wertung ausgefahren , doch stehen die einzelnen Renntermine noch
nicht fest.

Doch ein deutscher Rennwagen für 1933 ! In aller Stille ist
vor kurzem in Stuttgart He „Hochleistungs - Fahrzeug -G . m . b. H .

"
gegründet worden, , an der verschiedene deutsche Automobilfirmen ,
die bei Dr . Porsche -Stuttgart konstruieren lassen , beteiligt sind.
Diese Neugründung hat bereits einen von Dr . Porschke konstruier -
ten neuen Rennwagen in Bau genommen , der schon zum Avus -
rennen im Mai , spätestens aber zum Großen Preis von Deutsch»
land startfertig sein wird . Wie man hört , sollen die Leistungen
dieses deutschen Rennwagens alles bisher Dagewesene in den
Schatten stellen ; der Motor ist eine Sechszehnzylinder -Maschine
mit 8 Liter Inhalt , für den Rahmen , st Leichtmetall verwendet , so
daß ein äußerst günstiges Verhältnis zwischen Leistung und Ge-
wicht erreicht wird und man mit einer maximalen Geschwindigkeit
von 250 Klm ./Std , rechnet . Em Team , bestehend aus den besten
deutschen Autofabrern , wird damit nur einige wenige , ganz große
Rennen fahren , deren Beschickung sich lohnt .

ll FJS -Wettlämpfe 1333 Innsbruck . Di - Festschrift zu den
FJS - WettlSmpfen 19 3 3 in Innsbruck . Den außerordentlichen
Anlaß der Internationalen FZS -Wettlämpf « in Tirol benützt da » Landes -
Verkehrsamt zur Herausgabe einer Festschrift , die in solch hervor -
ragender literarischer und künstlerischer Ausstattung wohl ein einzigartiges
Denkmal des Wintersportes in Oesterreich und Tirol darstellt . Als Sonder -
Nummer der Zeitschrift „Tirol " umfaßt die FJS -Festschrist einen UM-
fang von 112 - Seilen und wird sicherlich in ihrer glänzenden Aufmachung weit
über den zeitgemäßen Anlaß hinaus allen Teilnehmern und Gästen der FIS -
Wettkämpfe ein dauerndes Andenken an Tirol bleiben . Aus der reichhaltigen
Text folge seien nur turz erwähnt : Bebilderte Begrüßungsworte von Bun >
desPräsident Mitlas , Landeshauptmann Dr . Stumpf , Bürgermeister

i s ck>e r , Präsident der FJS Oberst H o l m q u i st, 1. Vorsitzende des
e. S . V. Direktor Merz . Ter Generalsekretär der FJS -Wettkämpfe 1933

umschreibt in dem Aufsatz „Tie Skiwettkämpfe der Nationen 1833 " Ziel und
Umlang der FJS -R «nuen , Der schwedische Generalsekretär der FJS , Graf
Hamilton , gibt eine „Historische Uedersicht Uber die gemeinschaftliche inter -
nationale Arbeit " . Unser heimischer Skivionier Doktor Anton Tschon
berichtet über die „Gründung des Lesterreichischen sliverbandes "

, der Vor -
sitzende Dinkelacker über die „Arbeitsgemeinschaft Deutscher und Oester -
reichilcher Eki -Verband '

, Konsul Rotier über „Tie FJS -Wettkämpfe 1933
und ihre kulturelle Mission " . Landesrat Dr . P u s ch, Innsbruck , zeigt die
Wechselbeziehungen zwischen „Skilauf und Volkswirtschaft "

, der Direktor des
Tiroler Landesverkehrsamte » ORR . Dr . Reicher plaudert von „Verkehr im
Winter — einst und jetzt " und gibt wertvolle statistische Aufschlüsse über den
Einfluß des Wintersportes auf den Fremdenverkehr . Eine Unzahl der Herr -
lichsten Bilder au » dem winterlichen Lesen und wortlichen Treiben ans
Tirol » Hdhen beleben " »« ' •

Explosion ausgeschlossen
Was der Fachmann zu sagen hat
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Aus den Vereinen
( :) SK » . Fideluas . Mit einer Sutzerst schön, würdig und erhebend ver -

Ittufene » Advenlsseier , in deren jviiuelxuntt eine Ansprache de» hochw . Herrn
Prätalen Msgr . Dr . Stumpf sland , hat die Fidel ,la » das Jahr 1SZ2 beschloisen .
Mtt Umsicht und Tatlraft bat sie ihr grctzjügigez Programm sllr das neu «
Iabr begonnen , wie die Veranstaltungen im Januar zeigen . Am 1. Vereins -
abend sprach Herr Georg « eher über den reisenden « ausmann und über das .
was dieser heutzutage billigerweise in den Holeis verlangen kann . Die Aus -
sjchrungen waren unterhaltend und lehrreich zugleich , zumal sie sich auf viel -
seitige Erfahrungen aus der Reise stützten. Es fand sodann die Generalver »
sammlung der A« V. .KranlenIasse statt . Ter Bericht des Rechners bewies ,
wie segensreich die Kasse auch in Karlsruhe arbeitet und wieviel Sorg « sie den
Mitgliedern in « ranlheitssällen abnimmt . Im Anschluß an die Versammlung
hiell der zweite Vorsitzende , Herr Schwan , ein Referat über die Verwirklichung
der Enzvllila Quadragesimo anno . Redner legte eingehend dar . was unter der
d- rufssländischen Ordnung im Sinne der Enzhllila zu oer 'lehen ist, welches
die Ausgaben der einzelnen » erufssiände find und was zur Verwirllichung
dieser Ausgaben geschehen muß . Zeigt sich schon im Bolschewismus und 5 » .
schismus ein Streben nach berussständischer Wliederung , so mutz es um so
mehr Ausgabe des Christentums sein , die großen Zdeen des Hl . Vaters um
die berusSständische Ordnung auf christlicher « rundlage in die Tat umzusetzen .
Ter KKÄ., der in seiner paritätischen Zusammensetzung schon seit über 50
Zähren im Sinne der Enzvllika arbeitet , wird auch weiter diese Arbeit tat -
kräftig und zielbewußt fortsetzen . — Unterhaltung und Belehrung bot auch in
hohem Maße der Vortrag de» Herrn Prof . Burger über die Astronomie . In
seinem sehr aufschlußreichen Vortrag , der durch schöne Lichtbilder ergänzt
wurde , führte der Redner in da » weite Gebiet unserer Planeten ein , erklärte
ihre Gestalt , ihre Größe , ihre Entfernung , ihre Atmosphäre usw . Der Vor -
trag fand eine aufmerksame und dankbare Zuhörerschaft . Am 8. Februar hat
pidelitas ihre Generalversammlung , der fchon in Anbetracht des nächstjährigen
goldenen Vereinsjubiläums ein recht erfolgreicher Verlauf befchieden fei . Am
12. Februar wird der Verein feinen Mitgliedern und Freunden ein wenig
Faschingsfreuden durch einen Familienball im Hotel Germania bieten . —•
Srwähnt sei noch, daß auch Jung - Fidelitas ihr schönes und gediegenes

anuarprogramm erfolgreich durchgeführt hat , und zeigi , daß auch unsere
ungmannschast eifrig an den großen Aufgaben des KKV .-Verbandes mit -

arbeitet . 8 -

( :) Ire Cicilienvere !» Karlsruhe . « » »» » » hielt am Sonntag , den 5. Fe -
bruar , im »Gr . Baum " feine ordentliche Hauptversammlung ab . Sie war auch
von feiten der passiven Mitglieder gut besucht . Tie Leitung des Abends lag
in Händen des Vorstandes , Herrn Polizeilommissär Leimner . Er begrüßte die
CKcilianer mit ihren Angehörigen und wies auf die Bedeutung des Abends
hin. Ter Schriftführer , Herr Ingenieur Karl , gab einen ausgezeichneten
Bericht über die Freuden und Sorgen de« verslolsenen Jahre « , über die Lei-
stungen des Kirchenchor « unter seiner neuen Leitung des Herrn Hauptlehrers
Osterwald , die vollauf die Leistungsfähigkeit des Chores an hl. Stätte sowohl
wie auch bei weltlichen Veranstaltungen zur anerkennenden Auswirkung
brachte. Mit dem Wachsen der Pfarrgemeinde werben auch die Ansprüche an
den Kirchenchor immer größer und erheischen «ine unumgängliche Vermehrung
des Bestandes an Sänger und Sängerinnen , und Dank der eifrigen Werbe »
tätigtest de§ Vorstandes konnte im Laufe des Jahres der Kirchenchor feine
Reihen vergrößern und erweitern . Auch der Kassenbericht , erstattet von Herrn
Albert , zeigte , wie notwendig auch der Beitritt von passiven Mitgliedern ist
und wie gewissenhaft die Geschäftsführung mit den dargebotenen Mitteln
umzugehen verstand . An dem Abend konnten auch zwei Herren für ihre
20jährige aktive Tätigkeit im Kirchenchor feit seines Bestehens mit einem Ge >
schenk beehrt werden . ES sind die « Herr Oberpostsekretär Staiher und Herr
Lberrechnungsrat Albert . Herr Pfarrkurat Koch, der Präfes des Vereins ,
danlte dem Kirchenchor wie seinem Chordirigenien und Vorstand für die
segensreich « Tätigkeit im verflossenen Jahre und drückte seine Freude aus über
das Eritarlen und harmonische Zusammenwirken des Kirchenchores unter seiner
neuen Stabführung . Es schloß sich eine rege Aussprache an über den Choral -
gelang und das liturgische Beten , das in unserer Gemeinde nach Wunsch der
Mitglieder «ine größere Pflege finden möge . Herr Chordirigent Osterwald
danlte für das entgegengebrachte Vertrauen und verbreitete sich über die
geäußerten Anregungen und über leine Pläne in dem kommenden arbeiis -
reichen Jahre . Ter Abend wurde umrahmt mit ernsten und heiteren Musik¬
weisen und Sologesängen von Frl . Schlindwein und den Herren Siraub ,
Sailindwein und Rottengast . Auch der Kirchenchor sang einige mehrstimmige
Volkslieder und in gemütlichem Beisammensein eisten die frohen Stunden da-
hin , die mit einem Tankeswort des Vorstandes beendet wurden und zum
opferfrohen eifrigen Wirken im Dienst der Musica sacra zur Ehre Gottes und
zur Erbauung der Gemeinde aufforderten .

( :) Arbeiterverein Karlsruhe -Wefi . Mittelstadt . Am 5. Februar 1933 hielt
» er Kath . Arbeiterverein Karlsruhe -West -Mittelstadt seine Generalversammlung
im kath. GesellenhauS , Sophiensiraße 58 , ab . Der 1. Vorsitzende , Herr Otto
Schmidt , begrüßte die zahlreich erschienen Mitglieder . Ter Schriftführer Bohner
verlas den Geschäftsbericht für da « Jahr 1082 , woraus zu ersehen war , welch
intensiv « Arbeit geleistet wurde . Anschließend gab der Kassier Seiler den Kas-
senbericht bekannt , in dem festgestellt wurde , daß der Verein trotz der Wirt-
schaftlichen Notlage und der vielen Arbeitslosen einen kleinen Erfolg zu ver -
zeichnen hatte . Kassenrevisor L«berer sand die Kasse in bester Ordnung und
lobte deren mustergültige Führung . Hierauf erstattete der 1. Vorsitzende aus -
führlichen Jahresbericht . Mit zu Herzen gehenden Worten danlte nun der
hochw. VereinSpräfeS , Herr Kaplan Haag , allen Mitgliedern und der gesamte «

Vorstandschaft für daS «ifrige Wirken für die kath. ArSeit «rver «insid - - l - im
verflossenen Jahre und entlastete die gesamte Vorstandschaft . Auch dem hoch« .
Herrn Präses sei ein herzliche « Vergelt 'S Sott gesagt für die vielen Mühen und
Opser . der er dem Kath . Arbeiterverein gebrach : hat . Hierauf schritt man zur
Neuwahl . Die Vorliandschasl setzt sich nun wie solgt zusammen . Herr Otto
Schmidt 1. Vorsitzender , Herr Reinhold Leberer 2. Vorsitzender , Herr
Wilhelm Seiler . Kassier , Herr I . O. Singer Schriftführer . Als Bei -
sitzer Herr Karl Schneider . Als Werkjugendgruppenführer Herr Karl Ziegler .
Al » weiterer Beisitzer Herr Emil Kreutz . In den Ortsausschuß der Zentrums -
Partei die Herren Zchmidt und Leberer . AlS Kaslenrevisor Herr Fremmer .
In den Stadiverband die Herren Schmidt und Leberer . Hierauf schloß der 1.
Vorsitzende mit herzlichen TanleSworten die eindrucksvolle Generalversamm -
lung mit dem Bereinsgruße „Gott segne die christliche Arbeit !"

( :) Kath . Diannerverein der Westftadt . Tie Generalversammlung vom 9.
Februar war sehr gut besucht . Unter der Leitung des hochw. Herrn Stadt -
psarrerS Tr . T o k d wurde zunächst die Generalversammlung des Kranken¬
pflegeverein « vorweg erledigt . Sowohl die einleitenden Worte über die
Tätigkeit der Krankenschwestern als auch der Kassenbericht de« Herrn Ober -
rechnungSrais Hirt boten einen Einblick in die schwere und ausopsernde Liebes -
tätigkeit der Schwestern an den Kranken der Pfarrei . Den Danlesworlen des
hochw. Herrn SladtpfarrerS für die Tätigkeit der ehrw . Schwestern , sowie für
die Tätigkeit des Herrn Rechners schloß sich der Vorsitzende des Männerver -
eins , Herr Direktor GSpperi , im Namen der kath. Vereins von Herzen an .
Im übrigen blieben die Aemier des Kranlenpslegevereins in den alten , treu
bewährten Händen , was man nur begrüßen kann . Di « Generalver -
sammlung des Männervereins hatte die gleiche erfreuliche Ein -
mütigkeit in den gefaßten Beschlüssen auszuweisen . Tätigkeit »- und Kalsenbe -
rieht legten Zeugnis ab von einem großzügigen und umfassenden Programm ,
das im abgelaufenen VereinSjahr zur allgemeinen Zufriedenheit durchgeführt
worden ist . Mit Recht zollte Herr Brandet als Kassenprüfer der außer -
ordentlich klaren Geschäftsführung des unermüdlichen Herrn Kr a u s größte
Anerkennung . ES ist darum auch lein Wunder , daß Herr KrauS in feinen
arbeitsreichen Aemtern belassen worden ist, wie überhaupt gesagt werden muß ,
daß die Versammlung dem Vorstand in seiner Gesamtheit volle Anerkennung
und Entlastung erteilte . Sine einstimmige Wiederwahl gab dieser Anerken -
nung Ausdruck . Zum 2. Vorsitzenden wurde anstelle des wegen sonstiger In -
anspruchnahme ablehnenden Herrn Schumann Herr Dentist Erich Bertram
einstimmig gewählt . Nachdem die geschästlichen Angelegenheiten erledigt und
der Vorsitzende auch kurz die politische Lage im Reich gestreift hatte , machte
der hochw . Herr Stadtpfarrer auf die im März stattfindende C h r i st u s -
Woche aufmerksam und forderte zur zahlreichen Beteiligung auf . Sodann
gab er Auskunft über den Stand der GemeindehauSfrage , welch «
Ausführungen noch durch Darlegungen des Herrn Oberrechnungsrats Brut -
t e l ergänzt wurden . Allgemein war die Ueberzeugung , daß wir Katholiken
der Pfarrei eS ablehnen müssen , in diefer Frage von politischen Radauparteien
oder gewissen sensationslüsternen Zeitungen , die vom Klatsch und der Ver -
leumdung leben , Richtlinien entgegen zu nehmen . Ter Vorsitzende faßte die -
fen Standpunkt noch einmal kurz zusammen und sorderte gerade mit Rücksicht
auf die Lage im Reiche zum engsten Zusammenschluß und zur geschlossenen ein -
heiilichen politischen Willenskundgebung am 5 . März auf .

stillende» Mittel bei Rheuma . Gicht. Ischias , bei nervSsen Schmer-
zen sowie ErkAtung »kr«mkheiten .

Neremsanzeiger
Kath. Arbeiterverein KarlSruhe -Süd .

Donnerstag , den 16. Februar , abend ? 8 Uhr , im Canisiushaus :
Generalversammlung .

Kathol. Jungmännervereiu St . Stephan — Deutsche
Jugendkraft , Mitte

Heute , Donnerstag , den 16. Febr ., abends Uhr , im „Pal¬
mengarten " : Heimabend mit besonderem Programm . Daran
anschließend Wahl des DJK .-Leiter « . Besuch für alle Mitglieder
ist Pflicht .

Tages Anzeiaer
Donnerstag , de» 16. Februar 1933

Veranstaltung
( :) Großer Willy -Reichert -Abend im „Eintrachtsaal ". WMy Reichert mit

seinem Künstlerensemble kommt am Samstag , 25 . Februar 1933 , nach Karlsruhe
und bringt Freude , Lebenslust und für einige Stunden Erbauung . Tas ganze
Programm des Abends ' ist darauf eingestellt , den Besucher einige Stunden
hoch über den Alltag hinwegzutragen , und es sollte niemand versäumen , diese
von Humor strotzende Veranstaltung , in der Willy Reichert sowohl als
Ansager wie auch als Solohumorist und Schauspieler in den vier verschiedenen
urkomischen Einaktern seine glänzenden Fähigleiten zur vollsten Geltung bringt ,
zu besuchen . Besonders zu erwähnen ist, daß Willy Reichert mit neuen Solisten
kommt, das sind die drei original Wiener Stratzensänger , Sans Grotzer . Rund¬
funktenor und Akkordeon -Virtuose und die fünf RondoS , genannt die weib¬
lichen RevellerS . Karten sind im Vorverkauf erhältlich in der Musikalienhand -
lung und Konzertdireltion Fritz Müller , Kaiserstratze 96 , Telefon 38 ? .

Geschäftliche Mitteilungen
Am 24 . und 25 . Februar findet die Ziehung der Kolner Dombau -Geld -

Lotterie statt . Hierbei kommen RM . 100 ovo .— zur Verlosung . Mit einem
Los von RM . z .— können i . g. F . RM . SO 000 .— gewonnen werden , ferner
RM . 30 000 .— , RM . 20 000 .— usw .

Für die Gesundheit ist das Beste gerade gut genug ! Hüten
Sie sich vor minderwertigen , schädliche» Mitteln und experimen -
tieren Sie nicht mit Ihrer Gesundheit ! Greifen Sie von vorn -
herein zu ärztlich empfohlenen und klinisch erprobten Medika -
menten . Mehr als 6000 Aerzte haben sich in höchst anerkennender '

und lobender Weise über die Wirkung des Togal ausgesprochen und
eine große Anzahl davon hebt besonders seine Unschädlichkeit und
Bekömmlichkeit hervor . Togal ist ein prompt wirkendes , schmerz-

ta »d«» tb«ater. 20—22.30 Uhr : Di« Nacht zum >7. April .
Badisch« kichtsxiel«. I ? und 20.Z0 Ubr : Da5 kied einer Nacht.
Gloria-Palast . Die unsichtbare Front .
Palast -Lichtspiele. Kifi .
Residenz -kichtsxi- l«. Der Diamant des Zaren.
Bad . Schwarzwaldverein. Vortrag über Gazschutz .

Sie hören heule.
Donnerstag , den 16. Februar , fi .15 Uhr : Gymnastik . — 7.20

Uhr : Frühkonzert . — 10.10 Uhr : Alte Mannheimer Meister . - -
10.48 Uhr : Rheinlieder . — 12 Uhr : Konzert . — 13.30 Uhr : Mit -
tagskonzert . — 15.30 Uhr : Stunde der Jugend . — 17 Uhr : Soli -
stenkonzert . — 18 .25 Uhr : Rechenkniffe . — 18.50 Uhr : Der Tabak
im deutschen Kolonisationswert . — 19.30 Uhr : Ouvertüren und
Arien . — 20 Uhr : Elektrische Musik .

Karlsruher Stanöesbnchauszns ^
Zterbefälle und Beerdigungszeiten . 14 . Februar : Wilhelmine

Wirth geb . Rettinger , Witwe von Karl Wirth , Kassendiener ,
76 Jahre alt , 113. Febr ., 14 Uhr . — Jakob Beck , Glasermeister ,
Ehemann , 79 Jahre alt , 16 . Febr ., 15 Uhr . — Katharina Knötz
geb. Löffler , Witwe von Ludwig Knöß , Landwirt , 74 Jahre alt ,
17 . Febr ., 14.30 Ubr . — Wilhelm Kasper, , Kaufmann . Ehemann ,
36 Jahre alt , 17 . Febr ., 15 Uhr . — 15. Februar : Barbara Rein -
fried geb . Haushälter , Ehefrau von Heinrich Reinsried . Ober -
Postschaffner a . D . , 68 Jahre alt , 17. Febr ., 14 llhr — Helga
Zt rubel , Vater : Georg Strubel , Fabrikarbeiter , 4 Mon . 4 Tage
alt , 17 . Febr ., 15 Uhr , Mühlburg . — Euphemia Kuhngam -
b e r g e r , Haushälterin , ledig , 46 Jahre alt , Jmpfingen .

Herausg -eber und Verleger Badenia in Karlsruhe , A .-G.
für Verlag und Druckerei , Karlsruhe i B Haupt¬
schriftleiter : Dr J . Th . Meyer . Verantwortlich für Nachrichten¬
dienst , Politik und Handel : Dr . Willy Müller - Reif ; für
Kulturelles und Feuilleton : Di Otto Färber ; füi Lokales ,
Badische Chronik und Sport : A Richard ! ; für Anzeigen und

Reklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe.
Berliner Redaktion : Dr. H . Schuster , Berlin-Lankwitz, Kaiser-

Wilhelm -Strasse 78 a

An liniere Mitglieder !
■

Im Zusammenhang mit den Zahlungseinstellungen im
hiesigen Einzelhandel werden auch über unsere Firma Ge¬
rüchte verbreitet , deren Urheber wir bis jetzt nicht feststellen
konnten . Wir erklären demgegenüber das Folgende :

1) Alle Gerüchte darüber , daß wir durch Beteiligung an
den insolvent gewordenen Firmen und Banken oder sonst
irgendwie Verluste erlitten hatten , sind frei erkunden.

2) Alle Gerüchte , nach welchen wir ffür 1932
keine Kückvergiitung oder eine geringere Blick-
vergiltung als in den Vorjahren gewähren oder
nach welchen die Auszahlung in Warengutschei¬
nen erfolgt , sind unwahr . Unser nächster Geschäfts¬
bericht wird beweisen , daß wir 1932 mit Gewinn gearbeitet
haben und daß wir dieselbe Rückvergütung wie im Vorjahr
gewähren können .

Geradezu absurd ist es auch, wenn im Hinblick auf die
Zahlungseinstellungen im Bankgewerbe und im Einzelhandel
Schlüsse auf unsere finanziellen Verhältnisse gezogen wer¬
den . Hierzu erklären wir :

Wir haben keinerlei Bankschulden und keine
Wechselschulden . Unser Geschäft — das ist unser
Stolz — wird lediglich mit eigenen Mitteln geführt .

Unsere Liquidität ist so erstklassig , daß wir
grundsätzlich alle Waren sofort nach Empfang
bar bezahlen .

Unsere Spareinlagen , die für die Zwecke des
Warengeschäfts nicht verwendet werden , sind iu weit mehr
als 100 7o durch sofort greifbare Bankguthaben gedeckt und
darüber hinaus durch weitere Bankreserven . Liegenschaften
und Betfiebsanlaaen mehrfach gesichert . Unsere Sparkasse
genört zu den wenigen Geldinstituten in ganz Deutschland , die
den gesamten Sparkassenbestand an jedem beliebigen Tag zu¬
rückzahlen können . Während die öffentlichen Sparkassen bei
normalen Spareinlagen nur RM 200 . - sofort auszahlen und für
darüber hinausgehende Beträge Kündigungsfristen in Anspruch
nehmen , zahlen wir jede gewünschte Summe sofort aus. Das
sind Garantien, wie sie sicher nur ganz wenige Institute im
Reich bieten können.

Unsere Bilanz vom 31 . Dezember 1932 wird beweisen , daß
sich unsere finanziellenVerhältnisse in keiner Weise verschlech¬
tert haben und daß es glücklicherweise auch hier noch Betriebe
gibt, die krisenfest sind und die allen Erschütterungen trotzen.

Unsere Mitglieder bitten wir, uns sofort die Namen der fieriiehte-
Verbreiter mitzuteilen , damit wir gegen sie vorgehen können .

MensbedAnlsverein Karlsruhe Ser Borimnd
11IIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIHIIIIIIIH!
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Die Ursache »es baS. Erdbebens
Das Land am Rhein im Steigen

dld Freiburg , 15. Febr . Tas heftige Erdbeben , das dieser
Tage das ganze badische Land heimgesucht hat , hat natur -
gemäß die Gemüter außerordentlich beunruhigt . Es ist da -
her nicht uninteressant , daß eine Reihe von Gelehrten auf
Grund sorgfältiger Messungen und Untersuchungen zu dem
Ergebnis gelangt sind , daß große Teile des Ober - und Mittel -
rheingebiets bis hinunter ins Ruhrgebiet ständige , wenn
auch geringe Höhenveränderungen erleiden . So hat der
Essener Geometer Dr . W e i ß n e r im Jahre 1931 errechnet ,
daß das ganze Gebiet südlich des rheinischen JndustriebezirkS
in den letzten 25 Jahren sich um 1—2,5 Zentimeter gehoben
hat . Der Freiburger Geologe Wilser hat ähnlich ) Bewegun -
gen der Erdkruste im Rheintalgraben zwischen Basel und
Mainz festgestellt . An der badischen Rheintallinie sind z . B .
die seitlichen Verschiebungen so stark, daß die Bahnverwal -
tung ihr durch öftere Korrektur bzw. Erneuerung des Schie -
nenmaterials Rechnung tragen muß . Diese Feststellungen
decken sich auch mit der Theorie des bekannten Göttinger
Geologen Prof . Stille , der der Ansicht ist, daß die Erde sich
immer noch im Stadium der „quartären Orogenese "

, d . h .
der eiszeitlichen Gebirgsbildung befindet , in der die Alpen ,
Schwarzwald und Vogefen sowie das Rheinische Schiefer -
gebirge entstanden sind. Diese Veränderungen der Erdkruste
gehen langsam und unmerklich vor sich , führen aber doch dann
und wann zu tektonifchen Spannungen , als deren Ausgleich
man wohl auch das Beben der letzten Tage ansprechen darf .

Die endgültige Festsetzung öerEröbebenschüden
Weit größerer Gebäudeschaden in Rastatt als ursprünglich

angenommen .
bld Rastatt , 15 . Febr . Ueber die Wirkung des Erdbebens

wurde am Mittwoch in der Sitzung der städtischen Baukom -
Mission mitgeteilt , daß an über 1500 Gebäuden Beschädigun¬
gen festgestellt worden sind . Es wurden also 75 Pro -
zent aller Gebäude der Stadt Rastatt be -
troffen . 1330 Kamine wurden entweder ganz zerstört ,
oder so beschädigt, daß sie abgetragen werden müssen. 769
Räume sind reparaturbedürftig , 162 Dächer wurden schwer
beschädigt. Wie das Bezirksamt mitteilt , sind bei den Kami -
nen nur solche erfaßt , die entweder eingestürzt oder derart
beschädigt sind , daß sie abgetragen und wieder aufgebaut
werden müssen. Auch bei den beschädigten Dächern , Mauern
usw . wurden nur solche gezählt , die ausgebessert werden
müssen . Insgesamt sind 988 Hausbesitzer betroffen . Dabei
ist noch zu berücksichtigen, daß längst nicht alle Schäden in
der kurzen Zeit erfaßt werden konnten .

Tas Bezirksamt teilt weiter mit , daß die Erdbeben -
stoße immer noch andauern und infolge Einsturz -
gefahr die Kamine sofort aufgebaut werden müßten .
In Rastatt und Niederbühl wurden am
Dienstag wieder mehrere Erdstöße wahrgenom -
men , darunter ein ziemlich starker kurz nach 5 Uhr .

In Durmersheim machte ein Einwohner bei dem hef-
tigen Erdbeben vom letzten Mittwoch die Beobachtung , daß
unmittelbar nach dem explosivartigen Knall sich eine starke
Nebelschicht zeigte, die aber nur einige Sekunden zu sehen
war .

Zum Aeberfall auf öie Baöenwachtkeute
Sechs Verhaftungen ,

bld Freiburg i. Br ., 15. Febr . Wie zu dem Ueberfall auf
die Badenwachtmitglieder auf der Straße bei Oberrimsingen
mitgeteilt wird , hat die Polizei auf Grund der staatsanwalt -
schaftlichen Ermittlungen sechs junge Leute aus Men -
gen als der Tat dringend verdächtig verhaftet und in das
Bezirksgefängnis eingeliefert .

bld Freiburg , 15 . Febr . (Die Vollendung d e r
Freiburger Klinikneubauten gesichert .) Wie
Oberbürgermeister Dr . Bender in der Dienstag -Sitzung des
Bürgerausschusses mitteilte , darf die seit langem geforderte
Fertigstellung der Freiburger Klinikbauten nunmehr als ge -
sichert gelten , nachdem in den Verhandlungen mit den zu-
ständigen Reichsstellen , insbesondere mit dem Reichskom-
missar für Arbeitsbeschaffung die Zusicherung gegeben war -
den ist, den vom Reich übernommenen Kostenanteil baldigst
zur Verfügung zu stellen .

80 Mark für öie Säckinger Reliquien !
bld Säckingen , 15 . Febr . In einer Männervereinsver -

sammlung machte der Geistl . Rat Herr interessante Aus -
führungen über seine Reise nach Brüssel , von wo er die dort
sichergestellten Kostbarkeiten des geraubten Münsterschatzes
wohlbehalten nach Säckingen zurückbrachte. Zur Ein -
lösung der Schätze waren im ganzen , eine Belohnung
eingerechnet , 675 belgische Franken , also rund 80 Mark
nötig . Für diesen lächerlich geringen Betrag haben die
Diebe die wertvolle Beute in einem Juweliergeschäft in
Brüssel abgesetzt. Das kleine Kreuz wurde im Leihhaus ver -
setzt zu 75 Franken . Die Gesamtkosten der Beschaffung be -
liefen sich auf 266 Mark : da 380 Mark durch Sammlung auf -
gebracht wurden , so wird der Rest wahrscheinlich ausreichen ,
das Agnesenkreuz wieder instandzusetzen .

dz Beuren , Amt Ueberlingen , 11 . Febr . (Schwerer
Sturz .) Metzgermeister Huher stürzte mit seinem Motor -
rad und mußte mit einem Schädelbruch und einer Wirbel¬
säulenverletzung ins Krankenhaus verbracht werden .

bld Engen , 14 . Febr . (Infolge Gasvergiftung )
brach in einer hiesigen Brauerei ein mit dem Streichen von
Bottichen beschäftigter Arbeiter plötzlich ohnmächtig zusam-
men . Ein Arzt und Sanitäter hatten mehrere Stunden zu
tun , bis sie den kaum mehr ein Lebenszeichen gebenden Ver -
unglückten ins Bewußtsein zurückbringen konnten .

bld Welschingen (Amt Engen ) , 14. Febr . (Verhaf
tete Schmuggler . ) Im nahen Hofwiesen wurden sechs
Einwohner von hier verhaftet , die aus der nahen Schweiz
Waren geschmuggelt hatten . Hier wurden außerdem verschie -
öene Haussuchungen mit Erfolg vorgenommen .

Kinö vom Kraftwagen überfahren und getötet
bld Haueneberstein (bei Baden - Baden ) , 15 . Febr . Diens -

tag mittag wurde das dreijährige Mädchen des hiesigen Mine -
ralwasfersabrikanten Martin Hirth von einem Personen -
kraftwagcn überfahren und auf der Stelle getötet . Als
der Chauffeur sah, was er angerichtet hatte , suchte er mit
dem Wagen das Weite , stellte sich aber dann der Polizei in
Baden -West selbst . Der Fall ist für die Eltern um so tragi¬
scher, als sie verrei st waren und bei ihrer Heimkehr das
Kind tot fanden .

bld Stockach, 14. Febr . (Trauriges Ende .) Im
hiesigen Krankenhaus starb der Dienstknecht Gnädiger , der
vor 14 Tagen mit erfrorenen Gliedern in einem Bierkeller
bei Wahlwies aufgefunden worden war . Dem Manne muß -
ten zuletzt beide Beine abgenommen werden .

dz Lörrach , 14 . Febr . (Zuckerschmuggel am
O b e r r h e i n .) Bei Haussuchungen in Wallbach und Oef-
lingen wurden mehrere Zentner Zucker vorgefunden und be-
schlagnahmt , weil sie offensichtlich aus der Schweiz stammten .
Es wurden drei Personen festgenommen .

dld Gundelfingen (bei Freiburg ), 15. Febr . (Rück -
tritt des Bürgermeisters .) Bürgermeister Wil -
Helm Müller , der seit Mitte v . I . schwer erkrankt ist , hat nun -
mehr nach 30jähriger Tätigkeit als Gemeindeoberhaupt
seinen Rücktritt erklärt .

I Forchheim , 14 . Febr . (F o r ch h e i m e r Allerlei .)
Bei einer Verwaltungssitzung des hiesigen FußballvereinZ
„Sportfreunde " am Freitag abend im Lokal zum Adler ,
wurde zwei verdienstvollen Mitgliedern , welche im Verein
schon große Pionierarbeit geleistet haben , die Verbands -
Ehrennadel des SF . und LV . überreicht . Es sind dies die
beiden Ernst Rimmelspacher und Rudolf Leicht. Auf fport -
lichem Gebiet ist zu melden , daß der Fußballverein „Sport -
freunde " am letzten Sonntag einen schweren Gang nach Bie¬
tigheim zu machen hatte , wo das Spiel 1 : 1 unentschieden
endete . Da auch andere Spitzenvereine am Sonntag Punkte -
einbüße zu verzeichnen hatten , so bleibt die Frage nach dem
Kreismeister im Murgkreis weiterhin ungeklärt . — (Pap st-
feier der katholischen Pfarrgemeinde .) Au-
läßlich des Krönungstages des Papstes fand am Sonntag
abend im katholischen Vereinshaus eine Papstfeier statt ,
welche sehr gut besucht war . Die Feier wurde eröffnet durch
den Priestermarsch von der Kapelle des Musikvereins „Wan -
derlust "

. Nach dem Vortrag des hochw . Herrn Pfarrer Dorer
trug der Gesangverein „Frohlinn das Lied vor : „Ich suche
dich, o uuersorschlicher "

. Anschließend folgte ein Lichtbilder -
Vortrag über den Vatikan . Dann trat der Kirchenchor mit
zwei hervorragenden Liedern auf . Ten Abschluß bildeten
zwei schneidige Märsche der Kapelle „Wanderlust " unter
Leitung des Dirigenten Herrn Ferd . Röth -Mühlburg .

dz Gernsbach , 13. Febr . (Immer neue Einbrüche
und Diebstähle im Murgtal .) Dieser Tage wurde
einem hiesigen Bürger aus dem Keller eingesalzenes Fleisch
gestohlen , ferner wurden kürzlich aus einem Haus , das etwas
abseits liegt , Gegenstände aller Art im Gesamtwert von
rund 400 NM . gestohlen . Bei beiden Einbruchsdiebstählen
muß es sich um ortskundige Diebe handeln . Die Gendar -
merie hat die Untersuchung eingeleitet .

rs Weingarten , 14 . Febr . (Die Schulen wegen
Grippe geschlossen . ) Da die Grippe in den letzten
Tagen in allzu großem Maße wütet und sehr viele Lehrer
und Kinder befallen hat , wurde im Einvernehmen des Vor -
sitzenden der Ortsschulkommission mit dem Herrn Bezirksarzt
der Unterricht an den hiesigen Schulen bis 18 . ds . Mts . vor-
läufig geschlossen .

dz Bruchsal, 15 . Febr . (85 Vorstrafen .) Vor dem
Amtsgericht standen zwei gewerbsmäßige Bettler und Land -
streicher, von denen der eine 85 und der andere nur 25 Vor -
strafen wegen Bettels , Landstreicherei usw. aufzuweisen
hatte . Beide wurden zu sechs Wochen Haft verurteilt und
werden dann dem Arbeitshaus überwiesen .

bld Rockenau, 15. Febr . (Staustufe Rockenau in
Betrieb . ) Die Staustufe Rockenau wurde nunmehr dem
Betrieb übergeben . Das Wehr besteht aus drei Walzen von
je 30 Meter Länge zwischen den 24 Meter hohen Strom -
Pfeilern und 7,70 Meter Verschlußhöhe . Tie Krafterzeugung
der beiden Hauptturbinen von zusammen 90 Kubikmeter
Schluckfähigkeit beträgt durchschnittlich 28 Millionen Kilo -
Watt im Jahre . — Tie durch Kälte und Regen unterbro -
chenen Arbeiten an der Staustufe Neckargerach wurden
inzwischen wieder aufgenommen .

Für Berleounv
»eS Kauptversorgunysamtes

Württemberg nach Karlsruhe .
WTB Berlin , 15. Febr . Der Reichsarbeitsminister hat

nunmehr , wie bereits gemeldet , die Vereinigung der Haupt -
Versorgungsämter Badens und Württembergs zu einem
Hauptversorgungsamt Südwestdeutschland
mitdem Sitz in Karlsruhe zum 1 . April angeordnet .

Von der ursprünglich geplanten Auflösung des Verfor -
gungsamtes Heidelberg ist Abstand genommen worden .
Die Auflösung des kleinen Versorgungsamtes Radolfzell
hat sich angesichts der allgemein weiter zurückgehenden Zahl
der Versorgungsberechtigten aus sachlichen und finanziellen
Gründen trotz der Eingaben der Stadtverwaltung und der
Anträge der Kriegsopferorganisationen auf Beibehaltung
des Amts leider nicht umgehen lassen . Der Verkehr zwischen
Versorgungsberechtigt ^ n , einschließlich der in der Schweiz
wohnenden , und dem Versorgungsamt spielt sich heute über -
wiegend auf schriftlichem Wege ab . Den Belangen der Kriegs -
opfer im bisherigen Bereich des Versorgungsamtes Radolf -
zell wird aber dadurch hinreichend Rechnung getragen , daß
die hohenzollerschen und die südwestlichen Amtsbezirke den
verkehrstechnisch günstiger gelegenen Versorgungsämtern
Stuttgart und R o t t w e i l, der Rest dem Versorgungs -
amt F r e i b u r g zugelegt werden . Ferner lassen sich durch
Einrichtung von Versorgungstagen (Sprech - und Unter -
suchungstage ) außerhalb des Amtssitzes z . B . auch in Ra -
d o l f z e l l weite Reisen der Kriegsbeschädigten usw . ver-
meiden .

dz Heidelberg, 15. Febr . (Verhaftung langge -
suchter Einbrecher .) Hier konnten der Arbeiter und
frühere Seemann Karl Oldersdorff aus Kiel und sein«
Braut , die 25jährige Ida Jauch aus Schwenningen ausfindig
gemacht und verhaftet werden , wodurch zahlreiche Einbrüche ,
die in den letzten Monaten in Schwenningen , Bad Dürrheim ,
Deißlingen und der näheren Umgebung verübt wurden , nun -
mehr ihre Aufklärung gefunden haben . Das Diebesgut war
bei der Schwester der Ida Jauch aufbewahrt . Die Spuren
der Weiterverfolgung deuteten nach Karlsruhe und von
dort nach Heidelberg .

bld Löffingen , 15 . Febr . (Kind vom Hofhund
schwer verletzt .) Hier wurde ein kleines Kind , als es
an einem offenen Hostor vorbeisprang , von dem an der
Kette liegenden Hund zu Boden gerissen und angefallen ,
wobei es erhebliche Beinverletzungen erlitt .

dz Brühl (Amt Schwetzingen ) , 15. Febr . (50 Prozent
der Kinder unterernährt . ) Wie der Schularzt fest-
stellte, sind in unserer Gemeinde über die Hälfte der Schul -
kinder unterernährt . Auf 1000 Einwohner in Brühl -Rohrhof
kommen 52,5 Tuberkulosefälle , im Bezirk Schwetzingen 24,(5
Fälle von Tuberkuloseerkrankungen .

bld Mannheim , 15 . Febr . (Landgerichtsrat a . D.
Dr . Hummel ge starben .) Auf dem Feldberg verschied
im Alter von 71 Jahren Landgerichtsdirektor a . D . Dr . Hum¬
mel. Er war bis zum Uebertritt in den Ruhestand in Mann -
heim tätig und als Förderer verschiedener Sportarten in
weiten Kreisen bekannt .

dz Weinheim, 15 . Febr . (Vom Baume erschla -
g e n .) In Niederliebersbach wurde ein 19jähriger Knecht
aus Mörlenbach beim Fällen eines Baumes vom umstürzen -
den Stamme erschlagen.

dz Erlenbach (Odenwald ) 15 . Febr. (Kühe durch
elektrischen Strom getötet .) Der Landwirt Lud -
wig Löw von hier schaltete am Samstag abend beim Be-
treten seines Viehstalles das elektrische Licht ein , wobei Plötz -
lich seine zehn Kühe umfielen . Es war zweifellos ein Kurz -
fchluß in der Lichtleitung vorhanden ; dadurch bestand ein
Kontakt der Leitung mit der eisernen Krippe und den daran
befindlichen Ketten der Kühe . Zwei Kühe blieben tot liegen .

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsübersicht . Karlsruhe , 15 . Februar .

Von dem mächtigen Einbruch maritimpolarer Kaltluft der an den
Gebirgen Mittel - und Ostdeutschlands (Sudeten ) sogar eine Ge»
witterfrcmt entwickelt, ist unftr Gebiet nur gerade noch berührt war»
den . Heute nacht gab es im Schwarzwald und im äußersten Nord-
osten des Landes leichte Schneefälle . Das schöne Wetter hat sich
aber rasch wieder hergestellt und sein Fortbestand scheint auch für
morgen gesichert .

Boraussichjliche Witterung für Donnerstag : Meist heiter und
trocken , Verschärfung des Frostes .

Wasserstände des Rheins am Mittwoch , morgens 8 Uhr : Wald ?»
Hut 213 . gef. 10 ; Basel 4- 19. gef . 9 ; Breisach 118, gef . S; Kehl
224, gef. 5 ; Maxau 407, gef . 15 ; Mannheim 310, gef . 19 ; Taub
über 220 Zentimeter .

Reuer Kampf um öen Mount Evereft
Englischer Flugzeugangriff auf öen höchsten Berg der Welt

Doch keines Menschen Fuß hat je den Kipfel des höchsten
Berges der Erde , den 8882 Meter hohen Mount Evereft , die
höchste Erhebung des Himalaja - Gebirges , betreten . Drei
Expeditionen verliefen ergebnislos , zwei
davon kosteten eine Reihe von Menschenleben . Die erste
Mount -Everest -Expedition kehrt um , als sie auf unüberwind -
liche Hindernisse traf ; bei der zweiten wurden sieben indische
Kulis von einer Lawine in den Abgrund gerissen ; bei der
dritten , im Jahre 1924, kamen die Forscher Mallory und
Jrvine ums Leben .

Jetzt hat das Mount - Everest -Komitee der Königlichen
Geographischen Gesellschaft in London eine Expedition
vorbereitet , deren Ziel es ist, den Mount Everest zu über -
fliegen . Alle Errungenschaften der Flugtechnik und der
physikalischen Wissenschaft wurden in den Dienst des Unter -
nehmens gestellt . Monatelang unternahm man in England
Versuche, mit Spezialapparaten jeder Art , die auf dieser
Reise Verwendung finden sollen . In der Hauptsache handelt
es sich dabei um neuartige Sauerstoffapparate , die ein Ver -
sagen ausschließen und um die Konstruktion von Kleidung ,
die mit elektrischem Strom geheizt werden kann

_
Beides

Dinge von entscheidender Wichtigkeit , da die Expeditionsteil -

nehmer sich stunden - ja vielleicht tagelang in Regionen wer -
den bewegen müssen , wo normale Atmung nicht mehr mög-
lich ist und eine Durchschnittstemperatur von minus 80 Grad
Celsius herrscht.

Die eigens für diese Expedition gebauten Flugzeuge
müssen eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 220 bis 250
Stundenkilometern erreichen , weil über dem Gipfel deS
Mount Everest mit Sturmgeschwindigkeiten von rund 200
Stundenkilometern gerechnet werden muß . Bei einem
Sturm in dieser Stärke würde ein Flugzeug mit nur 200
Stundenkilometern einfach auf dem Fleck stehen bleiben , ein?
mit geringerer Geschwindigkeit abgetrieben werden .

Die Teilnehmer an der Expedition rekrutieren sich auS der
besten englischen Gesellschaft, einige von ihnen sind alte Berg -

steiger ; auch der englische Rekordflieger Penrose ist daber.
Ursprünglich war die Ausreife auf Anfang März festgesetzt .
Man hat jetzt aber schon mit dem Abtransport des riesigen
Erpeditionsmaterials , der Flugzeugteile usw ., begonnen . In
den Londoner Klubs ist das Legen von Wetten über den Aus¬
gang dieser Expedition bereits zu einem regelrechten Sport
geworden .



HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHR
Dividendenerhöhung bei der Rheinischen

Hypothekenbank Mannheim
Der Reingewinn beträgt nach reichlichen Abschrei¬

bungen und nachdem auch für künftige Abschreibungsbedürfnisse
Vorsorge getroffen ist , einschließlich des Vertrags aus dem Vor¬
jahre 1468 000 RM . (gegen 1882 000 im Vorjahre ) . In der
gestrigen Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen , der GV . vor¬
zuschlagen , die im Vorjahr angesichts der ungeklärten Lage vor¬
sorglich von 10 Prozent auf 6 Prozent ermäßigte Dividende
in diesem Jahre auf 7 Prozent zu bemessen . Das günstige Ge¬
schäftsergebnis ist vorzugsweise auf besondere Umstände , unter
anderem auf den Wertpapierbesitz der Bank zurückzuführen , von
dem ein erheblicher Teil im Berichtsjahr günstig verwertet wer¬
den konnte .

Ein neuer Bansparkassenzusammenbrnch
Man schreibt uns : An dem Tage , an dem in Köln die Zweck¬

sparkasse „Germania " ihre Schalter schloß , stellte auch in
Heidelberg die „ H e i m s t ä 11 e n - B a u s p a r k ais s e"

die Zahlungen ein . Dieses 1930 gegründete Institut arbeitete mit
60 000 Mk . Kapital und es ist ihm in verhältnismäßig kurzer Zeit
gelungen , an 3000 Sparer zu bekommen , von denen allerdings mit
Rücksicht auf die Wirtschaftsverhältnisse beinahe die Hälfte im
Laufe der letzten Monate wieder ausfiel . Das soll nach Angabe
der Verwaltung auch der Grund zu den Zahlungsschwierigkeiten
sein , die durch Nichteinhaltung eines Termins , zu dem eine
größere Summe fällig wurde , akut geworden sind . Indessen sieht
man in der Oeffentlichkeit die Sache wesentlich anders an ; es
scheinen nämlich auch andere Verpflichtungen schon länger nicht
erfüllt zu sein . Denn beim Gericht haben sich Klagen in einer
derartigen Menge gehäuft , daß sie zu einer „Ueberlastung " der
Justizbehörden geführt hätten , zumal da auch Anzeigen bei der
Staatsanwaltschaft eingelaufen sind . Es war daher sehr richtig ,
wenn das Heidelberger Landgericht , stutzig geworden durch diese
ständige Kundschaft der „Heimstätte "

, das Reichsaufsichtsamt
aufmerksam machte , das nunmehr die Schalterschließung anord¬
nete und offiziell die Zahlungsunfähigkeit erklären ließ . Es ist
dabei nicht uninteressant , daß schon im vergangenen Jahre eine
allerdings der Kasse vorher nicht unbekannt gebliebene Unter¬
suchung seitens des Aufsichtsamtes und der Staatsanwaltschaft er¬
folgte , die jedoch Belastendes nicht ergab . Nach Meinung
orientierter Kreise soll ein Konkurs unvermeidlich sein , von dem
die hauptsächlich in Baden und Norddeutschland ansässigen , aber
auch sonst in ganz Deutschland verteilten Sparer wohl kaum etwas
zu erwarten haben werden .

Der Fall zeigt wieder einmal , daß die Betreuung der Bau¬
sparkassen — die Heimstätte hatte erst vor wenigen Monaten
die Erlaubnis zum Geschäftsbetrieb einer Bausparkasse be¬
kommen — so wie sie jetzt durch das Aufsichtsamt geschieht ,
noch in keiner Weise als genügend betrachtet werden kann . Be¬
sonders befremdlich ist es , daß noch vor einigen Monaten ein
Sparer , um in schnelleren Besitz des Baudarlehens zu kommen ,
5000 Mk . einzahlte , nachdem ihm durch einen Vertreter des Auf -
sichtsamtes eröffnet worden war , Gefahr bestände nicht

Kronenbrauerei AG . Offenburg (Baden ) . In
der Gewinn - und Verlustrechnung dieser Brauerei -Gesellschaft ,
über deren GV . bereits berichtet wurde , werden die Einnahmen
abzüglich Aufwendungen für Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe mit
802 360 RM . angegeben , außerdem noch 42 212 RM . außerordent¬
liche Erträge . Nach Aufwendungen für Löhne und Gehälter mit
ILO 308 RM . , soziale Abgaben 11956 RM ., Zinsen 73 517 RM ., Be¬
sitzsteuern 62 370 RM ., Bier - und sonstige Steuern 227 931 RM .,
sowie Betriebs - , Verwaltungs - und sonstige Aufwendungen
215 541 RM . verbleiben nicht mehr so viel , daß die ordnungs¬
mäßigen Abschreibungen von 120 279 RM . gedeckt werden
konnten . Vielmehr entsteht ein Verlust von 17 333 RM ., der
durch den Gewinnvortrag aus dem Vorjahr mit 27 853 RM . noch
gedeckt werden kann , so daß noch 10 320 RM . auf neue Rechnung
übernommen werden können .

Konkurs . Ueber das Vermögen der Firma Sigfa ,
Sport -Gesellschaft mbH ., vormals Deutsche Signalflaggenfabrik In
Karlsruhe , ist Konkurs eröffnet worden . Konkursforderungen
sind bis zum 1 . April 1933 anzumelden .

Börse
Berlin , 15 . Februar . Wie nicht anders zu erwarten , be¬

wirkte die in der Presse eingehend erörterte Bankenkrise in
Michigan und die damit zusammenhängende Schwäche Wall¬
streets , daß auch in der Burgstraße etwas Abgabeneigung be¬
stand , die bei der geringen Unternehmungslust weiter Kreise zu
empfindlichen Abschwächungen führte . ' Während die Kursrück¬
gänge im allgemeinen bis zu 1H Prozent gingen , machten sie bei
Thüringer Gas , Dt Telefon und Kabel , Berlin -Karlsruher In¬
dustrie , einer ganzen Reihe von Montanen und Braunkohlen -
werten , bei I . G . Farben , Jul . Berger , Kali Aschersleben , Gesfürel
und Siemens bis zu 3 Prozent aus . Rhein . Braunkohlen waren so¬
gar 5 Prozent gedrückt . An günstigeren Momenten waren die
Meldungen von der Stillhaltekonferenz und die Nachrichten vom
Internationalen Zinkkartell vorhanden , die sich jedoch nicht aus¬
wirken konnten . Lediglich Hamburg -Süd eröffneten 3 Prozent
höher .

Im Verlaufe waren bei den anfangs stärker gedrückten Werten
einige Deckungen und Bankkäufe festzustellen , so daß sich aller¬
dings nur für Spezialwerte einige Erholungen bis zu etwa 1 Proz .
ergaben .

Die Rentenmärkte lagen ebenfalls schwächer , da die
für heute mittag erwartete Veröffentlichung der neuen Voll -

Der deutsche Außenhandel im Januar
Schwindender Ansfnhrüberschnss

Ein - und Ausfuhr sind im Januar der Erwartung entsprechend
stärker gefallen .

Für die
Einfuhr

die sich um die Jahreswende und in den anschliessenden Monaten
auf niedrigem Niveau bewegt , scheint die Abnahme im Januar
der wahre saisonmässige Verlauf zu sein . In früheren Jahren
wurde die saisonmässige Abschwächung im Januar aus rein
statistisch -technischen Gründen dadurch überdeckt , dass die
Jahresabrechnungen des Lagerverkehrs die Januarergebnisse be¬
deutend überhöhten . Mit der fortschreitenden Ausräumung dieser
empfindlichen Störung für die Erkenntnis der tatsächlichen Mo- !
natsbewegung kommt der offenbar im Januar saisonmässig ein¬
tretende Abfall zum Vorschein . So zeigte bereits das Januar¬
ergebnis 1932 eine Abnahme der Einfuhr , während noch 1931 , ins¬
besondere aber 1930 und in weiter zurückliegenden Jahren , als die
statistische Erhebungsmethode überhaupt noch nicht die inzwi¬
schen eingetretene Verbesserung erfahren hatte , der Ausweis für
den Januar bedeutende höhere Einfuhrzahlen enthielt , als der
Dezember auswies . Im einzelnen weist die Einfuhr folgende
Ziffern auf ( alles in Millionen RM .) :

Die
Ausfahr

zeigt folgende » Bild ( in Mill . RM .) :
Nov . 1932

Lebende Tiere 0.8
Lebensmittel und Getränke 21 .6
Rohstoffe und halbfertige Waren 81 .7
Fertige Waren 871 . 1

Dez . 1932
1.2

18 .0
84 .4

387 .3

Jan . 1933
1 .0

15.6
74.7

299 .2

Zusammen
Gold und Silber

475 .2
36 .1

490.9
21 .7

390 .5
15.5

Nov . 1932 Dez . 1932 Jan . 1933

Lebende Tiere
Lebensmittel und Getränke
Rohstoffe und halbfertige Waren
Fertige Waren

3 .2
116 .1

'
214 .6

59 .4

8.1
127 .4
281 .8

60.4

2 .3
101 . 1
213 .6

50.8

Gold und Silber
Zusammen 893 .3 422.7 867.8

44 .7 6.4 83.1

Von dem Gesamtrückgang der Einfuhr gegenüber Dezember
um 5 5Mill . RM . entfallen 26 Mill . RM . auf die Lebensmittelein¬
fuhr , 18 Mill . RM . auf die Rohstoffeinfuhr und 10 Mill . RM . auf
die Fertigwareneinfuhr . Der Durchschnittswert für die Gesamt¬
einfuhr hat sich um annähernd 3 v. IL gesenkt , so dass der Wert¬
abnahme der Einfuhr um 13 v . H . eine mengenmässige Abnahme
um 10 v. H . entspricht . Das Absinken des Gesamtdurchschnitts¬
werts beruht lediglich auf zufälligen Verschiebungen in der Her¬
kunft und Qualität gewisser Rohstoffe , so dass allgemeine Rück¬
schlüsse aus dieser Erscheinung nicht gezogen werden dürfen .
An dem Einfuhrrückgang haben neben den Warenbezügen aus
Italien , Großbritannien und der UDSSR die Importe aus fast
allen wichtigen Ländern teil , mit Ausnahme von China und Argen¬
tinien , von wo die Einfuhr zugenommen hat

Für die Ausfuhr pflegte in früheren Jahren der Januar
gegen den Dezember , in dem im wesentlichen der Auslauf der Ab¬
nahme nach dem saisonmäßigen Höchststand der Ausfuhr im
September/Oktober beendet war , keine wesentliche Veränderung
zu bringen . Erst seit 1931 fällt die Ausfuhr im Januar regel¬
mäßig stärker ab . Allerdings erreicht das tatsächliche Absinken
wohl nicht das Ausmaß , wie es die Zahlen der Statistik angeben .
Denn die Dezemberausfuhrzahlen dürften infolge des in neuerer
Zeit beschleunigten Jahresabschlusses ( rascheres Rückströmen des
einer Rückfrage unterliegenden Materials und damit noch Ein¬
beziehung in die Statistik des Dezembers ) etwas überhöht sein.
Erst die nächsten Jahre werden , wenn sich die eingeführten Ver¬
besserungen der Handelsstatistik voll ausgewirkt haben , zeigen ,
welches der wahre Saisonverlauf in Ein - und Ausfuhr um die
Jahreswende ist . Jedenfalls ist nicht zu erwarten , daß der in
früheren Jahren beobachtete stärkere Rückgang der Ausfuhr im
Februar sich im laufenden Jahre zeigen wird .

Die Ausfuhr hat gegenüber Dezember eine Abnahme
um 100 Mill . RM . erfahren , an der die Fertigwarenausfuhr mit
88 Mill . RM . , die Ausfuhr von Rohstoffen und halbfertigen
Waren mit 10 Mill . RM . beteiligt ist . Wert - und Volumenrück¬
gang der Gesamtausfuhr machen übereinstimmend 20 v . H . aus ,
da die Durchschnittswerte bei eher steigender als fallender Ten¬
denz keine wesentlichen Veränderungen zeigen .

Der Rückgang der Ausfuhr hat mehr oder weniger den
Warenumsatz nach fast allen Gebieten getroffen . Zwei Drittel
des Gesamtrückgangs entfallen auf acht europäische Absatzländer .
Von den überseeischen Ländern haben insbesondere die Ver¬
einigten Staaten von Amerika stärkeren Anteil an dem Minder¬
absatz na^h Uebersee .

Der
Ausfuhrfiberschuss

betrug im Januar 1933 nur mehr 23 Mill . gegen 68 MiiL im
Dezember 1932.

Streckungsschutzverordnung zur Zurückhaltung mahnte . Beson¬
ders in Reichsschuldbuchforderungen kam etwas stärker Material
heraus , so daß sich Abschläge bis zu etwa 2 Prozent ergaben .
Von Deutschen Anleihen waren Altbesitz fast 1 Prozent gedrückt .
Etwa 1 Prozent schwächer stellten sich auch variable Industrie¬
obligationen . Im gleichen Ausmaß gedrückt lagen ferner Pfand¬
briefe , Kommunalobligationen , Stadtanleihen usw . Von Aus¬
ländern waren die seit Weihnachten 1932 nicht notierten Oester¬
reicher gefragt , von denen 4prozentige Goldanleihe 3% Prozent
über dem damaligen Stand notierten .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 15 . Februar . Elektrolyt¬

kupfer 47 .50, Raffinadekupfer 40 .50—41.50, Standardkupfer 87—38 ,
Standard -Blei per Februar 14— 14 .75, Original -Hütten -Aluts -inium
160, desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164, Banka -, Straits -,
Australzinn in Verkäuferswahl 220, Reinnickel 350, Antimon -
Regulus 37—89 Silber in Barren zirka 1000 fein per kg . 96—39.50 .

Berliner Produkten börse vom 15. Februar . Weizen ,
märk . 191 —193, März 207 .50—208 .50 - 208 , Mai 210—211 .50
bis 210 .75, Roggen , märk . 154— 156, März 167— 167 .50, Mai
170—171—170 .50 , Braugerste 165— 175, Futter - u. Industriegerste
158— 164, Hafer , märk . 115—118, März 125—126, Mai 128.50 bis
129.50, Weizenmehl 22.75—25 .90, Roggenmehl 19 .75—21 .75 ,
Weizenkleie 8—8 .30, Roggenkleie 8.60—8 .90, Viktoriaerbsen 20
bis 23, kleine Speiseerbsen 19.50—21 , Futtererbsen 12—14,
Peluschken 12—13.50 , Ackerbohnen 12.50—15 , Wicken 13 .50 bis
15 .50, Lupinen , blaue 8—10, gelbe 11 . 50—12.75, Seradella , neue
17—23, Leinkuchen 10.50, Erdnußkuchen ab Hamburg 10 .50, Erd¬
nußkuchenmehl ab Hamburg 10 .60 , Trockenschnitzel 8 .50, extra¬
hiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg 9, dto . ab Stettin 10.20 ,
Kartoffelflocken 13— 13.20. Tendenz fest .

Karlsruher Produktenbörse vom 15. Februar .
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel :
Der Markt hat sich in den letzten Tagen befestigt bei etwas an-
geregterer Nachfrage . Inlandweizen , je nach Qualität , neue Ernte ,
nur prompte Verladung , 21—21 .25 , Inlandroggen , neue Ernte ,
17—17.25, Sommergerste , je nach Qualität und Herkunft 18 .25
bis 19 .75 . Ausstich wäre über Notiz . Futter - und Sortiergerste ,
je nach Qualität 16— 17 .75 , deutscher Hafer , gelb oder weiß , je
nach Qualität 13 .75— 14 , Mais , je nach Herkunft , mit Bezugs¬
schein 19 .75—20, Weizenmehl , Basis Spezial 0, mit Austausch¬
weizen , Februar -April 29.50—29.75, Weizenmehl , Basis Spezial 0,
Inlandsmahlung , Februar -April 29—29 .25. (Beides Forderungen
der Südd . Mühlenvereinigung Mannheim mit den entsprechenden

Bankkrach in den Vereinigten Staaten
Im Staate Michigan (USA .) hat der Gouverneur ein Banken¬

moratorium für die Dauer von zunächst acht Tagen erlassen .
600 Banken mit IM Milliarden Dollars fremden Geldern haben
damit das Recht bekommen , ihre Zahlungen einzustellen .

Die Veranlassung zu diesem außerordentlich schwerwiegenden
Schritt ist die Zahlungseinstellung der Union Guardian Trust Co.
in der Automobilstadt Detroit , die etwa 30— 35 Mill . Dollar
Kreditoren hat . Die Bank hat sich dadurch festgefahren , daß sie
ihre Gelder in Hypotheken und anderen Grundstückkrediten an¬
gelegt hat, eine Anlage , die in den Zeiten der Prosperity sehr
lukrativ war , jetzt aber ein Festfrieren für lange Jahre bedeutet .
Die Schließung wurde beschlossen , nachdem die Reconstruction
Finance Co ., die einen Unterstützungskredit von Doli . 23 Mill .
angeboten hatte , dieses Angebot zurückzog . Der Grund für diesen
Rückzug war der , daß der Autokönig Ford im Gegensatz zu
Chrysler und zu General Motors , die sämtlich in Detroit Betriebe
haben und offenbar Betriebsguthaben bei den Banken am Orte
unterhalten , sich weigerte , den kleinen Bankkunden den Vortritt

in der Depotabteilung zu lassen . Nur unter der Zusicherung der
bevorrechtigten Befriedigung im Insolvenzfalle hatte sich Ford
bereit erklärt , einen Betrag von 7 Mill . Dollar der Bank zu be¬
lassen .

Die Schließung der Banken bedeutet naturgemäß eine Lähmung
der gesamten Wirtschaft Lohnzahlungen , Steuerzahlungen und
anderes stocken , wenn die Schecks nicht mehr eingelöst werden .
Insofern hat nicht nur der Staat , sondern wohl auch die Bundes¬
regierung sich mit dem an sich wahrscheinlich nicht sehr bedeu¬
tenden Falle von Detroit beschäftigt .

Man sucht den ins Stocken geratenen Bankapparat wieder in

Gang zu bringen , damit nicht größere Schäden entstehen . Vom
Clearinghouse wurde genehmigt , daß Donnerstag 5 Prozent der
Einlagen abgehoben werden können . Der Gouverneur des
Staats Michigan stellte in einem neuen Erlaß den Bankinstituten
frei , nur im Bedarfsfalle von einer Schließungsverfügung Ge¬
brauch zu machen . Wie weit dies möglich ist , hänert selbstredend
auch vom Verhalten der Bankkundschaft ab .

Spannungen für 00 = + 3 RM ., für Brotmehl — — 8 RM . )
Roggenmehl , Basis zirka 65prozentig , je nach Fabrikat und
Lieferzeit 22.50—23.25, Weizenbollmehl (Futtermehl ) , je nach
Fabrikat 9.75— 10 , Weizenkleie , fein 7 .50 , dto . grob 8 .50, Bier -
treber , je nach Qualität , prompt 10 .50— 10 .75 , Trockenschnitzel ,
lose , je nach Fabrikat und Lieferzeit 7 .75, Malzkeime , je nach
Qualität und Herkunft 10 .50— 11 , Erdnußkuchen , lose , je nach
Fabrikat 11 .25— 11 .75 , Palmkuchen , je nach Fabrikat 9 . Loya -
schrot , südd . Fabrikat 10.25, Leinkuchenmehl , je nach Fabrikat
11 .50—11 .75, Speisekartoffeln , gelbfleischig ( Industrie , Ackersegen ,
Erdgold ) 4 .25, Futter - und Wirtschaftskartoffeln , weißfleischig ,
rotschalig 8 .20— 8 .60. Rauhfuttermittel : Loses Wiesen¬
heu , gut , gesund , trocken , 4.75—5 , Luzerne , gut , gesund , trocken ,
5—5 .26, Weizen -Roggenstroh , drahtgepreßt , je nach Qualität 4.
Alles per 100 kg ; Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide
und Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw .
Fertigfabrikate Parität Fabrikstation . Waggonpreise ; kleinere
Quantitäten entsprechende Zuschläge .

Karlsruher Häuteauktion vom 15 . Februar . Für
das badisch -pfälzische Gefälle wurden folgende Preise erzielt ( in
Pfennigen ) : Kuhhäute : Bunte ohne Kopf , rein bzw . be¬
schädigt , alle Gewichte 20—21 .75, dito rote ohne Kopf , rein bzw .
beschädigt , bis 29 Pfd . 20, 30—49 Pfd . 23—27 . 25 .50—59 Pfd .
29—32.75 , 60—79 Pfd . 31—35 .75 , 80—99 Pfd . 34—38 .25 . Ochsen¬
häute : Bunte ohne Kopf , rein bzw . beschädigt , alle Gewichte
20.26—23 .75, rote ohne Kopf , rein bzw . beschädigt , bis 29 Pfd .
20, 30—49 Pfd . 22—27 , 50—59 Pfd . 33.50 - 35.25, 60—79 Pfd .
32 .50— 35, 80—99 Pfd . 29—33.50 , 100 u . m . Pfd . 31 .75—35 .50.
Rinderhäute : Bunte ohne Kopf , rein bzw . beschädigt , alle
Gewichte 23.75—27 .25, rote olwie Kopf , rein bzw . beschädigt bis
29 Pfd . 28 . 30— 49 Pfd . unverkauft . 50—59 Pfd . 34.26—39, 60 bis
79 Pfd . 35.50—89 .50, 80 u . m . Pfd . 36 .50. Bullenhäute :
Bunte ohne Kopf , rein bzw . beschädigt , alle Gewichte 16—18 .25,
rote ohne Kopf , rein bzw . beschädigt , bis 29 Pfd . 23.25, 30—49
Pfund 25 .50—26 .75 . 50 —50 Pfd . 26 .76—80.75, 60—79 Pfd . 26 bis
27 .25, 80—99 Pfd . 22 .50—25 .50, 100 u . m . Pfd . 20.50—23 .75.
Schußhäute 15— 21 .75 Angebot : 12 447 Stück Großviehhäute .
Kalbfelle : Bunte ohne Kopf , rein bzw . beschädigt , bis 9 Pfd .
37—89, 9. 1—16 Pfd . 33 .50—86.75 , 15. 1—20 Pfd . 32 . Rote ohne
Kopf , rein bzw . beschädigt , 9.1— 15 P £d . 39 .50—45 . 15.1—20 Pfd .
41 .50, Schußkalbfelle 28 . Angebot 19 519 Stück Kalbfelle .
Fresserfelle : Rote ohne Kopf , rein bzw . beschädigt , bis
20 Pfd . 2p, Angebot 40 Stück Fresserfelle . Schaffelle : Bunte
mit Kopf , rein bzw . beschädigt , grobwollig , vollwollige 20—23,
halbwollige 20 , Blößen 16. Angebot 1316 Stück Schaffelle .
Tendenz : Besuch gut , Verkauf schleppend . Durchweg mußten
alle Lose doppelt ausgeboten werden , leichte Kalbfelle konnten
nicht abgesetzt werden , schwere Kalbfelle verloren zirka 10 Proz .
Häute konnten auch nur teilweise abgesetzt werden mit Ab¬
schlägen bis 16 Prozent und mehr .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Beding -ung-sgemeinschaft zusammen
mit der Reichsbank .

ßuenos -Aire »
Kanada • •
Japan . •
Kairo . .
Konstantin opel
London
New York
Rio de Janeiro
Uruguay . •
Amsterdam *
Athen . • .
Brüssel a i
Bukarest a ,
Rudaoest g «
Danzig : i
Kelsingfoc * i

14 2 15 2

# 0 833 0 833 Italien , ,
• 3 496 3 526 Jugoslavien • •

0.879 0 88 ) Kaunas
14.84 14 tA Kopenhagen
2,008 2.008 Lissabon .
14 45 14 45 Oslo . * 4
4 209 4 209 Pari « s a
0.239 0 .239 Prag . . • a 5
1 848 1 648 Reykjavik i a a

a 168 83 168,93 Riga . . i a i
a 2 358 2 3-8 Schwel * a a a •

58 56 58 57 Sofia . a a s .| 2 488 2 488 Spanien a • a a
Stockholm i » i

. 81.87 81 « Tallinn i «

. 6 39J G 394 Wr -i . .

14. 2 15 2
21 ?0 21 60

8. 554 5 554
4 88 41 88
64 34 4 34
13 5 13 \5
73 93 73 93
16 43 •6.445
12 46 I2.i 6
65 03 65 03
79 72 79 72
81 14 81 12

3 05 3 05
34 52 34 54
78 87 76 52

110 59 110 59
48.45 48 45
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Bayer . Streich -
Mettwurst ,nB£ !in3 Salami

gute Qualität , Pfund

fcte,dcuwi reiditif Unsere Lebanamittel -Abteilung
untersteht der ständigen Kon¬
trolle des vereld . Lebensmittel -
Chemikers Herrn Dr . Mangler

Bruchsaler am
Malzkaffee Mji

3 Pakete ä 1 Pfund
Tilsiter
mit Rinde , vollfett , Pfund

£ denKohenerweiB
| ^ ^

üngsteiner ^ | DU ^ Zander gefroren • ■ • Pfund 653 ?
LaChS gefroren * • Pfund 98 #
ige . Hahnen i» Pfund 1.20
MesthQhner i« Pfand 1 .10 05 Jf

Bücklinge geräuchert Pfund 18 *̂

Merlan « geräuchert Pfund 30M
Sprotten gerfiuehert H Pfund 24 #
Seelacha geräuchert Pfund 45 ^

Gemüsesalat 1
Heringssalat I
Fleischsalat |
Mayonnaise J Pfund

Mi^ hobst "d35 -9 Pflaumen Pfund
4 »# 854

Tee billiger !
Teespitzen lose . wogr . yo .ir . s»gr. WJf
Sumatra -Java-Mischung
In Paketen, 100 Gramm »» » SOGraam 45 ^
Ceylon -Orang -Pecoe so Gramm SO./f
Ceylon -Darjeeling - Mischung

IOCGramm 98 .# 50 Gramm 55 J?
Ostfr.-Misdiungioogr. i .is , « g». 6O .J9
Ceylon -Mischg. loogr . ijo , sogr . 85 #
DaijeeHng -MisAnng IOOBr-

5o JJ | 75 #

Wurstwaren
Krakauer gut* Qualität • ■Pfund 68 #
Fleisdiwurst gute Qualität Pfund SO jf
Leber- u. Rotwurst gute Quai, t 40 #
Schwartenmagen
weiB und rot , gute Qualität Pfund 46 #
Bayr . Leber- u. Blutpressack
gute Qualität Pfund 60 Jf
Hamburg . Sdiweinskopf 1. Oei. 68 #
Rheinische Bierwurst pwnd 75 #

Kulmb. Delikatessleberwurst
Piund 953f

Thüringer Landrotwurst Pfund 95 #
Hamburger Pressatk Pfund 95 #
Döri fleisch - Pfund 90 #
Fetter Speck extr» dick - Pfund 95 #
Thür. Landleberwurst k Pfund 85 #
Weltfälilche Kalbsleberwurft

M Pfund 35 #

Weinbrand -Verschn . *** ^ fu 2 .50
Reiner Weinbrand — ^ n . 2 .90
Rum- und Arrak-Verschnitt

.. ki . 2 .10 s Fl . 3 .80
Schlichte Westfalen -Korn Ltr. 8 .55
Malaga Original - . uter 1 .25
Tarragona Original . - uter 1 .30
Samos Original uter 1 .40

Vom Fa& :
Ober-Ingelheimer rot uter 75 #
Wermutwein ut*r 95 , 70 #
Johannisbeerwein uter 75 #
Montalvano Frucht- Denertw. Ur. 95 #
Hambacher Seminargart . ur. 90 #
29er St. Martiner SchloBb . Ltr. 90 #
Obermoseler uter 95 #

Kaffee billiger !
Reste -Kaffee % Pfund 40 ~?
Haushalt -Mischung % Pfund 45 #
Mexico -Mischung ^ Pfund 55 #
Guatemala -Pert-Misch . % Pfd . 60 #
Spezial -Tletz -Mischung 14 Pfd. 75 #
Misch -Kaffee 25% Pfund 68 #
Mlsdi-Ksffee 40»/„ Pfund 95 #

Delikatessen
Marinierte Heringe nach Haus-
frauenart Dose 8 & J ?
Salzheringsfilet - 3 stock <5 #
Salzheringe 10 stflek von 35 # an
Fettheringe lnTomat, große Dose 45 #
Oelsardinen [>ose 24 #
Norweger Sild w Oei Dose 30 #
DelikateB -Gewürzgurken

Dose 20 22 Stück Inhalt 75 #

Konserven
t , Normal-Dose

Junge Brechbohnen • 45 #
Jung« Schnittbohnen - 45 #
Junge Wachsbredibohnen • 48 ?
Gemüse -Erbsen 48 #
Karotten in Streifen . • • • • • • • 35 #
Berliner Allerlei 58 #
Haushaltmischung
aus getrockn. Erbsen

Kokosfett %5?m* 24k
Kolonialwaren

Linsen » Pfund «a.? Pfd. 16 #
Linsen mitte» . . . . . . . . ptund 24 #
Erbsen Viktoria . • • • • • . Pfund 24 f
Erbsen gelb , halb, geschält Pfund 17 '
Erbsen grän. halb, geschält Pfund 26 #
Bohnen weis, S Pfund SSJf Pfund 12 #
Reis . . PfundI2jy is # 15 #
Futterhaferflocken Pfund 17 #

Eier-Spaghetti
Ber

-Makkaroni
er-Gemüsenudeln I

Eier-Faden
Üer -Spägle
jJier-Buchstaben
Jier -Makkaroni \
Eier-Spaghetti / .Hertie
Speisehaferflocken

}:Hausm. f Pfund 45 #
II Pld. 85 #

Pfund 20 #

Weine / Spirituosen Frische Seefische
l>onntr <t* | «tntraffend

Kabliau • 24 ?
Kabliau -Filet 38 -?
Schellfisch 19 ?
Merlans ^ 19#
Seelachs ^ 19 ?

Frische Seefische
Donnerstag eintreffend

Seelachs -Filet 28 ?
Nordsee- Kabliau I « r d

Schellfisch
Freitag früh eintreffend :

GroneHeringe mL* 38 -?

Ab Donnerstag mittag :

Seusrie Ausltellung von seelischen
In der 4 . Etage

Käse / Fettwaren

Neu aufgenommeni
margarine « 32^

Tilsiter vonfett ohne Rind« Ptund 95 #
Emmentaler voin .,ohne Rinde, Pfd. 1.20
ehester vollfetl, ohne Rinde Pfund 1.20
Holländer voHfett , ohne Rinde Pfd. 1.20
Deutscher Münster Toüfett Pfd. 70 #

, Butterkäse ronfett Pfd . 95 #
BriekAse volliett Pfund 1.20

Kunstspeisefett . » » » » . Pfand 40 #
Bratenfett Pfund 45 #
Sdunelxmargarine . . Pfund 45 #
Limburger , 20% . . . . Pfund 84 #
Limburger , 2V?<>ohne Rinde Pfd . 40 #
Edamer , 20% Pfund 60 #
Delik .-Weichkäse « Sort Seht *;, 24 #

Eingetroffen
direkt von der See in
Spezial • Fischwaggons:

Kabliau
BBM DieseWoche A P
H | im ganzen

Pfund
■ggla im Anschnitt Pld . 28 ff
Mm Kabliau-Filet
MMWD ohne Bauchiappen Pfd . 49 ^7*

U Schellfische O. K . OKwPfund £ * JT-

I Brat-Schellfische 9AwPfund

1 Grüne Heringe . .
3 Pfd . 40 «̂

■ Stockfische
frisch gewässert mw "!

I Paniermehl , Kapern .

| Zitronen
I BOcklinge, Sprotten.
I Lachsheringe

I Seelachs #■ geräuchert Pfd .

I . . und unsere pikanten
I Gewürzgurken st 6#

extra große , selbsteingel . Q ^■ nach bew . Rezepten St .

Biumenkohl 0 (; oflweiße Köpfe St . L

Nach wie vor 5 % Rabatt

Statt besonderer Anzeige
Gestern abend ' /4g Uhr verschied mein innigst -
geliebter Mann , mein lieber , guter Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Onkel und Schwager

Wilhelm Kasper
Mitinhaber und Geschältslührer der

Residenz -Lichtspiele
im 39 . Lebensjahre an den Folgen einer
schweren Grippe .

Karlsruhe , IZ- Februar 1933.
Kaiserpassage 1.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Else Kasper
geb . Knippenberg

Von Beileidsbesuchen bitten wir herzlichst Ab¬
stand nehmen zu wollen.
Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag
3 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Seelenamt : Freitag vormittag g1/» Uhr in der
St . Stephanskirche .

An den Folgen der Grippe verstarb unerwartet
rasch gestern abend unser Mitinhaber und
Geschäftsführer

HerrWilhelm Kasper
Unser Unternehmen verliert in ihm seinen
tüchtigen , unermüdlichen Leiter .
Sein Wirken wird unvergeßlich bleiben und
weiterleben .

Karlsruhe , 15 . Februar 1933.

Residenz - Lichtspiele G . m. b . H

Statt besonderer Anzeige .
Gott der Herr hat meine liebe Schwester

Euphemia Kuhngamherger
Haushälterin

am 14. Februar wohlversehen zu sidi gerufen .
Beerdigung findet in der Heimat statt .

Um ein Memento bittet trauernd

Die

H . Kuhngamherger . prof.
Karlsruhe, den 15 Februar 1933.

Zltfitferuerein
St . 8ernl »arb (Off )

f
TodesAnzeige .

Unter UebtS Mit¬
glied , Frau

MHeimiue
WirtH

ist IM Herrn ent<
schlafen. Wir empseh>
len Ue Seele t
Verstorbenen dem
frommen Redete der
Mitglieder .

Beerdigung : Ton -
nerSlag . IS . Februar ,
nachm. 2 Uhr .

Trauerhaus :
Zährlngerstr . 1.

Karlsruhe , IS . 2. 33.
Der Vorstand .

zuWege im . !
Aufmerls . Bedienung ,

Ivjähr . Praxis . Frau
Jähner , Nlumenftr . 11,
parterre .

Zu kaufen „»sucht

WchhanOel
200—300 Liter . Ange -
bot« unter Nr . 1S3S an
die GeschäftSIielle.

TrauerbriefeSociscu ^ Er - olg !

kleine Anzeige
im

Badilchen
Beob achter

haben

wm -
Bnfteiiening .

Am Mittwoch, den
22. Februar 1933, vor-
mittags von S Uhr und
nachmit.ags von 14 Uhr
an , findet im Verstei-
gerungslolal deZ Slädti -
fchsn Leihhauses , Echwa-
nensiratze S, 2. Stock ,
die öffentliche Verstei-
gerung der verfallenen
Pfänder vom Monat
Juni 1932 Nr . 17 487
bis mit Nr . 21 098 se¬
ilen Barzahlung statt .

gnr Versteigerung ge -
langen : Fahrräder —
1?Sbm" " 'inen — * -ffer
— Schuhwerk — Her¬
ren - und Damenkleider
— Wäsche — Stoffe —
Bestecke — Feldstecher
— gold u. Mb Uhren
— Juwelen — Musik¬
instrumente ufw Fahr »
rüder n Nähmaschinen
kommen Mittwochs 14
Uhr mittag » »ur Ver-
steigerung

Das Verstelgerungs -
lokal wird Vi Stunde
vor ZZeesteigerungsbe-
ginn geöffnet . Die Kasse
bleibt an dem Derstei»
qernngstage und an
Tage vorher nachmit-
tags geschloffen

Karlsruhe , den
31. Januar 1933.
Ztädtttche PiondleihkaN,

Massagen
Bad

Friada Lackner ,
Douglasstraße 26

bei der Hauptpost .

Gule Geschäfte
Klein . (Jose « l ^vo.—
Lebensm .- iÄesch. . 1500.—
Feinko ' t. Gefch . . . 500.-
Wirlfchafi . Anz „ 3COO. -
M,Ich,BuU ..Eier „ 40w .-
Umsatz 1932 JL 30000 .—

m Bnfnm, sariMZS

Gasherd
mit Backofen, bersenkb.
Nähmaschine, 1 Schnei»
der », 1 Schuhmacher- ,
1 SaUlermaschin « verk.
Miller , Herrenstrafte 6.

Heirat
Trautes Heim bietet

kalh. Frl . mit schönem,
eigenem Heim u . etw.
Erspart , älterem , allein »
stehend. Herrn bis zu
65 Jahren mit sicherem
Einkommen . Offert , u.
Nr . 1537 an die Ge-
schäftsfielle.

Ditlidies
CmlKStMt
Donnerstag , 16. Febr . :
• D 19 ( Donnerstag¬
miete ) Th. -Gem . 1201

bis 1300.
, 3um ersten Male :

Sic « l m
17. M »

Schauspiel von Zilahy .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende : Bertram ,
Ehrhardt . Frauendorfer ,
Genler , Jank , Rade -
macher, Seiling , Erdin ,
Gebelein , O. Höcker ,
A. Schneider , Brand ,
Dahlen , Ernst , Gem»
mecke, Her», Kuhn «,

Mehner , P . Müller ,
H. Müller , Prüter ,

Schönthaler . v . d. Trenck,
Fazler . Ehret , Haag ,
Harvrecht , Hey , Klein-
bub, Mateo , Petersen .

Anfang 20 Uhr .
End « 22.30 Uhr.

Preise B ( 0 .60 Stt
3.90 RM . ) .

Fr . 17. 2. : Ein Som -
mernachtstraum . Sa -
18 . 2 . : DeS Meeres
und der Liebe Wellen .
So . 19 . 2 . : Nachmit-
tags : Sine Na » t in

Venedig . Abend « :
Schwarzwaldmädel . Im
Konjerth aus : Keine Vor -
stellung .

Wer > iet • Me
kauft jede Hausfrau be , on -
derS gut und b i 1 l i „ bei

H. Großmann
weröerplah

Geschäftsleute
iordern ihre eigenen Interessen
durch die Mitgliedschaft beim

Verkehrsverein Karlsruhe
i

Nächste Woche

Geldlotterie
Ziehung 4 725 Pebraar

100 000
150000
130000
120000
Puls 3.- uK,f«ria «. U5ie 304

Stürmer rr . l
Postsch . 250 Karlsruhe
und »Ii« Vertnfssttl:»

Druck¬
sachen

liefert in
mod erner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia
in Karlsruhe
A..-G . für Verlag
und Druckerei .

K Bestecke
R

A
T

Waldttr . 41 Z
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